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Anzeigen. 


Tofegrapfifihe Depefihen. 


(Selietert von der „United Preß*.) 


Inland. 
Wahl⸗Nachklänge. 


Springfield, Ill, 7. Nov. Der 
Vollzug gs Ausſchuß der Volkspartei 
von Illinois hat eine Adreſſe an alle 
Popuifien erlaffen, worin er jagt, das 
Ergebn iß der jüngſten Wahlen ſei nur 
ſcheinbar eine Niederlage, in Wirflich- 
teit aber ein Sieg, und unter Hiniveis 
auf Das beitändig gefteigerte Votum 
für Die populiftiich-vemofratifchen 
Prinzipien, zur Yortjegung der Agi- 
tation in Wort und Schrift und zu 
Vorbereitungen für die Kampagne von 
1898 auffordert. 

Süd-Dakota. 


Yankton, 7. Nov. Auch in unſerem 
Staat wird die amtliche Zählung feſt— 
ſtellen müſſen, ob MeKinley oder 
Bryan das Elektorial-Votum erhalten 
hat. Bis jetzt ſtehen die Beiden einan— 
der ungefähr gleich, und aus drei Pre— 
zinkten hat man noch nichts gehört. 

Minneſota. 


Minneapolis, 7. Nov. In unſerem 
Staat hat MeKinley eine Pluralität 
ton 50,000 Stimmen, der rep. Gou— 
verneurskandidat Clough aber nur 
eine ſolche von 2000 bis 4000. 


Nebraska. 


Lincoln, 7. Nov. Nach den vollſtän— 
digen Berichten hat in unſerem Staat 
Bryan 79,714, und MeKinley 72,250 
Stimmen erhalten; 1894 hatten die 
vereinigten Demokraten und Volks— 
parteiler 67,819, und die Republikaner 
65,988 Stimmen bekommen. 


Oregon. 


Portland, 7. Nov. Berichten aus 
allen Eounties zufolge hat MeKinley 
in diefem Staat 46,792, und Bryan 
44,262 Stimmen, mwonad) alfo Erite- 
rer eine Pluralität von 2530 Stim: 
men bat. Amtliche Berichte mögen 
diefe Zahlen noch etwas ändern. 


Kanfas. 


Zopefa, 7. Nov. Die Republifaner 
haben endgiltig unferen Staat aufge- 
geben und geltehen Bryan eine Mehr— 
beit von 6000 Stimmen zu.  Diefe 
Wahl war die jchlimmjte Niederlage, 
welche die Republifaner je in diefem 
Staat erlitten, in welchem fie 1894 ih- 
ren Övuperneur und die Mehrzahl der 
Abgeordneten erwählt hatten. 

Kentudvy. 

Louieville, 7. Nov. Dffizielle Be- 
richte aus 105 von 119 Counties de3 
Staates Kentudy geben McKinley eine 
Pluvalität von 452 Stimmen. Die 
Demofraten haben ihre Ansprüche noch 
nicht aufgegeben. 


Delaware. 


Wilmington, 7. Nov, Nach den 
jüngften Angaben ift mit Beltimmtheit 
anzumelnnen, daß in unferm Staat 

MeXinley. 2 2, und Bryan 1 Eleftoval- 
Stimme erhalten wird. Diefe Sad- 
lage wurde dadurch herbeigeführt, daß 
die Republikaner in Delaware zwei 
„Zitets“ aufgejtellt hatten, auf ivenen 
der Name des Eleftors Shaw nicht 
ganz gleich geiehrießen mar. 

(Weitere politifche Nachrichten fiehe 
auch unter „Zelegraphiiche Notizen“ 
auf der Xnnenfeite.) 

of 8. 

Rocelter, N. Y., 7. Nov. Die all: 
gemeine Erefutivbehörde de3 „Arbeits 
ritter“-Ordens ber Ber. Staaten und 
Goradas trat heute Hier zufammen 
und pollendete die Vorbereitungen für 
die Konveniton der General-Affemdly, 
welche am 10. November bier eröffnet 
werden und zehn oder fünfzehn Tage 
dauern wird. 

Dampffeflel-Erplofion. 


Vottsville, Pa., 7. Nov. An der 
Centralia-Kohlengrube unweit Aſh— 
land explodirte der Dampfkeſſel, wobei 
ein Mann getödtet, und 4 Andere 
ſchlimm verletzt wurden, darunter ei— 
net tödtlich. Alle Verunglückten find 
Polen. 

Schrecklicher Familienmord. 


Naſhville, Tenn. 7. Nov. Zu frü— 
her Morgenſtunde wurde hier eine blu— 
tige That verübtr. Ein Mann Na— 
mens Tom Lynch, ein Handwerker, 
welcher an Alliſon Str. wohnte, ſchnitt 
ſeiner Gattin, ſeinen zwei Kindern 
und einem Dienſtmädchen den Hals 
durch und beging alsdann Selbſt— 
mord. 

Der Flammen⸗Beute. 


Indianapolis, 7. Nov. DasSchnitt⸗ 
mwaaren-Gejhäft von Lamwrie & Robs 
fon, 26 und 28 Weit Wafhington 
Str., ijt Heute früh um 5 Uhr dur 
eine Feuersbrunft bollitändig zerſtört 
worden. Die Yirma hatte fich erft vor 
Kurzem organilitt. Man vermuthet, 
baß eine Gas-Erplojion im Hinter- 
grund bed Ladens die Yeueröbrunft 
verurfacht hat. Yinangieller Schaden 
—— $100,000, durch Verſicherung ge—⸗ 

eckt 
Bahnunglück. 

Pittsburg, 7. Nov. An der Sta— 
tion Filſon verunglückte ein Güterzug 
auf der Baltimore: & Obhiobahn in- 
* des Bruches einer Waggon-Ach— 
e. Ein Landſtreicher unbekannten 

amens ijt wahrſcheinlich getödtet. 
Die zertrümmerten Waggons waren 
mit Waaren gefüllt und der Verluſt 
wird groß ſein. An derſelben Stätte 
hatte ſich erſt vor wenigen Wochen ein 
Bahnunfall ereignet, wobei drei Mann 
ihr Leben verloren hatten. 


| 


| 


| 
| 
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Wittwe Bauderbilt geftorben, 

New York, 7. Nov. In der Woh- 
nung ihrer Tochter, dergrau Elliott 7. 
Shepard zu Scarboro, im County 
Meftchefter, jtard Frau May Louije 
Nanderbilt, Wittwe des vielgenannten 
Milionärs William H. Vanderbilt, an 
einer Herzlähmung. 


Jene Nitroglyzerin-Erploſion. 


Pittsburg, 7. Nov. Ueber die (ſchon 
unter „Telegraphiſche Notizen“ er— 
wähnte) ſchreckliche nächtliche Exploſion 
einer Quantität Nitroglyzerin auf dem 
Ohiofluß unweit Smiths Ferry wird 
noch mitgetheilt: 

Ein Mann aus Pittsburg landete 
mit einem kleinen Boot, das mit dieſem 
Sprengſtoff beladen war, an George— 
town Island. Auf unbekannte Weiſe 
explodirte das Nitroglyzerin zwiſchen 
10 und 11 Uhr Nachts, die Häuſer in 
Eaſt Liverpool, O., wurden wie von 
einem Erdbeben erſchüttert, und von 
dem Mann ſowie vom Boot iſt keine 
Spur mehr zu finden. Das Nitrogly— 
zerin war für die „Victor Oil Co.“ 
in Siſterville, W. Va., beſtimmt. Es 
iſt ein Wunder, daß der, nicht weit 
vom Schauplatz des Unglücks liegende 
Dampfer „H. H. Bedford“ ganz ge— 
blieben iſt; unter den Paſſagieren die— 
ſes Dampfers brach eine Panik aus. 


Zwei Hatfields gefangen. 


Huntington, W. Va.,7. Nov. J. H. 
Clark, ein berühmter Geheimpoliziſt, 
traf in Begleitung von Dan Chriſtian 
bei Tagesanbruch hier ein und brachte 
den vielgenannten „Kapitän“ 
und deſſen 14jähriges Söhnchen als 
Gefangene mit. Damit leben alle Er— 
innerungen an die furchtbare Hatfiel— 
MeE&oy-Blutfehde auf, welche übrigens 
noch immer einigermaßen fortdauert. 
Die beiden Verhafteten find beichul- 
digt, am Wahltag zwei Morde verübt 
zu haben, und der Junge rühmte Jich, 
bie beiden Betreffenden abgemurf® zu 
haben. 

Schlechtes PBeanut:Jahr. 


Norfolk, Va., 7. Nov. Holmes & 
| Damjon, ördnuß⸗ Händler dahier, ha— 
| ben ihren Bericht über den diesjährigen 
Erdnüffe-Ertrag Virginiens undNord= 
Garolinas erjtattet. Derjelbe bejagt, 
daß die Ernte, wa3 die Menge be= 
trifft, nur 28 Bufhels pro Ucre de 
trage und auch in der Güte weit unter 
dem Durchſchnitt ſei. 


Bryan tritt eine Bortrags:Tour an 


Denver, Eol., 7. Nov. Noch vor 
Ende diefes Monats wird William‘. 
Bryan auf Einladung eine Vortrags 
tour durch Colorado antreten. Die hie- 
ige Handelsfammer trifft Jchon Bor= 
bereitungen, zu feinen Ehren ein 
Bantstt zu geben, und die Bevölferung 
Colorados wird ſich in einer großen 
Kundgebung für den Silber-Bor- 
fümpfer vereinigen, welcher bei ber 
jüngiten Wahl nahezu 9 von je 10 
Stimmen in unferem Staat erhalten 
at, 

Binnenjee-Stürme. 
Sandusty, DO., 7. Noo. Ein heftiger 
Sturm miüthet gegenwärtig auf dem 
Eriefee und hat demSchiffsperfehr jo= 
vie den TFilchereien jchweren Schaden 
zugefügt. Verfchiedene Boote find um= 
aeichlagen, andere merden vermißt, 
und man fürchtet, daß die Injaflen 
mehrerer Boote umgefommen jind. Die 
Mannichaften einigerfFilcherboote wur 
den mit fnapper Notb von Schlepp= 
dampfern gerettet. 

Wafhington, D. E., 7. Nov. Dem 
Lebensrettung3sDepartement if Die 
Bee zugegangen, daß der Schoo= 
ner „U. 3. MeBrier“ zu früher Mor- 


ı genjtunde auf der Höhe bon Port Hope 


Mich,, im Huronfee geitrandet ift. Die 
10 Inaſſen (Mannichaft und Kapi- 
tänsfamilie) wurden alüdlich gerettet. 
Dampfersachricdten. 
Augekommen. 


New York: Phoenicia von Ham— 
burg; St. Paul von Southampton; 
Umbria von Liverpool; Victoria von 
Neapel. 

Vancouver, B. C.: 
Auſtralien. 

Liverpool: Etruria von New Nork. 

Hamburg: Palatia von New Yort. 

Abgegangen. 

New York: Willehad nach Bremen; 
Pruſſia und Taormina nach Ham— 
burg; Georgia nach Stettin u. ſ. w 
Island nach Kopenhagen u. ſ. 
Fulda nach Genua u. ſ. w.; Spaarn— 
dam nach Rotterdam; Campania nach 
Liverpool; State of California nach 
Glasgow; La Bourgogne nad) Hapre, 

Dueendtomn: Majeltic, von Liver- 
pool nach New Horf. 

Moville: Anchoria, von Glasgow 
nah New Horf. 


Miomwera von 


Ausland. 


Bon Wilden aufgefrefien. 


Berlin, 7. Nov. Die deutfchen evan- 
geliſchen Miſſionäre Segebrok und 
Orid ſind in Oſtafrika von Eingebo— 
Ovid ſind in Oſtafrika von Eingebo— 

Es wird übrigens auch gemeldet, 
daß in ganz Oſtafrika, mit Ausnahme 
der Küſten-Diſtrikte, zur Zeit große 
Hungersnoth herrſcht. 

Viereck aus der Partei ausgeſtoßen. 

Berlin, 7. Nopb. Das ſozialiſtiſche 
Zentralorgan „VBorwärts” warnt die 
amerifanijchen Soziafiften davor, fich 
mit dem Agitator Viered einzulaffen, 
welcher aus der fogialiftifchen Arbeiter- 
partei außgeftoßen worden fei und fich 
auf dem * * New York befinde, 


Hatfield | 





| wiejen worden. 


| AUnflage verhaftet worden. 


| „Ehambre 


| ponirten, 


hicage, © 


2 — * 


Sellsarmee und Botizei, 


Berlin, 7. Nov. Bei dem Begräb- 
niß eines weiblichen Offiziers der 
„Heilsarmee” in Spandau ilt e3 zu 
einem QTumult gefommen. Die Bolt- 
zei jehritt mit einem Verbot ein, als 
auf dem Friedhof Reden gehalten mwer- 
den follten, und verbot auch die „Eric- 
gerifchen“ Gejänge der Heilsjoldaten 
beider Gejchlechter. Lebtere wollten 
der Polizei Widerftand entgegenjegen, 
worauf die Polizei den Friedhof ge= 
waltfam jäuberte. 


Mertfwürdiges Verbot. 


Berlin, 7. Nov. Wie früher erwähnt, 
hatten die liberalen Elemente des Go=- 
thatihen Sonder-Landtages eine Pe- 
tition gegen das Duellellnmwejen ent=- 
morfen und einen Aufruf an das 
Land zur Unterzeichnung diejer Peti- 
tion erlaffen. Der Staatöjefretär de3 
Reich3-Boftamtes, Dr. v. Stephan, 
hat nun den Pojtbeamten verboten, 
diefe Petition zu unterzeichnen. Diefes 
Verbot hat die merfwürdige Begrüns 
dung, daß die betreffende Petition jich 
gegen den — Kaijer richte. 


Franzöfiiher Nezitator ausgewier 


ven. 


Berlin, 7. Nov. Der franzöſiſche 
Rezitator Grandeourt ift von Den 
deutfchen Behörden des Landes ver= 
Er hatte fi durch 
allerhand abfprechende Urtheile und 
Bemerkungen über Deutfchland unlieb- 
Jam gemadt. 

Unter ihwerer Unflage. 

Potsdam, 7. Nov. Bürgermeiiter 
Tlajchfe von Strausberg, im Regie— 
rungsbezirfBotspam, ift unter Jchmwerer 
Er ilt der 
Vornahme verbrecherischer Handlungen 
an einem erit 13jährigen Mädchen be- 
Thuldigt. Plafchfe befleidete jeit 1886 
diejes Amt und genof großes Anjehen, 


Großherzog von Baden befier. 


KRarlärube, 7. Nov. Großherzog 
Tsriedrich von Baden, welcher an einem 
Abizep litt, der in voriger Woche jein 
Leben zu gefährden |chien, erholt fich 
jetzt langſam wieder. 


Heirathet einen Kelluer. 

Wien, 7. Nov. Die Gräfin Marie 
Kinsky, geborene Stubenvoll, aus 
Wien, Wittwe des früheren Herren— 
hausmitgliedes und Erblandhofmei— 
ſters in Böhmen, Graf Oktavian 
Kinsky, wird ſich mit einem früheren 
ſeparee“Kellner Namens 
Wurm verheirathen. 

Niederöſterreichiſcher Laudtag. 


Wien, 7. Nov. Bei den niederöſter— 
reichiſchen Landtagswahlen brachten 
es die Antiſemiten auf eine Majorität. 
In den Wahlkreiſen Innere Stadt 
und Leopoldſtadt ſind noch Stichwah— 
len nothwendig. 

Wollen Johann Orths Vermögen. 


Wien, 7. Nov. Die Eltern der Sou— 
brette Jennie Stubel, deren zZweite 
Tochter Lori mit dem Erzherzog Jo— 
hann Salvator oder (wie er fih nad 


dem Verzicht auf feinen Rang nannte) | 
Johann Orth zufammen verfchwunden | 
ilt, haben Banken in St. Gallen und | 
Bern auf Herausgabe von dajelbit des | 
Sohann | 


zum: Nachlaß des 
Drth aehörigen Geldern verfiagt, an 
meiche angeblich ihre Tochter Xori Ans 
Ipruch Hatte 

Sp er’s vermag? 

Madrid, Spanien, 7. Nov. Den 
neuejten Nachrichten aus Manila, der 
Hauptitadt der Bhilippinen=Änfeln, 
zufolge erwartet General Blanco, der 
Gruverneur der Philippinensnfeln, 
den Aufitand dafelbit binnen 3 Wo» 
chen vollig auszurotten. 

Stürme in Spanien. 

Madrid, 7. Nov. Heftige Stürme 
haben über die Küfte von Valencia da- 
bingefegt, und mehrere Schiffe find | 
untergegangen. 

Italienifhe Kammer. 

Rom, 7. Nov. Die italienifchen 
Abgeordnetenkammer iſt auf den 2. 
Dezember wieder einberufen worden. 


Die ungariſchen Wahlen. 


Budapeſt, 7. Nov. Vollſtändige Be— 
richte über bie Abgeordneten-Wahlen 
in Ungarn ergeben folgendes Rejultat: 

Liberale 282, Kofjuthilten 48, Na= 
tionale 37, Volkspartei 20, Unabhän= 
gige und Ugroniften 7. €3 merden 
aber noh 7 Stichmwahlen jtattfinden 
müjfen. Die Liberalen haben 65 Site 
gewonnen. 


Relidow Ichute ab. 


Paris, 7. Nov. Ein Gerücht be= 
fagt, daß der Zar Hrn. Nelivom, dem 
derzeitigen rufliichen Botjchafter in 
Konftantinopel, den Bolten des ruffi= 
Ihen Minijters des Auswärtigen (als 
Nachfolgers des verjtorbenen Fürjten 
Lobanomw) angeboten, daß diejer aber 
abgelehnt habe. 

Tadelsvotum für die Regierung. 


Santiago, Chile, 7. Nov. Die hi- 
Tenijche Adgeordnnetenfammer hat wirt: 
lih ein ITadelsvotum für die Regie- 
tung bejchlofien. 

Kofjuth jr. im Duell. 


Budapeit, Ungarn, 7. Nov. Franz 
Kofluth, der befannte Sohn des ver- 
ſtorbenen ungariſchen Patrioten Lud— 
wig Koſſuth, und Gabriel Ugron, frü— 
herer Führer der Oppoſition, fochten 
ein Säbel-Duell aus. Koſſuth erlitt 
eine ſcharfe Schnittwunde am rechten 
Arm, während Ugron eine leichte 
Kratzwunde davontrug. 


kommenden Fälle wieder die 


ſuch in Szene zu ſetzen. 


Winter ſeinen Freund 





an 


Minifter — 


Montevideo, Uruguay, 7. Nov. Dr. 
Jaim Eſtrazulas, welcher in den letz⸗ 
ten drei Jahren Miniſter des auswär⸗ 
tigen für unſere Republit war, iſt hier 
geſtorben. Er war erſt vor Kurzem 
als der nächſte Präſident von Uruguay 
erwähnt worden. 


Lokalbericht. 


Allerlei Runden, 


Ein Stündchen in den Polizeigerichten. 


Nachdem jet Das auch diesmal mie= 
ber recht ergiebige Kapitel von den un 
bermeidlichen „Wahl-Räufchen“ in den 
Polizeigerichten jo ziemlich erledigt 
ift, nehmen bie zur Verhandlung 
altge= 
wohnte Färbung an. Der „Kater“ 
hocdt nicht mehr als Alleinbeherricher 
im Armenſünderſtällchen, ſondern 
auch andere Geſetzesübertreter werden 
wieder vor die Schranken des hohen 
Gerichtshofes geſchleppt. 

So erhielt heute in der ArmoryWm. 
Revere, das Urbild eines echten Levee— 
Tramps, Gelegenheit, ſich während 
des Winters in der Bridewell zum 
Schuhmacher auszubilden. Er wurde 
geſtern Nachmittag dabei ertappt, als 
er aus dem Schaukaſten vor dem 
Left'ſchen Ladenlokal an Clavk Str. 
ein Paar Stiefeln entwendete und ſaß 
kurz darauf hinter Schloß und Riegel. 
Mark Crawford, ſein neuer Meiſter, 
wird hoffentlich einen tüchtigen Geſel— 
len aus ihm machen. 

Frau J. E. Bartine, die Gattin des 
ehemgligen Stadtvaters Bartine, be— 
ſchucdigte heute vor Richter Porter ih— 
ren Hausnachbarn M. Ingraham des 
thätlichen Angriffs. Diefer antmortete 
mit eimer gleichlautenden Anflage, 
murde indeffen zu einer fleinen Geld— 
Strafe verbonnert, während feine ©eg- 
nerin ftraffrei ausging. Ein fleiner 
Familienftreit bildete die Urfache zu 
dem beiderfeitigen gerichtlichen Vorge- 
ben 

Der Nr. 22 Weflon Str. wohnende 
Fuhrmann YAuauft Brown hat alle 
Ausſicht, ſich demnächſt wegen Todt— 
ſchlags näher verantworten zu müſ— 
ſen. Richter Hamburgher ſtellte ihn 
heute unter 82000 Bürgſchaft. Der 
Arreſtant gerieth kürzlich wegen des 
Abendeſſens mit ſeiner Gattin in 
Streit, ergriff wuthentbrannt eine 
Säge und brachte damit ſeiner Frau 
derartige Schnittiwunden an der red)- 
ten Hand bei, daß zmei Finger am= 
putirt werden mußten, ‘ebt ijt Blut- 
vergiftung eingetreten und die Werzte 
fürdhten fehr für das Leben ihrer 
Patientin. 


Grueuter Selbitmordverjuch. 


Matthia3 NRollinger, der zu bier= 
zehnjähriger Zuchthaugftrafe verur- 
theilte Mörder von Kohn %. Delmo, 
hat ſich bemüßigt acfunden, in feiner 
Zelle einen erneuten Geldftmordspers 
Er hatte zu 
diejem Zmwede das eine Ende Jeiner 
Bettdedfe um feinen Hals geichlungen 
und war gerade im Begriff, das andere 
Ende an den eifernen Gitterjtäben der 
Zellentgür zu befeitigen, als ein Wär- 
ter auf das Gebahren des Gefangenen 
aufmerffam wurde und das Vorhaben 
desselben vereitelte. Nach Anficht der 
Gefängnißbeamten will der Mörder 
mit biefen bon Zeit zu Zeit wiederhol- 
ten Selbitmordverfuden nur das öf- 


| fentliche Mitleid erregen, da er ftet3 fo 
| viel Lärm dabei verurfacht, daß eine ! 


Entdefung unvermeidlich iſt. — Rol—⸗ 
linger erſchoß bekanntlich im vorigen 


Stelle eines gewiſſen Fred Miller, 


| dem die verhängnißvolle Kugel eigent= 


fich zugedacht gemejen war. Der Un- 
trag des Mörders auf Bewilligung ei= 
nes neuen Prozelfes wird demnächſt 
zur Verhandlung fonımen. 


.— _ 


Myſteriöſes V Berſchwinden. 


Charles Roemer, ein 14 Jahre al— 
ter Knabe, deſſen Anverwandte in 
Joliet wohnhaft ſind und dem vor ei— 
nigen Jehren von einem Zuge der 
Santa Fe-Bahn beide Füße abgefah— 
ren wurden, erhielt kürzlich einige 
hundert Dollars Schadenerſatz zuge⸗ 
ſprochen. Seitdem iſt der Junge, der 
hier in Chicago ſein Leben friſtete, 
ſpurlos verſchwunden, und wer etwa 


—** den 7. November 18 1896. — 5 


Kohn Delwo | | 


| 
| 
” 
E 
| 


| 


über feinen Verbleib irgendwie Aus | 


funft geben fann, tjt herzlich gebeten, 
fih fofort mit der Großmutter des 
Vermißten, der Nr. 814 Columbia 
Str., in Koliet, IU., anfäfligen Frau 
Charles in Verbindung zu jehen. 


um hohen Preis, 


‘m Bureau des Mayors ſprachen 
heute Frau Elby als Spofane Falls, 
Wafh., und ihre 18jährige Iochter 
Klara vor.Sie befinden fich zufguß auf 
dem Wege nach New Norf, wo fie von 
dem Herausgeber eines MWochenblattes 
für ihre Tour einen Preis von $L10,- 
000 zu erhalten hoffen. Die Frauen 
haben feit Mai täglich 31 Meilen zu- 
rüdgelegt und müffen noch täglich 29 
Meilen marjchiren, wenn fie rechtzeitig, 
am 13. Dezember, am Ziele ihrer Reile 
eintreffen wollen. Der Sefretär des 
Mapors beitätigte ihnen die Thatfache 
ihrer Durchreife. 


* Mie eine KRabeldepefche meldet, ift 
der befannte Chicagoer Bürger John 
DeBerge am — * tn Triet am 
Magentrebs: geitorben, 


VUhr:Ausgabe. 


Gerichene Wechſelfälſcher. 
Die Polizei macht einen guten Fang. 


Den vereinten Bemühungen der New 
Yorker und hiefigen Kriminalpolizei 
ijt e3 endlich gelungen, drei geriebene 
Wechfelfälfcher Hinter Schloß und 
Riegel zu bringen, die fchon feit Mona- 
ten in allen Theilen des Qandes ihre 
verbrecherifchen Prattiten mit hübdfchen 
Erfolgen ausübten. Die Arreitanteı 
heißen James AThompfjon, H. Con 
nors und Walter B. Beters; von ih- 
nen fit der Erjtgenannte in New 
York feſt, Connor wurde in Flint, 
Mih., verhaftet, während fih Der 
Dritte im Bunde, von den Deteftives 
bereit3 aufgefpürt, geftern Nachmittag 
freimillig bier dem Richter Hutchinjon 
ſtellte. Jetzt fahndet man noch auf ei— 
nen gewiffen Win. 9. Smith, welcher 
ebenfall3 an den ausgedehnten Bes 
trügereien betbeiligt war, vor Kurzent 
aber aus dem Gefängniß in Gofben, 
New York, entflohen it. Er, jowie 
Ihompfon, haben bereit3 ein umfaſ— 
fendes Schuldbetenntniß abgeleat, auf 
Grund deifen die Großgejchworenen in 
New Mork auch bereits Anktlagen gegen 
die Gauner erhoben haben. 

Die Bande operirte in der Meile, 
daß Peters Wechfelformulare verfchie- 
dener Banken nahahmte und auf Klei- 
nere Beträge ausjtellte, welche dann 
bon feinen Kumpanen, die al Ges 
ſchäftsreiſende bald hier, bald dort 
auftauchten, in Hotels und bei Ge— 
ſchäftsleuten angebracht wurden. 
Hoffentlich legt man ihnen jetzt gründ— 
lich das ſaubere Handwerk. 

Peters leugnet übrigens jede Mitz | 
Ihuld an dem ihm zur LZait aeleaten 
Verbrechen. Er erflärte heute Vor= 
mittag dem Infpeltor Fibpatrid, daß 
er die beider anderen Anaetlaaten nicht 
einmal fenne und daß unbedingt eine 
Berfonenverwechslung vorliegen müjfe. 
Dagegen liege gegen ihr die Anflage 
por, Bojtmarken gefälfcht zu haben 
und daraufhin habe er fih als Juſtiz— 
flüchtling geitern freiwillig der hieligen 
Polizei geitellt. Die Bundesbehörden 
werden den Xrrejtanten jeßt jedenfalls 
beanfpruchen. 


Gibt das Departement auf. 

Die Firma Edfon Keith & Co. hot 
diefer Tage die |hon von ihrem nun 
verftorbenen Chef in den legten Jahren | 
gehegte Abficht ausgeführt und ihr 
Schnittwantengefejät aufgegeben, ıın 
fih in Zutunft nur dem Engro3=Ge- 
häft mit Putzwaaren zu widmen. 
Die in dem Departement noch vor— 
räthig geweſenen Waaren ſind zum 
Preiſe von annähernd $200,000 an die 
biefige Firma Morgenthau, Bauland | 
& Co. und en Ehridy Bros. in New 
Nork verfauft worden. Für das ders 
fleinerte Gefääft ijt das bisherige Lo— 
tal an der Ede von Monroe Straße 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


E 
If 
| 
| 


| ihres Gatten, 


| 
| 


| 
| 
I 
I 
| 


laßrichter Kohlſaat 


und Wabaſh Avbenue zu groß, und des— | 


halb wird die Firma binnen Kurzem 
umziehen. AnStelle des todten Edjon 
Keith wird wahrſcheinlich deſſen gleich— 
wris Sohn in die Firma eintreten. 

Die anderen Inhaber des Gejchäf:es 
find Alzrander B®. Adam und Albert 


F. Faxon. 


Uebertragung eines Padhtfountraf: 
tes. 


Herr Adolph Schöninger wei feinen 
Pachtkontrakt auf das Leiter'ſche 
Grundſtück an der Wells zwiſchen 
Schiller undGoethe Straße für 8200, 
000 an Herrn -Dito Ungider verfauft. 
Der Kontraft läuft bi8 zum Jahre 
1991. Auf dem Grundjtüce befinden 
fich zur Zeit die Anlagen der Weiter | 
| het Work und der Home Rattan 


Co. 


Kurz und Neu, 


* Die „Chicago Hufaren“ haben fi 

Herrn MeRinley für feinen Einzug 
in das Weihe Haus als Geleitmann- 
ſchaft angeboten. Schneidermeilter 
Brand, * Kommandeur der Truppe, 
glaubt für die Gelegenheit 100 ausge— 
ſuchte Leute ſtellen zu können, alle auf 
kohlpechrabenſchwarzen Pferden. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


dio 


Weſtens. 
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Eine Unterfuhung. 


Klagen von Ungeitellten des Urfunden-Nes 
aiftrators Chaſe. 

Unter faft allen Amtsvorgängern 
des Urkunden-Regiſtrators Chaſe hat 
die Regiſtratur bedeutend mehr Geld 
für das County abgeworfen, als ihr 
Unterhalt koſtete. 


rend des am 31. Juni zu Ende ge— 
gangenen halben Jahres ein Defizit 
von $382.14 erzielt, und gegenwärtig 
beklagen ſich ſeht viele von ſeinen An— 
gejtellten, daß fie während der Mo- 
nate September und Oftober fein Ge= 

halt befommen haben und in derfyurcht 

leben, ver Herr Chafe, melcher am 
Sahresichluß aus dem Amte jcheidet, 
werde fie überhaupt nicht bezahlen. 


anderer Sachen, die ihm zu Obren ge= 
fommen, will Countyrath3-Präitdent 
Heaiy am Montag beantragen, daß der 
Countyrath eine gründliche Unterjuch- 
ung der Amtsführung des Regiitratord 
anordnen möge. Herr Heaiy fat. er 
habe diejen Antrag ergentlih jchon 
bor der Wahl ftellen wollen, das würde 
damal3 aber wie ein politifches Pla 
növer gegen den ji um MWiederer- 
mählung bemwerbenden Herrn Ehaje 
ausgejehen haben, deshaib hätte er lie= 
ber bis jebt gewartet. Nun folle das 
für aber auch in allem Ernjt vorge- 
gangen werden. 


ee 5 — 


Soll 550,000 erhalten. 


Herr Chafe hat das | 
gegen nach feinem lebten Bericht wäh | _ 


ı ge 


Da en 2 | au] 
Auf Grund diefer Beihiwerden und | 9 
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| 
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Nach langwierigen Verhandlungen | 


iſt jetzt endlich der bekannte Storrs 


z'ſche 


—* ſchaftsprozeß von Richter Pahne 


zu Gunſten des St. Lukas-Hoſpitals 
entfehie den worden. Dem Hojpital 
wird durch Dieje Entſcheidung ein Le— 
gat von 850,000 zugeſprochen. In 
dem Teſtament der vor mehreren Jah— 
ven verſtorbenen Frau Carolina C. 
— —* die Be 
ten, daß ihr Vermögen ihrem Sohne 
uk m Storrs zufallen, jedoch, 

alla diefer bei jeinem Ableben 
I itimen Kinder hinterlaffe, dem St. 
L utas⸗-Hoſpit al überwieſen werden 
tolle. George Storr3 war verheiras | 
thet, als feine Mutter das Tejtament | 
anfertigte, erwirfte aber im Sabre 
1890 ein auf Scheidung von T ih und 
Bett lautendes Dekret. Zwei Jahre 
Ipäter verheirathete fih Storr3 auf’3 
Neue, und diefer Ehe entjproß ein 
Kind, für das feine Mutter, nach dem 
am 17. März; 1895 erfolgten Tode 
die obenerwähnte Hin— 
terlaſſenſchaft in Anſpruch nahm. Die— 
ſer Forderung widerſetzte ſich die Ho— 
ſpitalgeſellſchaft unter dem Hinweis, 
daß die zweite, von George Storrs ge— 
ſchloſſene Ehe geſetzlich Pie war, 
da feine erite Ehe niemals vollitändig 
gelöjt worden jet. Demgemäß fünne 


| auch Da3 diefer Ehe erntiproffene Kind 


nicht zur&rbfolge berechtigt fein. Nach» 
Ihloß ſich dieſer 
Anſicht an und jetzt hat auch Richter 
Payne ſeine Entſcheidung in demſel— 
ben Sinne een. 


= — — — 


Sicherheitsvorkehrungen. 


In den benachbarten Ortſchaften 
Worth, Harvey und Palatine traten in 
letzter Zeit die Diphterie und das 
Scharlachfieber ſo häufig auf, daß 
man es für rathſam befunden hat, die 
öffentlichen Schulen daſelbſt vorläufig 
zu ſchließen. 

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat 
für den Bezirk ſüdlich von der 30. 
Straße eine Zweigſtation eingerichtet, 
von welcher aus in zweifelhaften 
Krankheitsfällen entſchieden werden 
ſoll, ob Diphterie vorliegt und die An— 
wendung von Anti-Toxin geboten er— 
erſcheint. Die Station befindet ſich in 
dem Gebäude Nr. 4300 Cottage Grove 
Avenue, ihr Vorſteher iſt Dr. W. R. 
Jaques. 


Jetzt kommt es anders. 


leute Iſsrael und ihre Tochter Flora, 
jetzige Frau Schönfeld, wegen angebli⸗ 
cher Betheiligung an der Beſch wind⸗ 
lung Meyers durch die Firma Pick, 


* Zu Mitgliedern der Spezialkom- Bloch & Joel erhoben worden ift, wur- 
de bekanntlich auf Antrag des Staats- 


miſſion, welche Mittel und Wege zur 
Verbeſſerung des ſtädtiſchen Trink— 
waſſers ausfindig machen ſoll, hat 
Mayor Swift den Ober-Baukommiſ— 
ſär Downey, Herrn Lyman E. Coo— 
ley, den Stadt-Ingenieur Benzenberg 
von Milwaukee, General Sooy Smith 
und den früheren Chicagoer Stadt— 
Ingenieur Artingſtall ernannt. 


* Die Damen Hannah G. Salo— 
mon, Babette Mandel, B. A. Selz, 
Carrie M. Wolf, Sadie American, C. 
Wittkowsky, Chas. Stettauer, Chas. 
Haas, A. J. Radzinski, M. Leopold 
Joſie Stolz, Julia Felſenthal und 
Annie Einſtein werden ſich nächſte 
Woche zu der erſten Jahreskonvention 
des „National Council of Jewiſh Wo— 
men“ nach New York begeben. Die 
Genannten ſind die nationalen Beam— 
ten der Organiſation. 


Das Wetter. 
auf dem Auditoriumthurm 


Bom Wetlterburean 
wird fir die wählten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illiuois und die angreuzeuden Stäaten in Aus— 
ſicht geſtellt: 

Illinois, Indiang und Miſſouri: Schön und kälter 
heute Abend; morgen ſchön und tar; lebhafte weits 
liche bezw. nordweitlihe Winde. 

Jowa: Schön beute und morgen; ſteigende Tem⸗ 
peratur; nordiweitlihe Winde. 

Wisconſin: Im Allgemeinen jhön uud fälter, bei 
nordiweitlichen Wi nden. 

Au Ebicage ftellt fih der Temperaurftanud feit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Gefteru Abend um 
6 Ubr 47 Grad; Mitternaht_39 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 32 Grad und heute MWits 
tag WM Grad über Rull, 


anmaltes ebenfo jchnell wieder nieder- 
geichlagen. Jeht hat nun Frau Schön- 
feld ihren ehemaligen Verlobten, eben | 
den unglüdjeligen Meyer, wegen fri- 
mineller Verleumdung belangt. Sie 
beitreitet, daß fie den Meyer dazu ver- 
lodt habe, jein Geld bei Bid, Bloh & 
S$oel anzulegen und verlangt Genug 
thuung für die bielerlei ehrenrührigen 
Gerüchte, welche der Verflagte über jie 
verbreitet habe. 


— — 


Abgelehut. 


Bei genauerer Durchſicht zeigh es 
ſich, daß der Verfaſſungszuſatz, über 
welchen am Dienſtag abgeſtimmt wor— 
den iſt, zwar eine bedeutende Mehrheit 
erhalten hat, aber die große Maſſe der 
Wähler hat ſich nicht bemüßigt ge— 
funden, überhaupt auf die Frage ein— 
zugehen. Da nun zur Annahme der 
Vorlage eine Mehrheit aller abgegebe— 
nen Stimmen erforderlich geweſen 
wäre, iſt der Zuſatz verworfen. Es ha— 
ben in Chicago nur 91,738 Wähler 
über die Vorlage abgeſtimmt, 72,985 
erklärten ſich dafür, 18,753 dagegen. 

Die Frage der Anleihe von $600,000 
für die Erhöhung des Countygebäudes 
haben 91,165 Bürger beantwortet, 65, = 
982 mit Nein und nur 25,953 mit 


Ya. 


| unter polizeilicher 
| bier 


| 


| freiwillige Nücdreife nad 


jtimmung enthals | 


feine | 


| 


| 


| 


| 


! poll freigefprochen. 


Die Anklage, weiche auf Betreiben | (naeborenen Höflichkeit 


des Guftao U. Meyer gegen die Che: | 


Yır der Börje. 


Der Weizen fteigt und Aktienpreiſe folgen. 

Günſtige Nachrichten aus Liverpool, 
Meltungen, daß die Getreidenorrätge 
im Nordmweiten Itarf abnehmen, umd 
aß die Mühlenbeſitzer ſich bereits 
uch Antäufe von großen Weizen- 
iengen bor einem nod) weiterem Steis 
gen der —— iſe möglichſt zu 
ſichern ſuchen, bewirkten geſtern wie—⸗ 
derum ein — Indie⸗Höhe⸗Gehen 
der Preiſe. Dezemberweizen wurde 
ſtern bei Eröffnung der Börſe zu 
angeboten, ſtieg im Laufe des a— 
ges auf 783 und ichloß mit 784, em 
Servinn von 4 Cents im Vergleich zw 
porgejiern. Mai-Weizen 
fänglich J kauft, 


rasnıgi zu ı« 
loß zu 823. 


1 


— 


M 

d ftieg aben 

83 und 
Auch an der Attien börje war dieBes 
wegung der'preife im Allgemeinen eing 
jteigende. Sogar die Attien der Al 
ley⸗Hochbahn, welche ſeit der Verſtei⸗ 
gerung der Linie auf einen Dollar ge= 
ſun * waren, gin gen wieder bis zu 
2.50 hinauf. Es wurde näm⸗ 

lich "die Nachricht ver ühreitet, dab bei 
er Neorganijation der Sefelichaft 
en Attionären Gelegenheit merbem 
un fi) durch Nachzahlung Dom, 

‚ tatt wie zuerit beablichtigt wora” 

war $25, per Antheilfchein Dig 

üben Rechte zu fichern. 

Die Uttien der Weit Chicago Stras 
kendahn-Gefellichaft, welche unter dem 
jüngjten Yerkes’ ſchen Schiebungen 
ſtark gelitten 1 yatten, ftiegen wieder 
von 924 auf 97. Auch die Attien deu 
Metropolitan Bahn jtisgen um fajt eie 
nen vollen PBuntt und Stehen jegt aufl 
17%. Die Nahridt, daß die Lake 
Straße Hohbahn ihre Fahrten vom 
Sonntag an bi3 zur Mabafh Aoenue 
und Adams Strahe ausdehnen würde, 
bewirkte zwar einen lebhafteren Ber 
trieb der Aktien diefer Gejelljchaft, eim 
Steigen ihrer Preife murde aber duuch 
2 ie Erwägung verhindert, daß mit den 

Berußung der Schlerfe Durch diBahn 
— die Pachtzahlung an die Uniom 
Loop Co. beginnt. Die Aktien der 
Nord Chicago Stvaßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſtehen feſt auf 218, die der City 
Railway Co. find von 220 auf 2255 ° 
in die Höbe gegangen. 

Ein Gerücht, daß enalifhe Kapitas 
liften verfuhhen wollen, den fontrollis 
renden Untheil der Match: Tyouſt⸗Ak⸗ 
tien anzukaufen, auch wenn ſie 8200 
r Alti ie zu zahlen hätten, veranlaßte 

Steigen dieſer Papiere von 1305 


* 
> 
ns 
a 
w 


HL 
de 
D 
rzu 
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asf 1324 und erfüllte diejenigen Ban- Fe 


I, welche diefe Sicherheiten mit $150 ° 
i$ $185 I befiehen baden, mit freuwdigersE 

Soft ung, daß fie nun doch noch allem FE 
Verluſten Fi könnten. 


Gute Freunde. 


Stadteinnehmer Maas iſt höchlich 
entrüſtet über eine Erfahrung, welche 
er kürzlich mit der ſogenannten niede— 
ren Rechtspflege gemacht hat. 


4 


Stadt hatte eine KRiagefache gegen ben 


ebemalgen 
von Late, 
in dem „Gebäude Nr. 4744 Haliten: 
Straße 52 > Tage lang eine Wirthſchaft 


Friedensrichter 


Wilmott 
der während de3 Sommer” 


wurde ana 2 


‘Die 3 


betrieben hat, ohne irgend welche 


zensgebühren zu entrichten. Die | 
Stadt hatte dieferhalb Llärlih eine? 
——— von 871.04 gegen den 
Mann, von der Ungeſetzlichkeit Deu 
Handlungsweiſe desſelben gar nicht zu 
reden. 
densrichter Henneſſen zitirt, erwirkie 


Wilmott wurde von den Frie⸗ 


aber drei Mal einen Aufſchub der Ver⸗ 


handlung 


Geſchworenen-Prozeß. Einer Jury 


und verlangte dann einen 


9 


aus demSchlachthausdezirt wollte aber 7 
der ftädtifche Klageanwalt die Ente 


rtt; 


ſcheidung des Falles 


Er ließ deshalb die Anklage fallen, er⸗ 
bob fie aber vor Bolizeirichter Porter 


in Hude Park von Neuem. 
ließ das Verfahren jedoch von Porten # 
gu Kadi Quinn verlegen und biefen 


bat feinen chemalgen Kollegen ehren 
€3 widerftrebt ben 3 
des Herrn 


Wilmotb 3 


Maas, fich über biefe richterlihe Ent 


ſcheidung ſo deutlich 
wie er's — gerne möchte. 


Er — ſich. 
Der in Galesburg verhaftete 


zurückgebrachte 


und 
Begleitung nad? 
Bianoftimmen 2 


Chas. Fijcer hat heute Vormittag im 


Dbhut de3 


Sl., angetreten. Er foll von dort, 


wie erinnerlich, die 15 Jahre alte Mas * 


mie O’EConnor entführt haben, und als 


man den Schwerenöther in Galesburg 


dingfeit machte, befand fih dad Bad-7 


Marfhalls Yurke die uns # 


2 auch in feiner Geſellſchaft. 


3 Mädchen ift inzwifchen in’ ER 
— zurückgekehrt. Fiſcher be 


fürchtet, daß ihm die Einwohnerſchaf 


Als ſieben Monate alles Bab 


in Harvard einen recht unangenehme F— 


Empfang bereiten wird, zumal do 
— allerlei Drohungen gegen 
laut geworden ſein ſollen. 


— — 


Sudt ihre Eltern. 


Poſtmeiſter Heſing hat von der —V 
in S Sigonier, Ind., wohnhaften 
Baldwin einen Brief erhalten, wort 
Schreiberin ihn bittet, ihr beim % 2 
püren ihrer Eltern behilflich zu ur 


man jie vor munmehr 18 Jahren 
in Chicago gewaltfam von ihrer 
ter, einer Frau Annie Smith, 

und jeither habe fie nie wieber 
von ihren Eltern gehört. Die 
wird verfuchen, das Rüthiel zu 


ün 


sea 2 


nicht überlaſſen. 3 





; gehrnucht an jedem 


J 


Jeder brancht’s zu 'was Anderem. 


Wenn die Vermendun 


eines Stüd3 


i6 jedesmal eine Stunde Zeit 


Be wenn durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Yrau. von 


1 zu machen, und der 


2ibendpoit 


unzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, wenn jie zögern wollte, den 
Ber Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
nis, die e5 fojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 


Gelefenfle deutsche Zeitung 


des Weflens. 


ul! He 


Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


Belle deutſche Zeitung für 


Anzeigen. 


ne 
0 
Ale 


- MAY & KRAUS, 
[=] SCOLARKST. 


Bormals 


6. B. RICHÄRD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Bgenten jüralle Dampferliniem, 
Werhfel: und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Seutſches Rechts-Bureau. 
(Gejeglich intorporirt.) 
Erbihafts: und Bollmadıtsfaden. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


Auskunft aratis und offen Sonntaas Vormittag, 


Billiges Neiſen 


Der braucht nicht über ſie zu weinen! 
* * * 


mit allen Dampfichiffs- Linien und 
3 allen Eifenbahn- Linien. 
ve ne „Grtra Billig‘ 


Ueber 
m ter 


NR 
R 
‚ Rad) dem Weiten 
; a E * en a I 
eberhaupt von oder nadı | . 
allen Blägen der Welt | ‚Extra Billig 


Main ivende fich gefälligit an die weitbefannte Ager- 


IR. J. TROLDAHL, 


 Deutihes Paflane: und Wechſel-Geſchäft, 
| 171 €. Harrifon Str. (Ge 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Yoflm 


» [27 


» 


und aufwärts für Totten in der 
— — .-— . 
Subdivifion, mit 
= Front an Ajhland 
2 a € 3 8 — 
Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 
Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
Es laufen elektriſche Cars durch von der Subdiviſion 
nad der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent- 
I fernumg von den Stocd Yards.— Zu leichten Bedingimns 
rer. — Ausgezeichnete Seichäftseeten und jchöne Reſi— 
 Denz-Fotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
” Dieie Kötteh auf den Dlarft zu bringen, wird eine bes 
FApränfte Anzahl diejer Zotten zu den jegigen niedri 
gen Preijeu verfauft werden, und werden die Preije 
Smachher erhöht. { 
Brad zieht, jo find feine befferen nd billigerem 
ten gu finden. Huf Verkauf beim Eigenthiimer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STE. nahe La Salle. 


— — — ——— 


82.25 
.$2.50 | 


iemna Nut ......... 
diana Lump 
Birainia Lump ........»--- 
D. 2 harte Cheitmutfohlen.. . 
— (Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
108 E. Randolph Str. 
werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


83.00 
84.50 


Mile Orders 


Wenn man die Lage der Lotten ın | 


203 Filth Ave., Chicago, SU. 


Laud und Meer in circa 8 Tageı, | 


rt 
W 
nf 
nt! 


Gedanktenfplitter, 


Hätte ein großer Mann nicht auch 
kleine Seiten, es würde weniger von 
ihm geredet. 

* = * 
Es gibt auch Wunderfinder des 


Glücks. 
* * 


Die beſte Arznei iſt das Vertrauen 
zum Arzt. 
* * * 

Heuchler ſind Falſchmünzer des Le— 
bens. 
* * 
Nicht gleich ein bös Geſicht gemacht, 
Wenn dir etwas verkehrt will ſcheinen! 
Wer über Menſchenthorheit lacht, 


Gemeinſames Unrecht iſt ein ſtär— 
kerer Kitt unter Menſchen, als ge— 


meinſames Recht. 
* * 


ett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


467 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Eintanf von Federn außerhalb unſeres Hauſes 
wir auf die DarfeC. E 
€ von und fomnienden Sücchen tragen. 


Telephon: Main 4383. 


VFlaſchenbier 


Für Lamitien-Gobrauch. 


öffiee: Site Sindtana und Desplaines Str. 
RICHARD DEUTSCH, Ma..ager. 


BER 


J 820 


für obige Maſchine, mit fieben 


Schubladen, allen Apparaten 
und Sfähriger Garantie. 


Retnil:öffice Eldridge B 
Näah⸗Waſchine 


WB: 275 Wabash Av. 
® a ‚Sie Geld fparen wollen, 
fi bi ‚ Teppiche, Oefen 


a. 
werth Döbeln. 


U  Geutfde girm 
und 85 monatlich auf 850 


sfek Die Sonntagsbeilage der 


ENDPOST 


E. & Co. zu adten, welche | 
doibw |! 


Wir vergleichen uns gerne mit Der 
nen, denen wir gleichen mößjten. 
* x 


Beneide nicht den, der futfchiert mit 
Vieren, — 


Vielleicht fährt er blos feine Sorgen 
ſpazieren! 


—IIII 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 


Julius Flentie. 


Steinhauſer. 


ArlingtonHeights: 
Luburn Bari: Edward 
Aurora: MW. Wolf. 
Yuftin: Willy Sraje. 
AUponpdale: Geo, Hodel. 
BDartleprt: Bruno Hefe. 
Beecher: H. Block. 
Benſonville: Albert Franzen. 
Beverlhy Heights: Chas. Adams 
Blue Jsland: Willy Eidam. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. M. Horder. 
Fhicago Heights: John Held. 
Fheltenham Beach: J. J. Todhunter 
ßloverdale, Ill.: Chas. Tedrehm 
Fohehour: F. R. Müller. 
srtawfoerv: Vu. 9 8 

Frete: Alerx. | 

Supier: Q. Ihe 

aupbin Ba 

avenpoart:\ 

splainues: 

vwucrsG@r 

veugluas Park: U. Ingeuthre 

ver, Ind.: Kloyd Smith. 

Imdburft: Julius Maloı. 

Elgin: Nud. Heller. 

Englemwodd: Guglewood News | 
Evaniton: Albert Boelkow. 

Glencove: Fred X. Lane. 

GSrant Bart: W. Kicpke 
Großdale: Fred. Herzfeldt. 

Grand Erojjing : Oscar xanda.f 
vanjon Barf: Joj. Wivern. 
Sammond, And: ®. Eicher. 
Hamthorme: Conrad Fegmeper 
Hermoja: Herm. XTiedt. 

Hermoſa: H. Klippel. 

Hinsdale:H. Seo. Prouty & Vo 
Hobart, Ind: Win. Maybaum 

Hoöde Park: M. J. Taylor. 
IrvinoPark: W. Ahrens. 

Itasca: H. Ahblenſtorf. 

Jefferſon: Irvin Beruhard 
Kenoſha, Wis.: Simon Krept 
Kenjington: Fris Hagel. 
vaPBorte, Ind: George Werner 

Ya Örange: ee. R Vet 
Lawndale: G. Stokes. 

Lemont: Alex. Rowak. 

Lombard: John P. Weibler. 
Marengo: Boyle & Wbhite. 
Mendota: Shüg K Deuiſon. 

Melroſe Park: G. D. Franco. 
Michigan City, Jud.: E. Schwmoelter. 
Mordan Partk: Fritz Feigenhauer. 
Rorwood Park: Ralph Sugbe: 
Naperville:W, Blake 
DatPart: Hcm. 


90099 


Winter 
DatPBarkt: Willie Weje. 

Oregon: Johan Ri Gau. 
Palatime: Herbert Filbert. 
VartNRidge: Han Hammer. 
Blano: X. A. Vroaddus. 
Bullmion: Barl A. Sermes. 
Ravenswood: Frank W. Arnord 
Ravensmwoond: Lloyd Aihten. 
Riverdale: MıE. Lens. 
Niverjide: Geo. Schwyzer. 

Rider PBiemw: Aug. Schueider 
Rojelle: John E. ©. Bagaı. 
Rogers Park: Peter Udenborr 
Nojehbill:W. 9. Terwilliger. 
Sandwich: Frank Lebkuchner. 
South Chicagp: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Baluter. 
South Evanfton: Paul Kraak. 
Soutb Englemwood: Frank Mezel. 
Streator: €. 2. Donagbe. 
Thornton, Y.: Clinton Brant. 
Turner: €. Reltnor. 
MWaihpingtonYeigbts: Kohn PVichard. 
Winnetta: John Kabner. 
Whiting, Imd.: € D. Hain. 
Wheaton:. S Star. 
Winfield: Win. geier. 
Wilmette: Mi. 8. He. 
Woodlawun Part: 9. Gejerid, 
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eine Reliefſchrift zu erfinden, die 


| 
| 
| 
| 


„Mbendpoft”, Chicago, Sam 


Bie Blindenfhrift. 
Von Fred Hood 


Die Schrift ermöglicht es ung, unfer 
Miffen, d. bh. alfe unjere Wahrneh- 
mungen, Erfahrungen und Schlüfje, 
die das Gehirn nicht in vollem lim=- 
fonge dauernd zu bewahren vermag, 
zu Firicen und aufzufpeichern, um fie 
für und oder andere Perjonen nad) 
Belieben wieder nutbar zu machen.Die 
Kenntniß des niedergefchriebenen Ge— 
danfen3 vermittelt ung das Auge — 
für die Blinden ift das befchriebene 
Blatt Papier ein ftummes Dokument. 
Und doch vermögen auch dieje Unglüd- 
lichen, jo fehmwer begreiflich ung Dies zu- 
nächit erfcheint, dank der humanen Be- 
ftrebungen unfrer Zeit, Die Kunſt des 
Lejens und Schreibens zu erlernen. 
Nach vielen außerordentlichen Anftren- 
gungen ift dies Durch die jtete Ausbil- 
dung des Tajtfinnes, der mehr nod) ala 
das Gehör dem Blinden zur Vermitte- 
lung von Borjtellungen dient, gelun= 
gen. 

Bor hundert Jahren bejchäftigte jich 
ein Franzofe Valentin Haup mit dem 
damals noch recht fonderbaren Plan, 
die Kenntnih der Literatur den blin- 
den Kindern zugänglich zu machen. Er 
begründete im Jahre 1784 mit Hilfe 
der Philantpropifchen Gefellichaft die 
erite Blindenanftalt zu Paris, melche 
1791 in eine Staatsanftalt umgemwan- 
belt wurde. 

Hauy ließ große Metalltypen mit 
ſcharfen, gezähnten Conturen anferti— 
gen, die in dasPapier eingedrückt wur— 
den und auf dieſe Weiſe erhabeneBuch— 
ſtaben erzeugten, welche mit Hilfe des 
feinen Taſtgefühls von den Blinden ge— 
lefen werden fonnten. Sn nicht zu 
langer Zeit lernten feine Zdalinge auch 
ihre Bücher feldit jegen und bdruden. 
3um Schreibunterricht bediente Hauy 
fih einesRahmens mitDrähten,der zur 
Trennung der Zeilen über das Papier 
geipannt wurde. Bedeutende Unre- 
gungen verdantte er einer Wienerin, 
dem Fräulein PBaradiez, einerBlinden, 
die fich höchft finnreiche Apparate zum 
Lefen, Schreiben und Notenfegen felbjt 
erdacht hatte. lUnter anderm lernte 
Hauy von ihr für den geoaraphifchen 
Unterricht Kandfarten verwenden, auf 
benen Gebirge, Flüffe, Städte und 
Landesgrenzen in fo auffallend ver— 
Thiedener Sticehmanier geftidt maren, 
daß fie die taftenden Finger der Zg- 
linge leicht unterfcheiden konnten. 

Er führte fein Syitem zunädjft in 
feiner Anftalt zu Baris, jpäter auch in 
den Blindenfchulen zu Berlin und Be- 
teröburg ein, die nach feinen Angaben 
und Grundfäßen errichtet waren. 

Der Blindendrud rurde mit ber 
Zeit weiter verbollfommnet,und fo ent» 
ftand der heute allgemein befannte 
Vrägedrud, eine aus gleichmäßigen 
Haarftrichen beitehendeSchrift mit nur 
edigen Formen, die von ben Fingern 
der Leſenden leicht unterſchieden wer— 
den können. Um den Blinden das 
Verfolgen derZeilen zu erleichtern, ver— 
meidet man die langen, über und unter 
der Zeile hervorragenden Buchſtaben. 
Meiſt findet das modificirte lateiniſche 
Alphabet Verwendung. Um die Ver— 
vollkommnung der Typen für dieBlin— 
denſchrift hat ſich beſonders die New 
ingland Institution ein hohes Ver: 
dienst erworben. 

Die Blinden vermochten die Schrift: 
güge, die ihre taftenden Finger wahr» 
nehmen und unterfcheiden fonnten,auch 
bald nachzufchreiben, ebenfogut mie fie 
feſte, ſcharf conturirteKörper nachzeich— 
nen lernten. Eine zweckmäßige Blin— 
denſchrift aber — das hatte ſchon Va— 
lentin Hauy erkannt — mußte nicht 
nur ohne Hilfe des Auges ſchreibbar, 
ſondern auch lesbar ſein; es galt alſo 
es 
dem Blinden ermöglichte, völlig ſelbſt— 
ſtändig das Reſultat ſeiner Thätigkeit 
zu Papier zu bringen, durchzuleſen 
und nach Belieben zu corrigiren. 

Die Handhabung der Hauy’fchen 
Metalltypen war natürlich viel zu um: 
ftändlich, als daß fie zur fchnellen FFi- 
rirung irgend welcher Gedanken geeig- 


‚ net erfcheinen fonnten. Man fchuf jegt 


fogenannte SZeichenalphabete, deren 
Yuchftaben ähnlich denjenigen der elef- 


tromagnetiſchen Telegraphie aus Stri— 


hen und Punkten beſtanden und die 
ſich die Blinden verhältnißmäßig leicht 
einzuprägen vermochten. Dieſen Weg 
betrat zuerjt Charles Barbier «1830. 
Das Schreiben der Punttirfchrift 
:tfolgt mitHilfe eines über dieSchreib- 
fläche gelegten, durchbrochenen Lineals, 
in welchem für jeden Buchjtaben eine 


; quadratifche Deffnung ausgefpart ift, 
und mittelſt eines ahlenförmigen, fpit- 


zen nftrumentes durch das die Ein- 
brüde auf dem Papier hervorgebracht 
werden. Das Lineal wird dann von 


: Reile zu Seile gerückt, fodaß fich die 


Quchftaben in Reihen gruppiren. 
Das Lefen der Blindenfchrift erfolgt 


mit dem Zeigefinger ber rechten Hand, 


Hand am Anfang der Zeile 


linken 
ruhen 


während ber Zeigefinger ber 


ı bleibt, um das Auffinden der nädjit- 


| folgenden zu erleichtern. 


Am befann- 
teiten find die von den Blinden felbjt 
tomponirten Buchſtabenſyſteme des 
Engländers Moon .und.des Franofen 
Braille. Die Zeichenalphabete vertheu— 
ern allerdings den Druck der Blinden— 
ſchriften, da ſie außerordentlich viel 
Kaum beanſpruchen, ſodaß die Bücher 
voluminös werden. Unter anderm um— 
faßt die Bibel nach einem ſolchen, noch 
ſehr verbreiteten Zeichenſyſtem 36 ſtarke 
Bände, in normalem, amerikaniſchem 
Blindenalphabet aber nur acht Bände. 
Indeſſen erleichtert eine gute Zeichen⸗ 


ſchrift die Arbeit des Leſens ſo weſent⸗— 


Uich, daß man ſie auch für Druckſchrif⸗ 


ten jetzt für unentbehrlich hält. In die— 
ſem Sinne empfahl der internationale 
Congreß der Blindenlehrer zu Berlin 
im Jahre 1879 die allgemeine Einfüh⸗ 
rung der Braille'ſchen Punktirſchrift 
als Weltihrift für Blinde. Sämmt- 
lihe Spradlaute werden in biefer 
Schrift duch Gruppen von Buntten 
bezeichnet, die fich auf dtei parallele 
Linien vertbeiler. 

Der Blindendrud. deiten Sariftiak 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ne 


tie der des Hebraiſchen von der Rech⸗ 
ten zur Linken erfoigt, wird meiſt nach 
Art des Relief- oder Prägedrucks her— 
geſtellt, d. h. das angefeuchtete Papier 
wird durch Platten mit vertieften 
Schriftzügen gebreitet und dur Ein- 
preifen der entjprechend geformten, er= 
habenen Matrize in die Vertiefungen 
die Relieffchrift erzeugt. E3 find jegt 
in der Braillefehrift nicht allein Leſe— 
und Lehrbücher, ſondern auch klaſſiſche 
Werke, wie Goethe's „Hermann und 


Dorothea“, Schiller's „Wilhelm Tel’ 
und „Wallenſtein“, Scheffel's „Trom— 


peter vonSäckingen“ und andere Werke 
gebrudt. Geit 1888 erfheint in Ber- 
lin au) eine Monatafchrift in Braille- 
prud: „Das VBlinden-Daheim“. In 
neuerer Zeit werden auch Gummitafeln 
mit Blindendrud hergeftellt, welche ih- 
rer geringen Abnußung und 
Reinigung wegen für den Unterricht 
befonders gezignet find. 

Der Rechenunterricht beſchränkt ſich 
in den Blindenſchulen auf das Kopf— 


rechnen, doch dienen zur Veranichaulis | 
Hung der Zahlenbegriffe hundert kleine | 


Mürfel. E3 ijt ja befannt, welche Ue- 


bung man im Kopfrechnen mit mnemo= 
tehnifchen Mitteln erreichen fann, und | 


gerade die Blinden, die auf dem Pa— 


pier nicht zu rechnen vermdaen, erlans | 
gen eine ungemeine Tyertigfeit, die Lö= | 


jungen mit Hilfe einfacher Verjtandes- 
operationen zu finden. 


ſogenannte Tahylor'ſche 
zum Unterricht verwendet. 


Rechentafel, 
Dieſe Ta— 


fel iſt mit vielen regelmäßigen, achtecki- 


gen Vertiefungen verſehen, in welche 
vierkantige Metallſtäbchen derartig ein— 
gepaßt ſind, daß jedes von ihnen in acht 
verſchiedenen Richtungen angeordnet 
werden kann. Nun ſind aber das Kopf— 


und Fußende der Stäbchen verſchieden- 


artig geſtaltet, ſodaß die taſtendenFin— 
ger der Blinden ſechszehn verſchiedene 
Typenſtellungen wahrzunehmen ver— 
mögen. Wenn wir uns vergegenwär— 
tigen, daß wir ſelbſt mit Hilfe von zehn 
Ziffern und einigen Zeichen die höch— 
ſten Zahlenwerthe und kleinſten Bruch— 
theile, ſelbſt negative Größen zu 
ſtimmen vermögen, ſo iſt es leicht be— 
greiflich, daß auch die Blinden mit 
Hilfe dieſer Typen ſchwierige Zahlen— 


e— 
e⸗ 


combinationen auszuführen vermögen, 


ſofern den Stäbchen je nach ihrerStel— 
tung ein bejtimmter Werth oder eine 
beitimmte Bedeutung beigeleqt wird. 
Eine Zeitlang glaubte man die Zög- 
linge in den Blindenanftalten vorzüg= 
lich zu Mufitern ausbilden zu müffen, 
da die Blinden für diefen Beruf befon- 
dere Neigung und Befähigung zeigen. 
Sndeflen erwies fich die Bennrzugung 


der Mufif als eine Maßregel von zmei= | 


felhaftem Werth, da es nur menigen 
blinden Mufifern qlüdte, eine geficherte 
und eines Künitlerd würdige Stellung 
zu erlangen, während das Gros derfel- 
ben nur die Zahl der muficirenden 
Bettler vermehrte. Dieje während ei: 
nes Jahrhunderts in der Blindenfür— 
ſorge gewonnenen Erfahrungen haben 


denn auch zu einer Einſchränkung des 


Muſikunterrichts geführt und die Lei— 


ter und Förderer der Anſtalten veran- 
laßt, ſich mit um ſo größerem Eifer | 


der Pflege des Handwerks, namentlich 


der Korbmacherei, Strohflechterei,Sei= | 
lerei und Bürftenmacherei, zu widmen. | 


E3 geichah dies mit jo großemErfolage, 


daß heute zweifellos fein Blinder, ver | 
in einer Anftalt feine Ausbildung er= | 


bielt, außer Stande ift, jich feinen Le- 
bensunterhalt zu erwerben, e3 fei denn, 
daß er mit anderen förperlichen Feh— 
lern behaftet ift.  Indeffen wird in 
ben Anftalten die Mufit feinesmegs 
vernachläfftat; nur dient fie heute we— 
niger Ermwerbszmweden, al3 vielmehr 
zur Bildung des Gemüth3 und Ver: 
Ichönerung des häuslichen Zebens,. 
Das Maß der Kenntniffe und Fer- 
tigfeiten, welche die Vlinden zu ermer- 
ben im Stande find, befähigt fie aber 
nieht nur zum Ermwerbe 
halts durch Ausführung technifchme- 
hanifher Handarbeiten oder Ausü- 
bung der Mufif, An der That haben 
fih viele Blinde, fogar jchon zu einer 
Zeit, da ihnen die erwähnten vortreff- 
lichen Kehrmittel noch nicht zur Verfü- 
aung ftanden, auch auf geiftigem Ge= 
biete ausgezeichnet. Zunächft will ich 
hervorheben, daß in den Blindenfchu- 
len nicht felten blinde Lehrer 
waren und heute noch thätig find. ch 
erinnere an die Blinden Braille und 
Moon, melde die meit verbreiteten 
Punktirſchriften erfanden, an Frl. Pa— 
radies, der Valentin Hauy ſo bedeut— 
ſame Anregungen verdankte. Der 
blinde Saunderſon wirkte als Profeſ— 
ſor der Mathematik in Cambridge und 
conſtruirte mit Nadeln und Schnüren 
ein Rechen- und Meßbrett, vermittelſt 
deſſen er verwickelte mathematiſcheAuf— 
gaben zu löſen vermochte. Der blinde 
Weißenburg in Mannheim, der ſich 
gleichfalls mit mathematiſchen Arbei— 
ten beſchäftigte, erfand auch eine Leſe— 
und Schreibmaſchine, Thomas Black— 
loſe war Doktor der Theologie inEdin— 
burg und wurde von ſeinen Hörern als 
Prediger hochverehrt. John Metcalf 
in Mancheſter beaufſichtigte den Stra— 


ßenbau und legte nach ſelbſtſtändigen 
Plänen und Berechnungen mehrere 
Straßen an. Von einem Blinden wird 
erzählt, er habe die Erde umſchifft, alle 
fünf Welttheile beſucht und dann eine 
Beſchreibung ſeiner Reiſe herausgege— 


ben. Allerdings waren die Genannten 


ſämmtlich hervorragende Talente; aber 
wenn man berückſichtigt, daß jene ſich 


hauptſächlich autodidaktiſch fortzubil⸗ 


wie 


den gezwungen waren, während 
heute eine ganz methodiſche Blindener⸗ 


ziehung haben, die fich der vortrefflis | 


hen Lehrmittel bedient, jo vermögen 
wir zu begreifen, dab nicht 
blinde Zöglinge auch auf geiftigem Ge- 
biete zum Wettbewerb mit Vollfinni- 
gen befähigt und jelbft mit ihrem Uns 
glüd ausgejöhnt werden. 


|) nn 


— Ein boshajter Batte. 
„Wie verhält fi denn Dein Mann, 
wenn Du mit Thränen etwas durdhe 
ſetzen willſt?“ „O, der Unmenſch! Er 
tauft mir jedesmal — ein Dutzend 
Taſchentücher!“ 


itag, den 7. November 1896.  " 


leichten | 


Jedoch wird 
auch ein praktiſcher Rechenapparat, die 


ihres Unter- 


thatig’ 


— 


St. Pankratz. 


Von C. Zoellner. 


„Haſenfüße!“ flüſterte der junge 


| Manſchetten ſeines roſarothen Hem— 
| bes tiefer auf die wohlgepflegtenHände 
zieht und herausfordernd den blutjun— 
gen Lieutenant anblickt, der ſoeben 
eine gruſelige Raubgeſchichte aus der 
Zeitung zum Beſten gegeben, um die 
Geſellſchaft zum Aufbruch anzufeuern. 
Der junge Bankiersſohn und ber 
einundzwanzigjährige Krieger ſind 
die männliche Bedecung der kleinen 
| Kurgefellichaft, Die eine Fußtour zum 
ı malerifchen Ihumfee gemacht hat und 
ı jet den Heimmeg anttitt. 

„Meine Damen, wir fommen bor 
| Duntelmerde nicht nach Haufe, wenn 
Sie darauf beharren über&t. Bantraz 
ı zu gehen,“ mahnt ter Lieutenant: 

; Der junge Babelöme mendet fi 
ı und fieht fpsttifch lächelnd dem Sol- 
| Daten in die Augen. 

„Han follte wahrhaftig alauben, 
Sie fürchten fih, Nachts dur den 
| Wald zu gehen, Lieutenant,“ meinte 
er herausfordernd und mirbelt die 
Ipärlichen Härchen des faft unficht- 
ı baren Schnurrbarts. 

Der begnüate fich mit einem Achlel- 
zuden. „Da mürbe es mir jchlecht bei 
ber Ronde des Nachts in meinem ein= 
famen Walde ergehen,“ meinte er jeh 
ruhig. „Daß von uns Männern dabei 
| Teine Rede fein kann, ift jelbitverftänds 
lich. Sie mit Jhrer vielgerühmten 
linerfchrodenheit mögen aber nun 
auch die Verantwortung tragen, wenn 
die Damen ſich ſchließlich unbehaglich 
fühlen. Ich waſche meine Hände in 

Unſchuld.“ Pankraz forever!“ hetßt 
trotzdem das Feldgeſchrei der geein— 
| ten gegnerifchen Partei. Man hat 
Ion zwei Mal jchweren Gemitters 
| halber am Fub der malerifch gelegenen 
| Selsfirche umkehren müfflen. Man 
| will fich nicht von der übrigen Hotel- 
ı gejellichaft ob eines dritten Wiherfol- 
ges ausladıen laſſen. 

Die Damen find jeher muthig, da 
noch die untergehende Senne mit duns 
telrothbem Glanz die Wolfen durch 

| leuchtet. Sie erzählen fih mäbhrend 
des Aufitieges über das wunderherr— 
ich gelegene Thal ale möglichen 
Schauergeihichten, bei denen fie mehr 
oder meniger betheiligt maren. Der 
rofabrüftige Heldenjüngling gibt ein 
| Abenteuer im Grunewald zum Beiten, 
ı bei dem er durch Geiftesgegenmwart eis 
| ner Schaar von Raubgefindel impo= 
ınirte. Durch ein ungeladenes Kinder 
| piftol — fo fagt er — babe er die 
| Bande in die Flucht geichlagen. 

' Die ganze Gefellichaft jchmelat in 
Gelbjtbemunderung. Nur der Lieu- 
tenant fagt fein Wort und lächelt jtill 
| vor fich hin. 

' Die Sonne verblaßt. Lang ftredt 
| fih der Weg zur Höhe. Des fchnell 
hereinbrechenden Herbſtabends Däm— 
merung ſinkt allmälig herab. Die Er— 
müdenden haben mehrere Male kurze 
Raſtzeit auf den Ausſichtsbänken ver— 
langt. Vor ihnen aus herbſtlicher 
Ahorn- und Buchenwaldung ſteigen 
endlich nach mühſamem Marſch die 
beiden hohen Felskegel auf, die von 
der Burg Karlſtein und der dem Hei— 
ligen geweihten einſamen Kirche ge— 
krönt ſind. 

„Hinauf!“ ruft ein unternehmendes 
Fräulein im kanoniſchen Alter. 

„Hinauf,“ echot der roſabrüſtige 
Jüngling und trocknet ſich denSchweiß 

von der heißen Stirn. Der ſchnelle 

Marſch hat ihn müde gemacht. Bei 

Leibe aber kein Eingeſtändniß. 
zarte junge Frau bricht erſchöpft auf 

einer Bank zu Füßen der 277ſtufigen 

Felstreppe zuſammen und zieht ihr 
Töchterlen an ihre Seite. 


„Ich kann nicht weiter,“ geſteht ſie 


faſt weinend. „Laſſen Sie mich nicht 
hier allein im Walde, ich ängſtige mich 
zu Tode,“ flehte ſie händeringend ihren 
Beſchützer, den jungen Lieutenant, an. 

Der ſetzt ſich bereitwillig an ihre 
Seile und ihnen geſellt ſich eine andere 
Uebermüdete. Unter Hohnlachen und 
ſpöttiſchen Zurufen tritt das ungleiche 
Paar ganz allein ſeine Höhenreiſe an. 

Sie klimmen und klettern athemlos, 
ohne Unterbrechung, mit ſchlagenden 
Herzen, fliegendem Athem, zitternden 
Pulſen, Stufe um Stufe, hinauf, hin— 
auf! 

Keuchend erreichen fie fchliehlich die 
Spibe und finfen todtermattet, athem= 
tingend auf die nächite Bank. Sn den 
Ohren gellt e3 wie Kirchengloden, von 
den GStirnen tropft der Schweiß. 
Ringsum Todesſtille, Todeseinſam— 
keit. Die Kirchenthüre iſt verſchloſſen, 
keine athmende Seele ſo weit das Auge 
reicht und ſie zwei wie abgeſchiedene 
Geiſter im Halbdunkel über dieſer 
ſchweigſamen Welt ſchwebend. 

Durch die vielfarbigen Baumkronen 
zieht der Äbendwind, geht geheimniß— 
volles Raunen und Rauſchen. Zu ih— 

ren Füßen iſt es ſtill. Kein menſchli— 

cher Laut, der hinauf dringt, kein 
Laut, der die da unten erreichen könnte. 
Horch, was iſt das? Klipp, klapp, 
klipp, klapp, kommt's in ſchwerem Eil— 
ſchritt die Felsſtufen hinaufgeklettert. 
Welche Schreckensgeſtalt in bäueri— 
ſcher Tracht! Welch verwildertes Ge— 
ſicht mit wüſtem Bart und drohend 
funkelndem Augenpaar! will 
der unheimliche Geſell hier oben zur 
Abendzeit auf dem menſchenverlaſſe— 
nen Felsplateau. Was ſucht er hier 
an der verſchloſſenen Kirchenpforte? 
Seine kraftſtrotzende Geſtalt zeich— 
net ſich ſilhouettenhaft ſcharf jetzt auf 
der oberſten Treppenſtufe vom blaß— 
grünen Abendhimmel ab, ſcheint un— 
heimlich heraufzutauchen aus der Fin— 
ſterniß da unten. 


W 
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et dort verborgen halten mag. 


| 
| 


Badelöme megiverfend, während er die | 


Eine | 


Gedanten, eine Hoffmung noch: Flucht. 

Die Treppe ift frei gegeben. Der 
fürchterliche Mordgefell fjchreitet oben 
um die Kirche herum. Eine Sekunde 
no, dann wird er fie erreicht haben. 

Unfer Held fommt ihm mit bliß- 
Thhneller Wendung zuvor, jchießt an 
ihm vorüber, der Treppe zu, diefe hin— 
unter, hinunter in athemlojer Angit, 
ohne einen Slid rüdmwärts, ohne einen 
Gedanken für die Verlaffene, der er 
feinen Schuß verfprodhen. Schreiend 
jagt ihm da3 tapfere Yraulein nad 
und verdußt tiert der Bauer den ver» 
rüdten Städtern nad). 


Verdugt auch Schauen die Zurüdges | 6.3. 6lap 
bliebenen den Beiden entgegen, die, wie | 


von YFurien gejagt, die Treppe binab= 
gehebt fommen und durch ihre feu= 
chend Keruorgeftoßene wilde Mär die 
übrige Gefellihaft in Allarm bringen. 

Vergeblich ſpricht derLieutenant be— 
ruhigend 


und Vernunft zu predigen. Die Auf: 


"Anzeigen Anmefmefefen: 


Un den nachfolgenden Stellen merben Fleing Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie tn der Haupt-Dffice deö Blattes. Wen 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an denz mämlidhen Tage. Die Aue 
nabmejtellen find über die ganze Stadt bin fo vertbeilt, 
dag mindeitend eine von Hedermann leicht zu exe 


zeichen ift, 
RNordfeite: 
Andrew Daigger. 115 Eiybourn Ave, Ede Sam 
rabee Str. 
R.D. Sante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 


| &. Zobel, Apotheter, 506 Wells Etr.. Ede Schiller. 


| 8. 8. AHlborn, Apotheker, 


SHerm. Schimpfty, Nemwöftore, 282 O. North Ave. 

F. E. Stolze, Avothefer, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addifon Str. 

Apotheter, 891 Halfted Str. nahe 

Gentre. 

Gde Wild nm. Didi» 

fion Str. 


ı Earl Beder, Apotheker, II Wisconfin Etr,, Ede 


Hudion Ave. 


| Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 
| Senn Goeß, Apotheler, Clark Str. u. Nortd Ave, 


zu, vergeblich fucht er Ruhe | 


©. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Str 


| 6. E. Krzeminsti, Apotheler. Halfted Str. und 


geitörten mollen nicht folgen, fie wols | 
len fort, nur fort in befinnungslojer | 
Furcht. 


„Aber umGotteswillen, meine Herr— 
ſchaften, wir ſind ja zwei Männer ge— 
gen einen,“ will er einwerfen. 

Dagegen lehnt ſich der Badelöwe in 
zitternder Furcht auf. 
ein halbes Dutzend von 
wir ſind, zu Boden,“ ſtammelt er to— 
desbleich, mit zitterden Lippen. „Mit 
ſeinem Revolver, den er verſteckt hielt, 
ſchießt er uns alle auf ein Mal nieder 
und raubt uns aus. 
beſchwöre Sie!“ 


North Ave. 


H. F· Krueger, Apotheker. Ecke Clydourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 


| 2. Geifpig, 757.N. Halfted Str 

| ®ieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
I MR. Weis, 3il E. Nortn Ave, 

| 6. Ripke, Apotheker. SO Mebiter Ave. 

| Hrrman rn, Avotheker, Gentre und Larrabee Str. 
| Sohn Voigt & Go., Apotheker, Billel und Gentre 


„Der Tchlägt | 
folchen, mie | 


Straße. 

Noberi Boacliang, Apotheker. Dayton und Glay 
und SFullerton uud Lincoln Ave. 

Iohn S. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 


| &. Kehner, Apothefer, 557 Sedgwwid Str. 
| U. Martens, Avotheker, Sheifield und Gentre. 
| WBın. Feller & Eo., 545 N. Glarf Str. 


Und den Worten läßt er in wilden | 


Lauf gleich die That folgen. 
Der junge Offizier  jchreitet 


Ö 


ent= 


chlofien, To lebhaft man peoteitirt, ihn 


St. Banfraz. 
„Bir mollen dem Graug mal auf 


ö 


laufen den Damen zu, die fchleunigft 
bon dannen fliehen. 

In atbemojer Jagd wird derWald- 
weg, der 
ohne daß ein Blick ſich jetzt noch ſei— 
ner ſaftiggrünen, purpurdurchwebten 
Pracht freut. 

Sie alle ſtürzen blindlings ab— 
wärts, bis das liebliche Thal ſich öff— 
net, ſie umſchließt mit 
Menſchenſchutz und Sicherheit. 

Da unten faßten ſieMuth und war— 


ſch 
beſchwört, anfleht, die Stufen empor 
au t 


ve | Draheim’3 Apothete, Sheffield und Elnbourn Ave, 
Vorwärts, ich | : 


Late Biew: 


Geo. Snber, Upotbefer, 1358 Diverjey Etr., Ede 
Sheffield Ave. 


| 8.M. Dodt, 859 Lincoln Abe. 
‘ &has. »Siricd), Avotheter, 303 Belmont Ave. 


9.82. Browa, Apotheker. 19855N. Afhland Ave. 


Mar Schulz, Apotheler. Lincoln und Seminarp 
Ave. 


| Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 


| A. Gorges, 701 Belmont Avc. 
den Leib rüden,“ ruft er im Hinauf- | 
\ M.2. Goppad, Apotheier, Lincoln und School Sta 
| Bietor Kremer, Apotheker, Ede Ravendwood uud 


Guitav Bendt, 955 Lincoln Ude. 


Meiroie, 


; 8. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 


malerifch-ftille, durchquert, | 


U. ©. Neimer, Apotbeter, 702 Lincoln Ave. 


| 85. Sramer, Apotbefer, 1659 Lincoln Ave. 

ı Seller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 

| Beo. Kochne, Apotheter. Racinen. Wellington Ada 
| 2atterner Drug Eo.. 813 Lincoln Aue. 


Menichennäbe, | 


WBeftfeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwauter 
Ade,., Ede Tivifion Str. 


| 2. Bavra, 6% Genter Ave., Ede 19. Str. 
| Senn Schröder, Apotheker, 457 Milwaukee Une, 
I 


teten in zitternder Angjt deiien, was | 


fich in der Höhe vollziehen mag; mar= | 


ten, bis jeelenruhig der junge Krieger | 


hinunter jpazirt fommt und mit mo- 
fantem Lächeln ihnen zuruft: 

„Deine Herrichaften, derHerr Räus 
ber läht fich Ihnen ergebenft empfeh- 
len. Hören Sie nur!“ 


Ede Chicago Ave. 

Etto ©. Saller, Apotheler, Ede Milwaulee und 
North Ave. 

£tto $. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 


| Bm. Schulte, Apotheter, 9I3W. North Ave. 
ı Rudolph Stangohr, Avpotheter, 841 W. Diviflon 


Und über ihnen, hoch oben im Felz | 


fentirchlein des heiligen Panfraz, be= 
oinnt in diefem Moment in 


Schwingungen, dann heller und lauter | 


das eherne Zünglein der Abenvalode, | 


das andactäpoll Berg und Thal zur | Sonat Cuda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19 


Ruhe läutet. Der milde bäuerijche 
Gefell hält den®lodenftrang in fchmie- 
ligen, braunen Bauernhänden und 
verfündet der jchlafmüden Welt ven 
Abendfrieden. 

Und unten im Ihat fieht der Lieu- 
tenant lachend den Rojabrüftigen an. 

„Diesmal tft Ahre Anaſt ganz ums 
fonft aerdefen. Der Räuber auf St. 
PBanfraz ilt ficher fein anderer, als ver 
Küfter, der den Kirchenichlüffel aus 
feiner Tafche holen wollte, den Sie für 
eine verjtedte Waffe hielten. — Die 
„urcht gebiert Gefpenfter. Der Feige 
ftirbt, nach Shafefpeare, fiebenfachen 
Tod.“ 


Miniaturfabeln. 


„Ich dufte ſüßer,“ ſagte die Roſe. 
„Ich zarter“, das Veilchen. „Ich inten— 
ſiver“, ſagte der Dachs. 

„Jeder Zoll ein König!“ citirte der 
Zaunkönig. — Einen Zoll maß er. 

Als das Schwein aus der Pfütze 


kam, roch es ſehr übel, und Alles wich 


ihm aus. „Man muß der Geſellſchaft 
nur imponiren,“ dachte es ſich. 

„Ich könnte einem ſo herzigenThier— 
chen nichts zu Leide thun,“ ſagte der 
Tiger, als eine Gazelle vorbeiſprang. — 
Er hatte ſich an einem Büffel überfreſ— 
ſen. 


Die Sterne. 


Weit verſchwenderiſcher mit Erthei— 
lung von Orden als der jetzige Zar 
war Kaiſer Nikolaus J. Einſt wohnte 
er mit zahlreichem glänzenden Gefolge 
der Vorleſung eines berühmten frem— 
den Aſtronomen bei. Der Vortrag 
langweilte ihn, und er wandte ſich an 
ſeinen Günſtling, den biſſigen Menſchi— 
kow: „Ich finde den Mann keineswegs 
außerordentlich“, worauf der Fürſt er⸗ 
widerte: „Geruhen Ew. Majeſtät ſeine 
Befangenheit zu verzeihen, aber der 
Aſtronom muß ja den Kopf verlieren, 
denn er ſieht hier ſo viele Sterne, von 
denen kaum einer an ſeinem richtigen 
Platze iſt!“ ... Zar Nikolaus hat ſich 
über dieſe Antwort mehr unterhalten, 
als über den ganzen Vortrag. 


Einarmer Kerl. 


„Was, Sie betteln? Mit Ihren ge— 
ſunden Gliedmaßen könnten Sie doch 
genug verdienen, wenn Sie arbeiten 
wollten! Wiſſen Sie nicht: Arbeil 
macht das Leben ſüß“?“ 

„Lieber Herr, Süßigkeiten kann 
ich ſchon gar nicht vertragen; da be— 


tkomme ich gleich Zahnweh.“ 


Kindermund. 


Klein Aennchen: „Aber ſage mir 
doch, Mama, weshalb trägt denn 


mein kleines Brüderchen ein Zahn: 


Sein Auge funkelt 
die einſamen Menſcken an, da er lang⸗ | 
ı fam, Iangftım vorwärts tommt. Seine | 


wenige | Hand greift rücwärts nach etwas, das | 


„Barmiherziger Gott!“ fchreit das | 


Fräulein auf in Tobdesangit: 
Räuberfeppel.“ 
padt’3 mit gräßlicher Furdt. Sein 
Haar fträubt ih. Angftihmweiß rinnt 
ihm von der Stirn. Der Räuberfep- 
pel ift der entjprungene Raußmörder 
aus der Zeitung, der hier jein Wejen, 
beffer linmwefen, treiben fol. 

Der Rofabrüftige kennt nur einen 


* 


„der | 
Den Rojabrüftigen | 
! berger von der Firma 
| Eo. wird überall hinausgeworfen. — 
| 2. Handlungsreifender: 
| der, der Menfch fieht immer fo betreten 
aus. 


\ Refet die Sountagsbeilnge der Abendpoß, 


halsbändchen?“ 
Mama: „Damit er Zähne be— 


kommt.“ 

Klein Aennchen: „Ach, bitte, ſchenke 
dann doch auch der alten Tante Ma— 
rie ein Zahnhalsbändchen!“ 

— Zart ausgedrückt. — 1. Hand— 
lungsreiſender: Ich höre, der Schwaß— 
Schmidt & 


Kein Wun— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

Stubenrauh & Trucner, Apothefer, 477 W. Die 
vifion Str. 

U. Nafziger, Apothefer Ede W. Divifior und 
Wood Str. 


z | &. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfte 
leifen | 


Str., Ede Tanalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 8SIOW. 21. Str., Ete 
Hoyne Ave. 


Straße, 
R. Bahlteih, Apotheker, Milmautee u. Genter 
Aves. 
.S. Aelowoty. Milwaunkee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
.J. Berger, Apotheker. 1480 Milwaukee Ade 
. J. Kasbaum, Apotheker, 81 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Etr. 
- &. inf, Apotbeter, 21. und Paulina Str. 
. Lörcde, Apotheten 363 W. Chicago Ave, Eds 
Noble Str. 
8, Elöner, Apotbeter. 1061-1063 Milwaufee Ave 
- Mühlen, Apotbefer, North und Weitern Ave. 
@. Wiedel, Avotbeker, Chicago Av. u. Peulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Arnritage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotbefer, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ecke Adams und Sanyamoz Str. 
R.B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Paulinc Str. 
Bm. &. Tramer, Apotheker, Halfted und Raus 
dolph Str. 
MM. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & KLundberg, Halited und Harrifon Str. 
F. Saomeling & Go., Wpothele. 952 Milmwautee 
Ave, 
8. 6. Dreizel, Apothetex, Weitern Ave. und Ham 
sifon Str, 
€. ©. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
M. Saufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 408 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apothefer. 635 W. Chicago Ave. 
Cha3. 4.Ladiwig,Aoothefer. 323 W. Fullerton Ari 
®eo. ZocHler, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 
Mar Kunze, Avotheier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elid, Apothefer, 769 Milwaukee Ade 
N. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
M. M. Wilſon, Ban Zuren und Marihfield Ave, 
Shas. Mation, 1107 W. Chitano Ave. 
6.83. Graßly, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apofheter, 12. und &alin Str. 
Dominik Gchmerd, Apstzeker, 22-2 MilTnufse 
Avenue. 
Rational Poermacy, Apotheke, North Ane. und 
Didion Str. 
U. 9. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Hlot’& Apotheke, Aihland Ave. und Einily Str. 
Grarhle & Kochler, Apotbefer, 748 W. Chicago 
Avenue. 


3. 


Südfeite: 


Btto Golkan, Apotheler, Ede 22. Str. und Urher 
Are _ 

GE. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina St, 

BB. 8. Korinth, Avotheker, 3100 State Str. 

3. R. Worbrid, Avothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Avotheler, 40 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentwortä 
Ave, Edel. Str. 

$. Wienede, Apotheker, Exe Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. W. Dtto, Apothefer, 
Ede Deering Str. 

5. Mosquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Auugt, Apotheier, 5100 Afhland Ave. 

6. &. Krenüler, Avotheter, 2614 Cottage Grone 
Ade. 

A. P. Ritter, Avotheker. 44. und Halſted Str. 

Z.M. Farusworih & Go., Apotbeier, 48, und 
Wentiworth Ave. 

WB. T. Adams, 4006. Halfted Str. 

Geo. Ken; & @o., Apothefer. 2902 Wallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 2. nıd Wallace Str. 

Ehas. GEunvadi, Vipotäeler, 3815 Arder Ave. 

G. Erumd, Apotheker, Ede 35. Etr. und Arder Ave, 

Ges. Barwig, Upotbeler, 37. und Halfted Str. 

G. Zurawöty, Arotbeter, 48. und Boomis Str. 

Fred. Neubert, 3. und Salfied Str. 

Sıott & Zungt, Apotheler. 47. und State Ste. 

Iuo Balcntin, 3085 Bonfteld Ave. 

Dr. Steuruagel, Apotheter, 31. und Deering Ste 

A. Due, 001 Ariher Ava 

&. 2ena, Apotheker, 31. Str. und Portland Ade. 


£904 Urher Ave, 


Bariante 


Wo man fingt, dort 2 
Laß dich ruhig nieder — 
Doch applaudire nicht, 
Sonit fingt man iieber. 


Reben3erfahrung. 


€3 gilt der Mann nicht mehr allein 
An diefer Welt voll Streberhaft, 

Boll Schleicerlift: 
Du brauchit heut’ jelber nichts zu fein, 


Wenn du nur einen Vetter haft, 
Der etwas if! 
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Inland. 

— Eine Dampfkeſſel-Exploſion in 
Toronto, Ont. (Canadq) zerſtörte das 
Gebäude der „Paterſon Manufaatur— 
ing Co.“ 

— Von einem beſonders heftigen 
Windſturm wurde die Stadt Buffalo 
deimgefucht. Viele Boote, auch inner— 
halb des Hafendammes, wurden 
gti zugerichtet. 

Nit Beginn der neuen Woche 
— in Indiana, Ohio und anderen 
E moiele Fabriken, welche wegen 
der % en zugemacht hatten, den Be 
trieb wieder aufnehmen. 

— Ber Eait Liverpool, D,, ift ge— 
ftern Nacht ein fleines Boot, welches 
re — — an Bord 
hatte, in die Luft geflogen. Es iſt nicht 
beianunt geworden, ob Jemand dabei 
umgetommen iſt, doch iſt dies wahr— 
ſcheinli ch. 

— Unter den erfolareichen Kandida— 
ten für die Staats-Legislatur von 
Utah, auf der ſilberdemokratiſchen 
Seite, befinden ſich zwei Frauen. Frau 
2a Bart yilt in das Abgeordnetenhaus 
und Frau Martha Cannon in den Se— 
nat gewählt. 

— Der 


Wahl 


Stadtrathb von Cripple 
Creet, Col. hat den dortigen Polizei⸗ 
che fJ. M. Marſhall, ſowie den Hilfs— 
der Zom- Clark abagejeht, den Eritern 
weil er Räuber nicht verhaftet Habe, 
den Xebtern, weil er Geld von Räubern 
angenommen haben fol. 

— Die Schleujen bei den Fällen des 
Columbia-Fluſſes in Oregon find in 
aller Forın für den Veriehr geöffnet 
vorden. Der Bau derjelben murde 
Ion fett 18 Jahren von derfiegierung 
begonnen, obwohl zeitweife unterbro= 
chen, und fie bilden ein wichtiges Werft 
der Ingenieurskunſt. 

— Zum erjten Male wird diesmal 
in Whoming eine Frau, Mrs. Sarah 
Malloy, als Brälidentfchatts-Elektorin 
Himmen. Gie wird ihre Stimme Fir 
MeKinley abgeben Xhr Batte, Stre= 
den-Superintendent der Union Paci= 
fic-Bahn, ijt ein jtrammer Silber, De- 
mokrat. 

— Präſident Cheveland hat den 
Poſtmeiſter von Springfield, Ill., Re— 
dick M. Ridgeley, abgeſetzt, weil er in 
der verfloſſenen Kampagne für die 
Silberdemokratie thätig geweſen war, 
und an ſeiner Stelle Charles A. Keys 
ernannt. Noch mehr derartige Maß— 
regelungen werden in Ausſicht geſtellt. 

— Die Angabe, daß Kanſas City, 
Mo., bei der jüngjten Wahl republifa= 
nifch geitimmt habe, beftätigt fich nicht; 
eö hat vielmehr eine Mehrheit Für 
Bryan abgegeben, deijfen Mehrheit im 
Staat Miffouri etwa 65,000 Stim= 
men beträgt. Die republifanijche 
Mehrheit in St. Louis ging ftarf zu= 
rück. 

— Im Bundesobergericht wurde C. 
S. Wright, General-Frachtagent der 
Baltimore & Ohio-Bahn, von einer 
Jury ſchuldig befunden, bei der Be— 
rechnung von Frachtraten ungerechte 
Unterſcheidungen gemacht zu haben. 
Dies iſt das allererſte Mal, daß auf 
eine derartige Anklage eine Schuldig— 
ſprechung erfolgt iſt. 

— Die Doppelwährungs-Union 
Maſſachuſetts hat eine Adreſſe an 
Bryan geſandt, worin ſie auf's Neue 
ihre Anhänglichkeit an die Doppelwäh— 
rungslehren und ihre Bereitwillgkeit, 
für den Sieg derſelben zu kämpfen, 
hervorhebt. „Dos Gold ſollte der Die— 
ner der Menſchheit, nicht ihr Herr ſein, 
wie es jetzt der Fall iſt,“ heißt es am 
Schluſſe des Schreibens. 

— Einer Senſationsnachricht des 
„N. Y. Herald“ zufolge haben die New 
Yorker Anarchiſten beſchloſſen, es mit 
der republikaniſchen Partei zu verſu— 
chen, haben aber an eine Anzahl repu— 
blikaniſcher Führer in verſchiedenen 
Landestheilen eine mit „Die rothe 
Hand“ unterzeichnete Warnung gerich— 
tet, worin ſie dieſelben auffordern, ihre 
vor der Präſidentenwahl gemachten 
Verſprechungen zu halten. 


— Aus Toledo, D., wird gemeldet: 
Sm „Enterman Hotel“ murden die Lei=- 
chen von Koniad Eichhorn und jeinem 
13jährigen Söhnen gefunden. Das 
Zimmer war mit Gas angefüllt, und 
man fand, daß das Gı3 ablichtlich an= 
gedreht worden wer. Eichhorn, der 
früßer Kaufmann in Sandusty war, 
hatte gejchäftliches Pech) aehabt, feine 
Gefundheit litt fchiver, und außerdem 
ließ fich feine, Öattin von ihm fcheiben. 
Bei der Frau find übrigens noch 7 
Kinder zurückgeblieben. 

— Pach den jüngſten Berichten 
ſcheint es, daß die Silber-Mehrheit in 
unſerem Bun desfenat beſtehen bleiben 
wird und ſehr wenig Ausſicht auf die 
Durchbringung einer neuenZollvorlage 
in MeKinley'ſchem Sinne vorhanden 
iſt, außer mit einem Silber-Amende— 
ment, worauf die Republikaner nicht 
eingehen dürfen. Doch iſt es möglich, 
daß eine proviſoriſche Maßnahme, 
vielleicht der früher abgelehnte Ding— 
leyg-Entivurf, zur Befeitigung oder 
Verminderung des Defizit3 in ben 
Bundes-Einnahmen Anklang findet. 

— Der ermwählte Präfident Win. 
MeKinley ftattete geitern Nachmittag 
dem Welt-Lamn- Friedhof in Canton 
einen Bejuch ab und Schmüdte die Grä- 
ber feiner verjtorbenen Angehörigen. 
Später empfing er eine Delegation 
Gincinnatier, welche ihn zu einem auf 
den 10. November einberaumten Ban= 
fett des „incinnati Commercial&lup“ 
einluden. Er lehnte diefe und mehrere 
andere Einladungen, darunter aud) 
eine aus Chicago, ab. Die nädhite 
Woche will er größtentheild in der 
Stadt Cleveland zubringen. 

— Mährend der geitern abgelaufe- 
nen 7 Tage wurden in den Ber. Staa 
ten 223 Banterotte gemeldet, in Ca— 
nada 50, zufammen alfo 273, gegen 
299 (in den Ber. Staaten 260 und in 
Canada 39) ‚in derfelben Woche bes 
Vorjahres, 283 in ber vorigen amd 
334 in der vorvorigen Woche. — Die 


bon 


m 


Bantausgleichungen in den wichtigſten 


Städten der Ver. Staaten und Cana— 
das haben in verfloſſener Woche, im 
Vergleich zu derjenigen des Vorjahres, 
weder zu⸗ noch abgenommen; in den 
Ver. Staaten allein fand jedoch eine 
Abnahme um 12.6 Prozent ſtatt, und 
in Chicago ſogar eine Abnahme von 
24.1 Prozent. Zunahme der Bank— 
Ausgleichungen wird diesmal nur aus 
ganz wenigen Städten gemeldet, be— 
merkenswerth iſt aber, daß aus Can— 
ton, O., dem Heim Mekinleys, eine 
Zunahme um 103.7 Prozent berichtet 
wird, 
“Ausland. 


— Bei Raifaria, Armenien, fol in 
einem Dorfe fchon wieder ein Gemegel 
jtattgefunden haben, bei welchem 60 
Menichen abgejchlachtet worden jein 
ſollen. 

— Der britiſche Dampfer „Crom— 
well“, welcher am 11. Oktober aus 
Galveiton, Zer., mit®olle beladen, ab— 
jeaelte, liegt gegenwärtig in Bremer- 
baren. Am 20. DOftober hrad) anBord 
eine yeuersbrunft aus, wobei ein Mas 
trofe erjticte. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
itt Herzog Wilhelm von Württemberg 
(geb. 20. Yuli 1828 zu Karlörube, 
Schlejien) in Merane, Tirol, an einem 
Schlaganfall aejtorben. Er war £al. 
württembergifcher General der \nfans 
terie und hatte fich im deutſch-däni— 
Ichen Kriege von 1864 in Siterreichi- 
Ihen Dienjten ausgezeichnet. 


Lokalbericht. 
Kecke Banditenſtreiche. 


Ein ehemaliger Blaurock der Harriſonſtraße— 
Polizeiſtation entpuppt ſich als 
Wegelagerer. 


Raubgeſellen überfallen den Schank— 
wirth Baderlein und ſeine Gäſte. 


Der kürzlich vom Polizeichef ſum— 
mariſch aus dem Dienſt entlaſſene 
jarkige Blaurod Lamrencee” Me&ee 
wurde geitern Abend bei einem berives 
genen Naubanfall auf das Nr. 475 
Warren Uvenue mwohnende Fräulein 
Yyannie Norton abgefaßt, doch erit 
rac) längerer Hebjagd gelang e3 den 
Hütern des Gefebes, den gefährlichen 
Burlchen in ficheren Gewahrjam zu 
brinaen. Auf der Bolizeiltation war 
man natürlich nicht wenig überrajcht, 
in dem Feitgenommenen Straßenräus 
ber einen ehemaligen Kollegen mwieder- 
zuerfennen, wenngleih auch MeGees 
Ruf von jeher jehr anrüchig gewejen 
iſt. 

Der kühne Raubanfall ſelbſt trug 
ſich zu früher — an We— 
ſtern Avenue zu. Er befand 
ſich auf dem ss, als plötzlich 
aus einem dunklen Eeimgihen ein 
robuiter Wolltopf auf fie zufprang 
und die junge Dame mit nerbigem 
Tauftariff an die Kehle fahte, wäh- 
rend der Straßenräuber ihr mit der 
antern Hand den Mund zubhielt, um 
jo jeren Hilfefchrei zu erjticen. Dann 
zerrte der verivegene Burfche fein wöl- 
ia hilflojes Opfer in das Seitengäß— 
hen und jtand eben im Begriff der 
Thon aus Angſt halb Belinnungslofen 
den merthoollen - zinantel vom Kör— 
per zu reißen, als Frl. Norton mit eis 
nem Male aus eikesfräften um Hilfe 
fhrie. In nächiten Moment näberten 
fih auch Schon Schritte, die Uniformen 
zweier Poliziiten wurden fichtbar und 
in jchleuniger Flucht juchte jet Der 
überrumpelte Strolch fein Heil. Mehr- 
mals riefen ihın die Beamten zu, jte= 
ben. zu bleiben, als er diejer Aufforde— 
rung aber feine Folge leijtete, Jandten 
die Blauröde dem Flüchtling diverje 
blaue Bohnen nach, die indelfen in 
der Dunfelbeit ihr Ziel verfehlten. An 
Dafley Avenue lief der Bandit Jeinen 
Häſchern endlich) doch in’s Garn und 
kurz darauf Jaß er im Zellengefängniß 
ber Warren Wve.-Statton Hinter 

Schloß und Riegel. Fıl. Norton war 
— von Bekannten heimge— 
brocht worden, wo ſie ſich bald wieder 
von dem ausgeſtandenen Schrecken völ— 
lig erholte. 

Me&ee wurde unter Mayor Swift 
zum Bolizijten ernannt und war über 
ein Jahr lang der Weit Chicago Ave.- 
Slation attadirt. Später wurde er 
nach der Desplamesitr.-Station und 
dann von Dort aus nach der Armory 
verfegt, bis Chef Badenoh ihm aus 
guten Gründen den Laufpaß gab. 
Seine nächite Zukunft dürfte ein län 
gerer Aufenthalt Hinter Zuchthaus- 
mauern fein. 

Die gefährlide Strolhenbande, 
welche in den lebten Wochen mit Vor= 
liebe auf der Nordfeite operirt und 
dajelbit mehrere fühne Raubzüge auf 
Schankwirthſchaften unternommen 
hat, ſtattete geſtern Abend dem John 
Haderlein'ſchen Saluhn, Nr. 291 Mi— 
chigan Straße, einen unwillkommenen 
Beſuch ab, doch iſt den Kerlen diesmal 
keine allzu reiche Beute in die Hände 
gefallen. Es war gegen 6 Uhr. Ha—⸗ 
derlein ſaß gemüthlich an demStamm— 
tiſch und — die Tagesneuigkeiten, 
während ſein Schankwärter ſich an 
der „Bar“ mit vier Gäſten, Namens 
George Neubauer, Peter Labourie, 
Paul Lorentz und Fred Aſh, unter- 
hielt. Plöglich betraten durch beide 
Eingangsthüren je drei handfeite Ker- 
le das Lofal, dedten ohne Weiteres die 
Anmefenden mit ihren Revolvern und 
gleich darauf hieß ed, wie üblich, 
„Hände ho!" Die Neberrumpelten 
mußten fich mohl oder übel fügen, da 
eben an Widerftand nicht zu denfen 
twar, worauf die Banditen zuerjt ver 
Kaffe die Tuageseinnahmen im Betrag 
von $25 entnahmen und dann ihre 
Dpfer eingelm ausplünderten. Ebenfo 
plöglich, wie fie gefommen, verfchwan- 
den die Raubgefellen auch wieder und 
wenn man ihnen auch Jofort die Poli- 
zei nachhegte, jo hat diefe ihrer bisher 
doch noch nicht Habhaft werden fün- 
nen, 


Seds 


— 


Zaujende Rheumatismus-Fälle find durch Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Seibenben, aan eine Flaide davon verjucen. 

Sal Biodi nzoe Gt. & 34 Wajle 
ington en — 


Blair von der Merchants' 


tr 


laser Bytcago, Samitay-den 7. Rovember 1846, 


Volitifches. 
Das Siegesfeft im Auditorium. 


Sinanzleute ftellen fich auf den Boden der 
nationaldemofratifhen Platform. 


Die amtlihe Stimmenzählung, 


John M.Smyth als republifanifcherMlayors- 
Kandidat. 

An der Siegesfeier, welche die Gut- 
geld-Liga gejtern Adend im Aubdito- 
rium bveranjtaltete, nahmen gegen 5000 
Perfonen theil, welche den Ausführun- 
gen fämmtlicher Redner enthufiaitiich 
Beifall zollten, die Orchejternummern 
dez Programmes und die Gejangspor- 
träge jubelnd beflatjchten und über 
haupt in einem Meer von eitel Wonne 
und dantbarer Freude zu plätichern 
ſchienen. Der Millionär Ferdinand 

W. Peck führte den Vorſitz und ſagte 
in ſeiner Eröffnungs-Anſprache, der 
Allmächtige hätte bei der letzten Wahl 
der großen Kepublik wieder einmal 
ſeine ſichtbarliche Hilfe angedeihen 
laſſen. In dieſer Stadt habe im letz⸗ 
ten Sommer ein Präſidentſchafts— 
Kandidat das Schlagwort ausgegeben: 
„Du folft die Menfchheit niht an 
ein goldened Kreuz fchlagen.” Das 
— Volk habe darauf er— 
widert: „Du ſollſt die Republik nicht 
zerſtören!“ — Als unſer Land im 
Jahre 1776 in ſeinem Befreiungskam— 
pfe rang, ſchickte der Allmächtige ſei— 
nem auserwählten Volke in George 
Waſhington den Retter. Als dann 
im Jahre 1861 die Schrecken der Re— 
bellion über das Land kamen, wurden 
uns Abraham Lincoln und Ulyſſes 
Simpſon Grant gegeben. Als uns im 
Jahre 1896 Unehre, Schuldenableug— 
nung und Bankerott bedrohten, da 
ward uns, von der Hand des All— 
mächtigen unterſtützt, William MeKin— 
ley zum Führer und mit der Hilfe von 
loyalen Demokraten, welche die na— 
tionale Ehre höher ſtellten, als ihre 
Partei-Ueberlieferungen, behütete ein 
patriotiſches Volk ſeine Flagge von 
Neuem vor Beſchmutzung und wahrte 
den Glanz ſeiner Sterne. — 

Als erſter Redner ſtellte der Vor— 
ſitzende den jungen Staatsmann Chas. 
G. Dawes von Evanſton vor. 
pries die Halkung der Mehrheit des 
amerikaniſchen Volkes bei der Wahl, 
wies dann aber auf die Nothwen— 
digkeit hin, daß zweckentſprechende 
Maßregeln zur Hebung des weit ver— 
breiteten Nothitandes getroffen mer= 
den. Ein „aut geanbeiteter Zoll— 
tarif“ werde dem amerifanijchen Ar- 


beiter Beichäftigung geben. Auf Dies | 


fer Forderung fei William Mefinley 
zum Präfidenten gewählt, und jeine 
Partei werde durch ihre Vertreter im 
Bundeskongreß ſo ſchnell wie möglich 
das thun, wozu ſie ſich dem Volke ge— 
genüber verpflichtet habe. 

Der nächſte Redner war General 
John MeNalta, der großmüthig den 
Gold-Demokraten die Anerkennung 
zollte, daß ſie zur Herbeifühnung des 
Wahlreſultates, durch mittelbare oder 
unmittelbare Unterſtützung MeKin— 
leys, eben ſo viel zur Erwählung Me— 
Kinleys beigetragen hätten, wie ſeiner 
Zeit die Kriegs-Demokraten zur Ret— 
tung der Union, indem ſie gegen ihre 
ſüdlichen Parteigenoſſen Stellung nah: 
men und Lincoln nterjtügten. Ebenſo 
wie Lincoln es verjtanden habe, jich 
über jeine Partei zu erheben, würde 
auch Präfident Mefinley die Nechte, 
die Freiheiten und die Wohlfahrt des 
ganzen Volkes im Auge behalten. 

Nah MeNulta fam Sefretär Wil- 
liams vom Union Zeaque Elud an die 
Reihe: „Präfident werden zu wollen ift 
öblich,“ fagte er. „Präafident und 
gleichzeitig im Necht zu fein, heißt den 
Gipfelpunft nationalen Rubhmes er 
reichen. Lieber im Necht als Präfident 
fein zu wollen, ijt der Höhepunkt al» 
fer Größe. Wber weder im Recht zu 
fein noch Präfident zu werden, und 
diefen Wahrfpruch bei der Volksab— 
itimmung durch die qrößte je erzielte 
Mehrheit beitätiat hören zu müſſen, 
da3 muß der Abarund der Erniedri- 
qung und Schmad fein. Wir fangen 
jeßt evit an, uns der Größe der Gefahr 
bewußt zu werden, welcher wir entron= 
nen find. Die in der Kolifeum-Plat- 
form niedergelegten Doktrinen waren 
fo außergewöhnlich, jo revolutionär, 
daß ſie anfänglich faſt betäubend wirk— 
ten.“ 

Meitere Anfprahen wurden bon 
Biſchof Fallows, George R. Peck, 
Waſhington Heſing, W. J. Calhoun 
und Luther Latlin Mills gehalten. 
Letzterer ſchloß Teine Nede mit einer 
Aufforderung zu einem jtillen Dantge= 
bet, 


* x %* 


Verfchiedene befannte Bantiers, be- 
fragt, was fie vorzufchlagen hätten, 
um einer Wiederfehr der Finanznoth 
vorzubeugen, nıit welcher Die Bundes- 
regierung in den legten Jahren zu 
fampfen hatte, erklären fih nahezu 
einjtimmig zu Ounjten der Maßnah: 
men, welche die unabhängigen Demo= 
fraten in ihrer zu Indianapolis an= 
aenommenen Platform befürwortet ha= 
ben. Sie find für die Einziehung der 
Greenbad3 und dafür, daß die Re- 
gierung Tich aus dem Bankgefchäft zu= 
rückziehen ſolle. Der gegenwärtige 
Kongreß möge eine Kommiſſion von 
Bankiers und Geſchäftsleuten mit der 
Ausarbeitung eines Planes zur Aen— 
devung des jetzigen Finanz-Syſtem der 
Regievung beauftragen, und dieſeKom— 
miſſion könne dann ihre Empfehlungen 
dem 56. Kongreß unterbreiten, ſobald 
derſelbe zuſammentrete. Mit dieſem 
Plane haben fih die Herren €. ©. 
Zacen, Präfident der Banker?’ Natio- 
nal Bank und früherer Finanz=fone 
trolfeur des Schabamt3, Names B. 
Forgan, Vize-Präftdent der Criten 
National Bank, fomwie die Prälidenten 
MWalfh von der Chicago Nationalbant, 
Smith von der Northern Truft Co,, 
National 
Bant und Hutchinfon von der Corn 
Erhange Bank im MWefentlichen ein- 
venftanden erklärt. . Herr Walih it 
ber Anjicht, daß die Regienung all ihr 


Diefer | 








Papiergeld einziehen und dafür zwei⸗ 
undeinhalb-progentige, in fünfziggah- 
ten einlösbare Gold-Bonds verausga⸗ 
ben ſollte, welche als Garantie für die 
Bant = Zirkulation dienen müßten. 
Die Regierung jollte ferner ihr über- 
flüffiges Silber zum Marktpreis ver— 
faufen und den Zmwangsturs der Gil- 
bermünzen abjchaffen. Banknoten 
follten nur im Mindejtbetrage von $10 
ausgegeben werden, dann mwiürbe fich 
für GSilder-Scheidemünze im Be: 
trage von $250,000,000 Verwendung 
finden. Man hätte dann nur no 
brei Geldforten: Gold, Nationaldanf- 
Noten und filberne Scheidemüngen. 
* * * 


Die amtliche Stimmenzählung iſt 


geſtern bis zum 4. Bezirk der zweiten 


Das Votum der er— 


Ward gediehen. 
ſich nunmehr wie 


ſten Ward ſtellt 
folgt: 

Präſiden MeKinley, 3973; 
Bryan, 3677; Levering, 35; Palmer, 
42. 

Gouverner — Tanner, 3747; Alt— 
geld, 3,816; Gere, 35; Forman 52; 
Bauſtian, 5; Heggs, 3 

Kongreß = Kandidat — Belknap, 
3864; Darrow, 3663; Everjoll, 35; 
Krebs, 54. 

Staat3:Anmwalt — Deneen, 
Kern, 3581; Hill, 49; Evans, 
Morgan, 13; Roili, 16. 

Belfnaps Me hrheit in dem ganzen 
Bezirk beträgt nach den Bolizeiberich- 
ten nur 197 Stimmen, die Möglich: 
feit ift alfo nicht ausgeſchloſſen, 
die amtliche Zählung das Refultat zu 
Gunjten des Herrin Darromw verändert. 
Umgekehrt fann natürlich auch deryall 
eintreten, daß Herrn Belfnaps Mehr: 
heit jich al3 bedeutend größer heraus 
jtellt. Im 14. Bezirk der 7. Ward joll 


3966; 


ten 3. B. 559 Stimmen erhalten haben. 
Herr Belfnap behauptet aber zu willen, 
daß fein Gegenfandidat in diefem Be- 
zirt nur 159 Stimmen befommen 


hat. 
x x %* 


Die Hauptquartiere der verichiede- 
nen Barteien,in und vor denen e8 wäh- 
rend der lebten Monate zugegangen tjt 
wie bei Bienenkörben 
Schwarmzeit, find jebt verödet. Die 
Nepublitaner haben ich am fchnelliten 
vertagt, die National-Demofraten has 
ben noch einige Abrechnungen zu bejor- 
gen; der Abzug der Prohibitionijten 
alich fait einer Flucht, denn dieſe gu— 
ten Leute haben dei der Wahl Alles 
verloren, mas jie bejaßen, und das 
war ihre Stellung als anerfannte Bar 
tei. Ihre Kandidaten haben dies Mal 
feine zwei Prozent der abgegebenen 
Stimmen erhalten, weshalb die Wal 
ferfreunde bei der nächjten Wahl mies 
der den mühfamen Petitionsiveg wer— 
den befchreiten müffen, um auf das of= 
figielle Tidet zu gelangen. 

m County = Hauptquartier der 
Silber = Demokraten Jieht eg wit aus. 
Bon den Führern der gefchlagenen Ars 
mee läßt fich außer Sekretär Burte 
Niemand fehen, und doch merkt man, 
daß etivas im Gange it. Am nächiten 
Dienſtag ſoll es im County-Ausſchuß 
zu dem Entſcheidungskampfe zwiſchen 
Gahan und Powers kommen. Gahan 
hat Altgelds Unterſtütung, Powers 
iſt der Strohmann Trudes. Der Gou— 
verneur ſagt zwar gegenwärtig, er 
werde ſich ſobald nicht wieder um die 
Politik kümmern, aber man weiß ja, 
daß die Katze das Mauſen nicht läßt. 
Siegt Gahan über Powers, ſo wird 





46; | 


| Ichaften, 


| Berunglüdten, 


Der Flammen Opfer. 


John Baner, ein alter Zimmermann, im 
Qualm erftickt aufgefunden. 


Einen elenden Tod fand gejtern der 
bereit3 hoch in den Jahren jtehende 
Zimmermann John Bauer, welcher 
Ihon jeit langer Zeit ein einjames, 


Wirthichaft, Nr. 296 W. Lale Str, 
führte, 


plöglich einen brengelichen Geruch im 
Hauje und als er ſofort in böſer Vor— 
ahnung nach oben eilte, qualmten ihm 


aus Bauers Zimmer auch ſchon dicke 


Rauchwolken entgegen. Blum riß 
Schnell die enter auf und fand dann 
den alten Wann im Qualm erjtidt am 


| Boden liegen, neben ihm die erplodirte 
Petroleumlampe. 
biliar brannte lichterloh, 


Das armſelige Mo— 
doch gelang 
es den ſchnell requirirten Löſchmann— 
die Flammen im Keime zu 


erſticken. Da Bauer kränklich war, 


Lampe umriß, 
dann eben explodirte. Die Leiche des 


Morgue auf. 


Ein bartnädiger Brand brach ges | Lei 


ı ftern Abend gegen 8 Uhr in den ©e- 
ı Ihäftsräumlichkeiten der Kappen- und 
| Kleiderfirma Lichtenftein & Freeman, 


daß | 


| harten Kampf 


im 6. Stodmwert de3 Gebäudes Wr. 
231 Jadjon Str., aus und erjt nad) 
gelang e3 den Löld- 


| mannjchaften, des entfefjelten Elemen= 


tes Herr zu werden. Der angerichtete 


| Gelammtjchaden beläuft fi auf über 


520,000 und vertheilt ich mie folat: 


Herr Darrom nad) den Polizeiberich- ı Am Gebäude $4000; Lichtenftein & 


ı Treemann $6000; 


Zum & Son $2000; 


| Sporine Collar and Euff Co. $2500; 
| Fleifcher Brothers $2000 und ©. Wiſe 


| wurde € 
Qualm beſchädigt, 


während der | En A 
) | rend der Löfchverfuche trat der zur 1. 


$4000. Auch die im Parterre befind- 
fiche Demereit’ihe Schankwirthichaft 
erbeblih dDurh Waller und 


fiheBerlufttragende genügend hoch ver= 
jihert. Die Entſte hungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt geblieben. Wäh— 


Spritzenkompagnie gehörige Schlauch— 


zwiſchen Whiting und | 


| weiten. Weg zurüdzulegen 





führer Cha3. Burns in einen rojtigen 
Nagel und zog ich eine jcehmwere Ver 
leßung zu. Er mußte in der Poligei- 


| ambulanz heimgejchafft werden. 


—— — 


Judiſcher Gottesdienit. 


Die jüdifche Gemeinde „Emanuel“ 
halt jeit dem 1. d. Mit3. ihren regel- 
mäßigen Gottesdienit in der Beiden 
Ave.Baptiſten-Kirche, Ecke Halſted 
Str. und Belden Ave., ab. Die Ema— 
nuel-Gemeinde, welche vor 15 Jahren 
gegründet wurde, beſitzt ein eigenes 
ſchönes Gotteshaus in Hranklin Str, 
Locuft Str. Zu 
jener Zeit wohnten die meilten pe 
glieder in der Gegend zwiſchen Dioi⸗ 
fionStr. und ChicagoAve. In den letz⸗ 


ten 10 Jahren ſind ſie aber weiter nach 
Norden gezogen, ſo daß es ihnen zu be— 


ſchwerlich fiel, an Samſtag einen ſo 
und ihre 
zu ſchi⸗ 
Religions— 


Kinder in die Religionsſchul 
cken. Gottesdienſt und 
ſchule litten darunter. 


des Gotteshauſes zu erleichtern, hat 


die Gemeinde ſich veranlaßt geſehen, 


Herr Altgeld im nächſten Frühjahr der mit 
meinde einen Mieths-Kontrakt abzu— 


Mayors-Kandidat der Partei. Die 
Gold-Demokraten verſichern, ſie wür— 
den in dieſem Falle einen unabhängi— 
gen Kandidaten aufſtellen, oder 
direkt mit den Republikanern vereini— 
gen. Wird Powers zum Vorſitzer des 
Ausſchuſſes erwählt, ſo wird Herr 
Trude Maſchinenmeiſter und als ſol— 
cher verſuchen, eine Vereinigung der 
feindlichen Organiſationen herbeizu— 
führen. Daß er ſelber Mayorskandi— 
dat werden möchte, ſagt er bei den 
gegenwärtigen unſicheren Witterungs— 
Ausſichten noch nicht. — Die Republi— 
kaner, reſp. die republikaniſchen Ma— 
ſchinen-Politiker, beabſichtigen, den 
Möbelhändler John M. Smyth zu ih— 


ja Madden, der ſonſt der nächſte An— 
wärter wäre, muthmaßlich in denBun— 
de3-Senat gewählt werden wird und 
nicht mehr in Frage kommt. 


Deutſche Geſellſchaft. 


ſich 


| beabjichtigt in diefem Jahre vem Bus | 
| bliftum etwas ganz Bejonderes 
| ten, und zwar ein großes Gala-Konz | 
| gert, Schoen= | 
ı hofens 


Aus dem geſtern Nachmittag ver⸗ 


öffentlichten Bericht über die Thätigkeit 
der deutſchen Geſellſchaft während des 
verfloſſenen Monats mögen hier die fol- 


| hen ift unter Zeitung de2 


genden Angaben befondere Erwähnung | 


finden: Die Zahl der um Unterftüß: 
ung nachjuchenden Perfonen war im 
Monat Dftober größer als im g.eichen 
Monate früherer Jahre. Won 69 ans 
gemeldeten Unterftüßungsfällen fanden 
64 Berücdfichtigung; 39 Familien mit 
116 Kindern und 25 einzeljtehenden 
Perſonen wurdellnterftügung gewährt, 


Als Urfache der VBedürftigfeit war in | 
| Eent3 


den meiften Fällen Arbeitslofigkeit zu 
bezeichnen. Die-ührigen Fälle betrafen 
Wittmen und unerwachlenen Kindern. 

Obwohl für Arbeiter in der Stadt 
wenig Nachfrage herrſchte, ſo waren 


angekündigt. 


trotzdem die Bemühungen der — | 


‚Sejellichaft erfolgreich, indem 171 Ar— 


beitern Beſchäftigung nachgemielen 
werden fonnte. Un Mitgliederbeiträ- 
gen murden $430 folleftirt. Der 
Schwaben-Verein erhöhte feinen Bei— 


trag von $25 auf $50, 
Ein granfiger Fund. 


Sn einer Steinhauerei an Gage und 
der 36. Sttaße fanden fpielende Kin- 
der gejtern einen Jchwer beladenenSad, 
prallten aber entjeßt zurüc, ala fie ibn 
neugierig öffneten. Der Sad enthielt 
ein wohlerhaltenes menſchlichesSkelett! 
Die Polizei meint, daß dasſelbe aus 
irgend einer mediziniſchen Anſtalt 
fommt, was die ive: teren Nachforſchun— 
gen auch wohl beſtätigen dürften. Das 
Skelett wird vorläufig in der 35. Str.⸗ 
Rebierwache aufbewahrt. 


| Halle, Ede North Ave. 
| Str., abgehalten werden Joll. Jm Hin 
blick auf die gejelligen Talente, welche 


den eigenen Tempel zu räumen 
mit der Belden Ave. Baptiſten-Ge— 
Ichließen. 
Hunderten zähle 


Hierdurch ift allen den nach 
nden Ysraeliten, mel: 


che nördlich von Fullerton Ave. woh: | 


nen, die Oelegenheit geboten, Mitglie- 
der einer Öemeinde zu merden, 
ihre Kinder an dem Religiong=Unter- 
richt theilnehmen zu laffen. 

Der Gottesdienit beginnt Saı nitag 
um 10:30 Morgens. 
terriht Samjtag um 9 Uhr, 
Sonntag um 9:30 Morgens. 


— — Konzert, 


Die HarugarisLiedertafel, 
den Bewohnern der 


welche 


manches heitere Feſt verſchafft hat, 


in 
Milwaukee 
abgehal⸗ 
ſeit Wo— 
Dirigenten 


Abend 
Ecke 

Avenue, 
Schon 


das heute 
Halle, 
und Aſhland 
ten werden joll. 


% 9. auf’ 
worden. 
ter Underem die fomijche Operette 
„sncognito*, oder „Der yürjt wider 
Willen“, ein hbohamüfantes Stüd, 
dejfen einfchmeichelnde Melodien 


Helle 


bereiten. 
Herren Dtto Brunte, 
Schulz, F. H. Helle und Louis Brud 
Eintrittsfarten im Bor= 
verfauf 25 Cents, an der Kaffe 35 
pro Berjon. 


Victoria Frauen=:Berein. 


Diejer tm beiten Anſehen ſtehende 
Verein hat für heute Abend eine große 
Ballfeſtlichkeit vorbereitet, die in Folz' 
und Larrabee 


in dem Verein zu Hauſe ſind, und bei 
den ſorgfältigen Arrangements eines 
aus den beſten Sachverſtändigen beſte— 
henden Komites darf ein glänzender 
Erfolg des Feſtes mit Sicherheit vor— 
ausgeſagt werden. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents pro Perſon. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


* Dr. Adolph Brodbeck wird mor— 
gen Vormittag in Gallauers Halle, 
Nr. 6832 N. Clark Straße, einen Vor— 
trag halten über das Thema: ‚„Lerne 
Dich ſelbſt kennen.“ Jedermann iſt 
herzlichſt eingeladen. Anfang 10 Uhr 
30 Minuten. 


h Gegen 6 Uhr Abends ver= | 
ſpürte der Schankwärter Louis Blum 


Herr Hermann Werbke, 


jo | 
nimmt man an, daß er plößlfich von 

Herzlähmung betroffen wurde und im | 
| Niederjtürzen die 


doch ſind ſämmt- 


ſang 
Perſonen ſind 





Um dieſem Ue-⸗ 
bel abzuhelfen und um den Mitglie- 
dern wie auch den Kindern den Beſuch 


und | 


Religions=Uns | 
und | 


| bon 1893“ von Chas. 
den X Nordmeitjeite | 
. )0 mandes qui in | 
rem Mapor3fandidaten zu machen, da | ion jo mandes guie Konzert und jo 


— | & Stratton ® 
zu bie | - 


Eifrigite geprobt |. 
Zur Aufführung gelangt uns | 





den | 
Zuhörern ftets einen jeltenen Genuß | 
Als Hauptdarjteller find die | 
Wilhelm | 


Deutihes Theater in eigens. | 


—— 


„Die berühmte Frau“, £uftfpiel in 3b; a 
teır von Schönthart und Kadelbura. 


In Meoliders: Theater wird 
morgen, Sonntag, . Wbend Die 
legte Deutjche- Abonnementsvorilel- 


| ı Be mes, | lung der gegenwärtigen Saifon ftatt: 
—— Daſein in ſeinem Käm- 
merlein über der Simon Schultz'ſchen 


finden, worauf alsdann in Hooleys 
Theater weitergeſpielt werden ſoll. Zur 
Aufführung angetündigt iit „Die bes 
rühmte Frau“, Zuftfpiel in drei Akten 
bon Shönthan und SKadelburg, ein 
Stüd, das hier bereit3 vor mehreren 
‘ahren mit großem Erfolge über tie 
Breiter ging und noch immer auf allen 
größeren deutjchländifchen Bühnen als 


| Attraktion erjten Ranges fiqurirt. Auf 


Einſtudirung und Rollenbeſetzung iſt 
diesmal ganz beſondere ——2 ver⸗ 
— worden. Als Regiſſeur fungirt 
während von 
den neuen Kräften der Geſellſchaft die 
Damen Agnes Bünger, Wally Erneck 
und Eliſabeth Dieckmann, ſowie die 
Herren Julius Nollet und Georg Carl 
mitwirken werden. Die vollſtändige 
Rollenbeſetzung lautet wie folgt: 


d 


* — RE | oc 
| über dejlen Familien-⸗ 3 
| verhältniffe nichts näher befannt ilt, 
bahrte man vorläufig in der Countys | 


IE Ludwig Kreiß 
Baron Rocme 
Mar Fiſcher 
Baron Roemer, 
220000. Adolf Beyer 
Sttilie . . Adele Wibert 


von GSikpläßen 
von MevVickers 


mädchen bei 

Der Vorverkauf 

findet an der Kaffe 
Iheater jtatt. 


Deutſcher Kriegerverein. 


Im großen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle wird der Deutſche Krieger⸗ 
verein bon Chicago heute Abend fein 
22. Stiftungsfeit feiern, das nad 
ven bisher getroffen en Borbereituns 
gen zu Schließen, Jicherlich einen 
glänzenden Erfolg erzielen tird. 
Da: mit den Arrangement3  betraute 
Komite Hat weder Mühe no Kojten 
gefcheut, um diefen Zmwed zu erreichen 
und tjt dabei von den Kameraden in 
Iiberaliter Weife urfterftügt morden. 
Mitglieder des feitgebenden Vereins 
werden unter Leitung des Herrn Rus 
dolphSchweitzer zwei Theaterſtücke zur 
Aufführung bringen, und außerdem 
ſind auf dem intereſſanten Programm 
eine Reihe anſprechender muſikaliſcher 
Vorträge und Unterhaltungen der ver— 
ſchiedenſten Art angekündigt. Die bei— 
den aufzuführenden Theaterſtücke ſind 
betitelt: „Die Ordre iſt Schnarchen“ 
(Schwant in 1 Aft von %. Richard) 
und „Kutfhle al3 Budifer” oder 
„Krieg im Frieden“ (Schevank mitGe— 
in 1 Akt). Als mitwirkende 
zu nennen: Herr Rud. 
Schweitzer, Fri. Alma Bartels, Kam. 
A. Schragenheim, Kam. E. Woraibty, 
Frau Martha Strid, Kam. E. Körfer 
u.a. m. Die Leitung des mufifali- 
Ichen Theils hat Herr Georg Kaldik 
übernommen. €&3 iit ‚aljo für reich- 
haltige — in beſter Weiſe 
Sorge getragen worden. 


Sonutag- Nadmittags : Konzerte, 


Unter Leitung d des erfahrenen Or— 
cheſter⸗ Dirigenten, Herrn Charles 
Nitichke Tr., joll morgen in Brands 
Halle, an Clark und Erie Str,, eine 
Serie von Sonntag Nachmittags-Kon= 


| gerten eröffnet werden, denen von den 
und | Bewohnern der Rordfene mit regem 
Intereſſe entgegengeſehen wird. 
das Eröffnungs-Konzert iſt das nach— 
ſtehende genußverſprechende Programm 
aufgeſtellt worden. 


Für 


Marſch „Progreß“ 
von Franciulli; Ouverture „Der König 
von Ivetot“, von Adam; „Nordica— 
Walzer“ von Tourjee; Finale aus der 
Oper —— e“ von Em. Bach; Ouver— 
türe „Die Frau Meiſterin“ von Fr. von 
Suppé; „Mückentanz“ von Eilenberg; 
Andante aus der 4. Symphonie von 
Haydn; Selektion aus der komiſchen 
Oper „Paul Jones“ von Planquette; 


Tannhäuſer-Marſch von R. Wagner, 


„Eine 
zur Weltausſtellung 
Nitſchke, ſt. — 
3 Uhr 


und endlich große Fantaſie 
Tally⸗-Ho⸗Fahrt 


Anfang des Konzertes punkt 
Nachmittags. 


Auso ezeichnete Tag⸗ und Abend⸗Schule. Bryant 
uſineß College, 315 Wabaſh Ave. 


— — — — —— 


Zur Richtigſtellung. 


In der geſtrigen Anzeige der Firma 
Nondorf’s } PM Mainjtore, Ede Haljted und 
Ban Buren Str., wurde irrthümlicher- 
weile der Name Yondorf Bros. Mein- 
jtore gebraucht. Die erjtangeführte Be- 
zeichnung ijt die richtige. 


StZerpond 
Pl 


Ausihliekflih aus Pilanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrankheit. — e rnamers. 
Uebelteit. 
Appetitlofigkeit. se 
läjungen. Kurzathmigteit. 
Gelbjudht. Reizbarkeit. 





olif. Allgemeine 
Seitenftehen. Schwäche. 
Berdrofienheit. Seißer, wirbeilnder Kopf, 
Unverdaulidyteit. Dumpfer Reptiamen. 
Erbreden. Schwind 
Belegte Zunge. Rratilofigteit. 
Xeberitarre. Serjdrüden. 

Seibſchmerzen. Nervoiität. 
— 


Hãmorrhoiden. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Saftriider Lopiihmern. 
Sodbrennen. Kalte Sände u. Fühe. 
Shlchterßeihmad Uchberfüllter Ragen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. oe lopien. 
Rüdenidhmerzen. utarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


dorräthbighaben. 


Sie find in Apotheken zu baben ; Preid 25 Gents 
die Schachtel nebft Gebraudgsanweriung ; fünf Chad 
teln für 81.00; fie werden aud gegen Einpfang des 
Preiies, in Baar oder Briefmarken. irgend wohın in 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei gejandt 
don 


P. Neustasdier & Co., Box 2416, New York City. 


Montag, 9. Nov. 


Große — — Kleiderſteffen. 
e er, 40 Zoll breit— 


are 3% Waaren en DC 
Be 19% 


pail ei nd für 


par ä Gar, 
Beites Rodfutter, die Yard... 


Domeitics. 7 
lei —— Zei nt-Reiter, 2 bi35 : 
406 & 
19€ 
5 20 
10€ 


der : Strang. 


ar ufe t3, di e 

et Sorte. das Paar... 

50 Stüde ga ene editfarbi ges Hem⸗ 
dem-Flanell werth 80c, ver Yard. 

P edertifien, 18 dei 26, werth 89C 


Uniere ren ulare 


35c Kinder-Gorietwaiits, 4 
VBerfaufstag.. 25€ 3 


Haus⸗ Aus ſlattungs⸗irtirel. 
1000 | icwere 2-Ot. Blech — 
e Aid: Siebe 
ort lactırte Kohler 
4Ot. euerfeſte Kochtöpfe zu.. 


— * 
Für Montag und Dienſtag. 


Eine weitere Gelegenheit, Mehl zu dieſen niedri = 
gen Preiſen zu kaufen; es wird ſicher um einem. j 
Dollar das Yan im Preije fteigen. 


Lug’ Beit Minnefota Patent-Medl, d. Jap 4. ı: 

Beit Bönmiiches Roggenmehl, d. Fab 2 

är dische Häringe, das Stüd...... 

Amvortirte Till und jaure Pickles, das ‚Der. 
Fancy aroge Ealifornia Prunes, das Pid.. 
Fanch nene gedörrte Birnen, das Pfd.... 
Fancy Santos Kaffee, da3 Pfd 
9 Stüde Yug's Select Seife 


Be 


Der größte Verkauf | 


.. don .. 


auf Beftellung angefertigten 


— — 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig⸗ 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung ers 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurdert. Wir wollen dem Bublikune 
die gemadte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und offeriren daher dieſe Beinkleider 


zu dem außerordentlich niedrigen Preife nom 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejed ungeheure Opfer, uns 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ihr außer» 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail« 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


wird von den beiten Mufifern als Inftrument 


eriter KRlafje empfohlen. 
Dafjelbe wird von den Fabrifanten Dir 


reft, mit nur einem Profit verkauft. 
Ternerempfehlen wir: 


—— E Pianos 


. 3of,ddi” 
25,8 830, 840, 830, 7 ‘ 5, 100. 


Zahlungs-Bedingungen leichter als je zuvor. 


3 JuLius BAUER & 60,, £ 
226-28 Wabash Av. fer 
Fabrif: 1025-1035 DUNNING STR. 


KHPF &LOWITZ, 


General: Agentur, 


84 La Salle Str. 


verkaufen die billigjten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


Auch anderes ausländiſches Gelb 
ge= und nd verfauft. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubiguugen⸗ 
Oeffentliches Aotariat. 
ak in ⏑ tg | 
Terichts · und Prozeßſachen⸗ 
Bertreter: K, W. Kempf, 


Ronfulent, 


34LA SÄLLE STR} 


um, 


DER 


EIN 


en — Antwerpen— R 


und ter BALTISCHEN LINIE, 7 


Stettin New York. 


Erbid ıften gingeaopen und Bo Umasıten eiete 
Ti ausge telt.-Wehielund — aben über« 
aß hin frti in's Haus beſorat 


und nach Europa Deutſches = 
päfle beiorgt. Europäiihe gay 
Auskunft unentaeitliß, Seit 1875 ım 


Theo: Phil OR N | 
147. WASHINGTON STREE! 


Keiet die Sonutagäbeilage dee = 


Abendpost 





| g bendyoft. J— 


it täglich, ausgenommen Sonntags. 


ausgeber: ThE ABENDPOST COMPANY. 


bendpoſt“⸗ Gebäude. RT. 205 Fifth Ave. 
Ewiigeu Wionroe und Adams Str. 
CHICAGO 
9 Zelcphon Ro. 1498 und 4046. 


„1 Gent 
2 Cents 


reis zede Rummer —— 
reis der Sonutagẽ beilage... 


} Fire: unfere Trüger * in’ Haus — 
wochentlich 6 Cents 


zus &, im Voraus bezahlt, in den Der 
aaten, portofrei ..... en 


erlich nach dem Auslande, portofrei. 


Mit Recht abgeſeizt. 


Im Namen der Zivildienſt-Reform 
vird jetzt vermuthlich ein großes Ge— 
ihre Darüber erboben werden, duß 
Der PBräfivent eine Anzahl von Bits 
Sbebbeamten aniett, die fi als Sil- 
berichreier bejonvers hervorgethan ha— 
ben. Den betreffenden Leuten hätte 
aber thatjächhlih jchon wiel früher der 
Abſchied ertheilt werden ſollen. Denn 
ſie beſchränkten ſich nicht darauf, für 
die Freiprägung zu ſchwärmen, wozu 
ſie vollſtändig berechtigt waren, * 
dern ſie ſchimpften auch auf die Ver— 
waltung, von der ſie angeſtellt worden 
Sfpgren,. und zogen über den Präjivden- 
Steh in jo Dovenlos gemeiner Weile 
ber, dab man gar nicht begriff, wie fo 
N lautere Chrenmänner unter einem fol: 
ben Schufte noch meiter zu dienen ge- 
Sillt jein konnten. 

Eine öffentliche Beihimpfung und 
Berleumdung des oberiten Borgejegten 
"erlaubt die Zivildienit = Reforn den 

dffentlichen Beamten weder in diefen, 
"Noch im irgend einem anderen Lande. 
"Das Neht der freien Meinungs- 
F äußerung fchlieht nicht das Recht ein, 
gegen jede Disziplin, jeden Anjtand 
And jede geſellſchaftliche Rückſicht zu 
berſtoßen. Es würden offenbar recht 
liebliche Zuſtände einreißen, wenn die 
oliziſten den Bürgermeiſter, mited deſ⸗ 
en politiſchen Anſichten ſie nicht über— 
einſtimmen, von Stump herunter als 
Lump und Gauner brandmarken 
dürfien, oder wenn es den Verwal— 
tern der Staatsanſtalten erlaubt wäre, 
mit Nägeln und Krallen über den 
Gouverneur herzufallen. 
Die Adminiſtration hat ſich in den 
Wahlkampf ſo gut wie gar nicht ein— 
gemiſcht. Nur der Finanzfefretär hielt 
ſich kraft feinerStellung für berechtigt, 
"dor der Verichlechterung unferes Gel- 
"des und unferes Kredit3 zu warnen, 
| und einige andere Kabinetsmitalieder 
ſpprachem ſich in ſchriftlichen Erklärun— 
gen gegen Die Freiprägung aus. Sonit 
. geihah von Waſhington ausnichts, 
’ um dem Steigen der Silberfluth in- 
‚nerhalb der Partei zu jteuern umd 
den Silberflügel Tahmzulegen. Cs 
wurde fein Beamter nur deshalb ab- 
© gefegt, weil er auß gemwillenhafter 
I Ueberzeugung, oder aus Anhänglichteit 
an den Parteinamen für die Kanbida- 
' ten der Ehicagoe: Konvention „heraus- 
kam“. Wenn aber ein Bundesange- 
ftellter, ohne fein altes Amt niederzu- 
legen, fich um ein neues Wahlamt be- 
worben, oder wenn ein Bundesbeanter 
\ feine amtlichen Prlichten vernahläffigt 
"hat, um Vochen lang umherzuſtum— 
pen und dem Volke zu erzählen, daß 
der VBräfident fich an die Goldiwucherer 
f der MWallftreet vertauft und feine eige- 
nen Safhen mit dem Gelde der 
Steuerzahler gefüllt hat, dann gebie- 
jet gerade die Zivildienit-Nteform Die 
 jofortige Entlaffuna eines folchen ge— 
Häfligen Parteigängers. 
© »-Denn die Zidvilienit-Reforn beiteht 
darin); daß der öffentliche Dienjt von 
der „PBolitif“ jo viel wie möglich ges 
frennt wird. "in Beamter darf 
F alfo nicht nergeffen, daß er nicht einer 
" Bartei, fondern den Ber. Staaten 
Bilnt, und dah, er feine Vorgeferten 
nicht als politische Feinde anzufehen 
and zu befämpfen bat. Wer die Hand: 
"erlöpolitif iiber feine Dienft pflichten 
und feine fchuldige Achtung ſtellen 
will, dem fteht e3 ja frei, zurüchzu 
"treten. Mer aber in feinem pofitifchen 
Eifer alle Disziplin mit Füßen tre= 
fer und dennoch an feinem Amt feft- 
alten will, ver muß eben furzer Hand 
herausaeivorfen werden. Solche zäbe 
FDffice Holders möaen fich nur ja nicht 
einbilden, vak ihr Schieffal das öffent: 
Er Mitgefühl erregen wird. 


Nicht aufr eat zu erhalten. 


Da ſowohl der verfloſſene popokrati⸗ 
fee Präfiventichaftsfantidat, wie auch 
tele feiner YFeldherren mit einer Fort- 
febung des Kampfes für die Silber- 
„währung drohen, ſo glauben ihre Geg⸗ 
ner gezwungen zu fein, ebenfall3 die 
FRüftung anzubehaiten. Somit jcheint 
„auch ben Ver. Staaten ein „beiwaffne- 
er. Apriede“ beporzufiehen, der zwar 
acht ganz jo foltipielig, aber ebenjo 
rquidiich fein würde, wie der euro 
alle. DB indeffen das amerifani- 
he Bolt fich auch in Friedenszeiten 
t die Beitrebungen der Herren Sil- 
Eherapoitei wird begeiltern laflen, bleibt 
imbeitens abzuwarten. Biel wahr 
Iheinlicher ift e3, daß es fich jetzt wie— 
er ausihliehlih um feine VBerufsae- 
häfte fümmern und die Schäden aus- 
jübefjern verfuchen wird, welche durch 
Be sch als dreijahrige Beunruhi— 
verurſacht worden ſind. Es wird 
nd abwarten wollen, ob die 
jtchtbaren Propbezeiungen der Sil⸗ 
eute jih erfüllen, ehe e3 ſich wieder 
a. 3um Wahnwig aufregen läßt. 
iſt es ſehr fraglich, ob die 
zuliſten willens ſind, das Bündniß 
t den Silberdemofraten aufrecht zu 
ben, das ihnen nicht den geringften 
zen ner, wohl aber ihre Selbit- 
it geraubt Hat. Die „Volfs- 
“ betrachtet die Gelpfrage nur 
— und iſt viel weniger für 
Silberprägung eingenommen, 
in die freie Papierſchnitzel⸗ 
F rei. Dennob lieh fie fih für 
San und die Chicaaoer Platform 
„ meil fie hoffte, den neuen 
genojlen“ mit der Seit ganz 
ar für ige Programm gewinnen 


.IATT 
o 


mar mass ou ande ce un) arm An VB ce. ns 


zu fünnen. :&3 fällt ihr nicht ein, ſich 


zu einer ganz einſeitigen Silberpartei 
machen zu laffen und ihre Führer den 
fogenannten demofratifchen unterord- 
nen zu wollen. Die mit der größten 
Mühe zum Schmeigen gebrachten 
“middle of the road” -Bopufiften, Die 
jih ala „Prinzipienreiter” getrojt mit 
den deutichen Sozialiften meffen fön- 
nen, öffnen fchon jebt wieder den 
Mund, um gegen den Verrath und die 
Doppeizüngigfeit der Yufionspopulis= 
ften Einfpruch zu erheben. Watfon 
will feine Rache haben, und felbft But- 
fer, der populiſtiſche Feldzugsleiter, 
Iheint einzufehen, daß er eigentlich 
über’3 Ohr gehauen worden ift. Unter 
diefen Umjtänden dürften die andert- 
Halb Millionen Stimmen der Bolfs- 
partei der „vemofratiihen“Bartei nicht 
ganz jo fiher fein, wie Herr Bryan 
wünjcht und alaubt. 


Doch jelbft wenn ihr Abfall nicht zu | 


befürhten wäre, jo würden fich Die 
praktiſchen Politiker, zu de— 
nen Herr Bryan allerdings nicht zu 
zählen fein mag, für eine unaufhör- 


| liche „Erziedungsfampagne” fehwerfich 





| wird, 


begeijtern. Die ‘Braftiter rechnen näm= 
ih heraus, daß die bisherige Erzieh- 
ungsfampagne der vemofratifchen Bar= 
tei Schon die folgenden Staaten ent- 


zogen bat, in denen Grover Cleveland | 


noch theilmeile fehr große Mehrheiten 
erzielte: Connecticut, Delaware, Illi— 
noi3, Indiana, Maryland, Nem Zerfey, 


und California. Weiter meifen fie da- 
rauf bin, daß Ohio, welches vor vier 
Sahren nur eine ganz winzige repu=s 
blikaniſche Pluralität hatte, 
eine Mehrheit von 52,000 Stimmen 
für MeKinley abgab, daß Kentucky, 


ſchen Partei, diesmal mindeſtens zwei— 
felhaft iſt, und daß ſelbſt Tenneſſee 
und Nord-Carolina in's Schwanken 
gerathen ſind. Was wird alſo erſt ge— 
ſchehen, fragen die Praktiker, wenn die 
Stimmgeber noch mehr „erzogen“ 


und durch die Macht der Thatſachen 


noch beſſer über die Trugſchlüſſe der 
Silberprediger aufgeklärt werden? Die 
Politik iſt doch am Ende keine Sonn— 
tagsſchule, und die Politiker ſind keine 
frommen Kinder, denen man von den 
Englein im Himmelund ihrer ſchönen 
Muſik erzählen kann. Jeder „Iſſue“ 
gilt ihnen nur als Zugmittel, und 
wenn er ſich als ſolcher nicht bewährt, 
ſo wird er einfach in die Rumpelkam— 
mer geworfen. An der Zukunft iſt 
ihnen verzweifelt wenig gelegen. 
Darum iſt faſt mit Sicherheit anzu— 
nehmen, daß der Verſuch mißlingen 
die Agitation für die unbe— 
ſchränkte Ausprägung 
Silberdollars bis zur nächſten Wahl 
am Leben zu erhalten. Herr Bryan 
hätte ruhig den ſchönen Poſten anneh⸗ 
men ſollen, der ihm von einem „De— 
partment-Store“ angetragen wurde. 
Die „heilige Sache“ kann ihn entbehren. 


Die Ausfuhr inte 
Gifens. 

Zur Zeit der jüngiten golldebatten 
im Kongreß — im Frühjahr 1894 — 
wurde von den Befürwortern der Ab: 
(fung bezw. Herabjeßung der Zölle 
auf Eifenerz und Eifen und Stahl be- 
hauptet, dieſe Zölle jeien völlig unnö- 
1Hig, ja nur ſchädlich, da unſer Land, 

bei ſeinem großen Reichthum an leicht 
zu fördernden Eifenerzen, Eifen jo 
billig heritellen törıne, als irgend ein 
anderes Land, und Zölle auf Eijenerg 
und Eifen daher nur dazu Dienen 
fönnten Iruftbildungen zu erleichtern 
und Eifen in einzelnen Oertlichkeiten, 
wenn nit im ganzen Yande fünitlich 
zu, bertheueen. Damals fonnte jene 
Behauptung, daß das amerifanifche 
Eifen jeden Mettdowerd aushalten 
und feldit im Auslande fiegreich beite= 
ben Iönne, noch als unerwiejen gelten 


denn der praftifche Beweis war, im 


größerem Mafe, noch nicht geliefert 
worden — heute ilt das anders — 
große Sendungen Eijen gingen in’s 
Ausland, es it erwiefen, daß 
das amerifanifche Eifen das englische 
und belgifche Produft im Weltmarkt 
umierwdieten fann. 

Schon jeit längerer Zeit fonnte man 
das au? den von Zeit zu Zeit in den 
Fachblättern erſcheinenden kurzen No— 
tizen erkennen, welche den Verkauf von 
ſoundſobiel Tonnen M uldeneiſen nad) 
England u.f.m. anfündigten, auf Sei- 
ten der großen Eifenproduzenten zeig- 
te fih aber deutlih ein MWidermille, 
über diefe Eifenverfäufe in’3 Ausland 
zu fprechen, und mo man ihrer er- 
wähnte geſchah es zumeiſt im recht 
wehleidigem Tone, indem man ſie als 
Ausnahms- und Verluſtverkäufe hin— 
ſtellte, die nicht den Charakter eines 
regelmäßigen Geſchäftes hatten umd 
nur — bei Verluſten — gemacht wur— 
der, um die Arbeit nicht ganz einſtel— 
fen zu müffen und etwas Baargeld in 
die Finger zu defommen. Es tjt de3- 
bald beachtenswerth, wenn jekt zum 
eritem Dale einer der Hauptbetheilig- 
ten ſich anſcheinend offen über unsere 
Eifenausfuhr ausjpriht. Der Präji- 
dent der „Ienneffee Coal, Iron and 
Railroad Co.“ Ichreibt aus Birming- 
ham, Ala.: „Unſer Ausfuhrgeſchäft 
in Muldeneiſen iſt andauernd inter— 
eſſant, und wir ſind der beſten Hoff— 
nung, daß es ſich noch weiter ausdeh— 
nen wird. Für die drei Monate vom 
27. Juli bis Ende Oktober ſtellen ſich 
unſre Export-Verkäufe auf 11,940 
Tonnen. Wir werden fortfahren, 
dies Geſchäft zu pflegen und hoffen, 
daß es bedeutende Ausdehnung anneh— 
men wird. Die Preiſe, zu denen wir 
dieſe Geſchäfte abſchloſſen, waren in 
jedem einzelnen Falle völlig ſo hoch, 
wie die Preiſe, welche wir im amerika— 
niſchen Markt erzielten. Um genau ſo 
viel, wie die Ausfuhr von Eiſen in's 
Ausland betrug, wurde der amerifa- 
niihe Markt entlaftet, und wenn wir 
erfolgreich find, in unferm Bemühen, 
das Ausland-Gefhäft zu vergrößern, 
jo werben mir infolge deflen befje- 
ve Breife im einheimifden 
Markt erzielen können. Die Aus- 
landsmärkte, in bie wir eindringen 
fonnten. finpEnaland. Rtalien. Schott» 


J 





ı gen machen mißtrauifch, 
ı glerchen Bedingungen hat man das 
ı Hecht gleiche oder Doch ähnliche Ergeb- 
Diesmal | 


iſt? 


„Übendpoft“, Chicago, Samſtag, den 7. November 106. 


Habt hr ‚Ketnteh?? % 


— — 


and, Defterreich, Japan, Merito und 
Canada.“ 

Man fieht daraus, daß Hier von 
Ausnahmspverfäufen nit mehr die 
Rede fein fann und ebenfo wenig von 
Berlujtverfäufen. Nothitandsperfäu- 
fe — das Wort gebraudpte Herr Ga: 
tes von der Jlinois Steel Co. für die 
Verkäufe von Stahlfhienen an Ja— 
pan u.f.m. — fünnte man diefe Eijen- 
lieferungen an dad Ausland aller: 
dings infofern nennen, als fe dur 
die fchlimme Lage des amerikanischen 
Marttes veranlagt wurden. Da bier 
fo wenig Eifen verlangt wurde, jah 
man fih „gemöthigt“ die Aus- 
landsmärkte zu verſuchen, und der 
Verſuch gelang ſo gut, daß man ent— 
ſchloſſen iſt, die Kundſchaft zu behal— 
ten und noch nach Kräften zu vergrö— 
Bern. 

Diefer Erfolg de3 amerikanischen 
Eifens im Auslande ijt jehr erfreulich, 


| und man fann den Unternehmern nur 


Glück dazu wünſchen. Dabei drängt 
ſich aber doch auch eine Sorge auf. Der 
Präſident der großen Tenneſſee'er Ge— 


ſellſchaft hofft, daß mit einer Zunah— 


me des Auslandgeſchäfts ein Steigen 
der Preiſe im amerikaniſchen Martte 
eintreten werde. In höheren Preiſen 
im hieſigen — * ſieht er offen— 
bar die Krönung ſeiner Bemühungen. 
Von höheren NRreiſen im Auslan— 


de wird nicht geſprochen, und das iſt 
verdächtig. Es mag allzu großes Miß— 
New Vork, Weſt-Virginia, Wisconſin 


trauen ſein, aber ſchlimme Erfahrun— 
und unter 


niſſe zu erwarten. Die amerikaniſchen 


Stahlſchienen ſind durch einen Zoll 
inley h, von 8*7.84 die Tonne geſchützt und ko— 
dereinſt ein Gibraltar der demokrati- 


ſten in Chicago 829 die Tonne, ſie 


werden aber an das Ausland mit 


322. 25 bis $23 die Tonne abgegeben, 
das heißt, wie Herr Oates jagt, man 


| gibt den Ueberfhuß zu Verluftpreifen 
| an das Ausland ab, um die Jnland- 


preife auf ihrer Höhe halten zu fün- 
nen. Nun tft das ameritanifche Eifen, 
das in alle Märkte der Welt erfolg- 
reich eindringen fonnte (und nicht zu 
„Berluftpreifen“), edenfalls „beichügt“, 
und zwar Durch einen Zoll von $4 die 
Ionne. Der Präfident der Tenneifee 
Goal, ron ER. NR. Co. hofft durd) 
ein Abladen eines großen Theiles des 


| Broduft3 auf das Ausland die hieli- 
ı gen Preife in die Höhe treiben zu fün- 
ı nen, und da taucht die Frage auf: 
ı Mird e8 in Bezug auf Eifen ebenfo 


werden, wie e8 mit den Stahljchienen 
Wird man, nun da ed Wolab- 
märfte im Auslanide gibt, die hiefigen 


| Breife in die Höhe jchrauben, bis zur 
untermwerthiger | 


Zollgrenze, — Das heißt um etwa $4 
die Tonne über den wirklichen Preis 
— und nur dem Auslande die niedri- 
gen PBreife zu gute fommen laflen? 
Wird man hierzulande $14 oder 516 
zahlen müffen für Eifen, welches das 
Ausland für si0 oder $12 ftaufen 
kann? 

Es muß ſehr ſchwer ſein die ganze 
gewaltige Eiſeninduſtrie hierzulande 
unter einen Hut zu bringen und durch 
Uebereinkommen die Preiſe in dieHöhe 
zu ſchrauben, aber die Lage iſt einem 
ſolchen Unternehmen beſonders gün— 
ſtig. Die wiedererwachende Geſchäfts— 
thätigkeit wird hierzulande großeNach— 
frage nach Eiſen hervorrufen und 
—— — ſind mit Sicherheit 
zu erwarten. Damit wird natürlich 


auch die Produktion gewaltig jteigen 


und bald die Nachfrage überflügeln. 
Wird man fi) dann auf ein Felthal- 
ten der hiefigen Preife einigen und den 
Ueberfhuß in’3 Ausland werfen, um 
hier die Preife auf ihrer Höhe zu er- 
halten? Mag fein, mag fein auch nicht. 
Wenn das geichieht, dann könnten 
wir e> jchlieklich erleben, daß ameri- 
tariiche Mafchinen und Stahlfehienen, 
die eben erit eroberten Auslandmärfte 
wieder verlieren an englifche, jchotti- 
Iche, canadifche oder japantfche Schie- 
nen oder Mafchinen, die aus amerika— 
niihem Eifen hergeitellt wurden. — 
Das heikt Gefpenjter fehen? Mag 
jein, aber beifer wäre e3 fchon, wenn 
auf Eifenery, Eifen, Stahlichienen 
uf.m., furz auf Produkte und Maas: 
renarten, die wir mit Vortheil an das 
Ausland verfaufen können, fein 
Zoll läge Man wäre dann vor un- 
liebfamen Ueberrafchungen ficher, und 
dah die Zölle zum erhalten fremden 
Eiſens nöthig feien, will doch wohl 
Niemand mehr behaupten, 


Gegen Die „„Boiters.“ 


Der arme „Pojter!” Eine interna= 
tionale Bewegung ift gegen ihn im 
Gange. Sie äußerte fich allerdings 
bisher noch nicht einheitlich und tritt 
vorläufig noch jporadifch auf, aber je- 
den Tag fann der Sturm allerorten 
losbrechen, denn e3 läßt jich nicht ver— 
fennen, daß überall, wo die Zivilifation 
richt mit ven Spudnapf, der Kneipe 
und der Irolley:Bahn aufhört, ftarke 
Segnerjehaft gegen ihn herricht — das 
heißt gegen den jenjationellen, „un= 
afthetiichen“ „Pofter“. In Paris, wie 
in New Norf, in London, wie in Chi- 
cago, in Bolton, wie in New Orleans 
find Schon zornige Stimmen gegen ihn 
laut geworden, und in mandem diefer 
Drte ift man vom Worte zur That 
übergegangen. Im Geine-Babel fuchen 
zartfühlende Damen den öffentlichen 
Seihmad zu heben und den abjtoßen- 
den „Bofter“ zu verdrängen durch das 
Anbringen guter farbiger Kopien be- 
faunter Gemälde; in Bolton hat man 
bon den BolizeisKommiflären verlangt 
das Ankleben anſtößiger Reklamezettel 
zu verbieten und in einer Vorſtadt New 
Yorks hat der im ganzen Oſten be— 
kannte kampfmuthige Mayor ſeine 
Streitaxt gegen den „Poſter“ erhoben 
und eigenhändig verſchiedene beſonders 
anftößige Plafate abgeriffen, Daraus 
jieht man, daß fi die Feindſchaft ge— 
gen den „Bofter” — es iſt hier natür= 
ih immer nur vom dem abftoßenden, 
fenfationellen die Nede — ih nicht 
auf eine Gejellichaftsichicht befchräntt. 
In Paris find e8 Damen der Höchiten 
Sefelichaftskreife, die dem Pofter den 
Krieg machen, in Chicago find die 
Temperenafrauen Teine 


den „Poſter“ 


erbittertſten 


Gegner, in Bofton predigen Profef- 
joren ber Harvard 'Univerfität den 
Kreuzzug gegen ihn und in der New 
Horfer Stadt ſchwingt, wie geſagt, 
der Mayor die Streitärt. 

Dieſer „Streitaxt-Mayor“ iſt aber 
weder zu den Temperenzfrauen zu zäh— 
len, noch als den höchſten Geſellſchafts 8⸗ 
kreiſen zuzurechnen, auch eine Lachle 
der Wiſſenſchaft iſt er nicht. Er iſt 
oder war doch bis vor Kurzem in ſei— 
nen Empfangsſtunden ſtets in einem 
„Bar-Room“ zu finden, ſchreibt grund— 
ſätzlich höchſtens ſeinen Namen, weil er, 
wie man behauptet, für andereSch reib⸗ 
arbeit keine paſſende Feder“ finden 
kann, und hält dafür, daß die Fauſt 
und die Art die allerbeſten Waffen und 
„Argumente“ ſind, gegen welche die 
Feder und das Wort nicht aufkommen 
können. Nur in einem Punkte iſt er 
allen ſeinen Mitftreitern. gegen den 
„Bolter“ gleich, er ftrebt nach Verede- 
fung des Gefhmads. Das fteht man 
daraus, daß er von dem unverfäljchten 
Feuerwafler, dem „Garpet Tack-Whis— 
fe“ den er “shtrate” zu trinfen pfleg- 
te, über Whizfey- und Gin Codtails 
zu Benediktiner, Chartreufe und Ab 
Innth=Codtail3 gelangte. Das Jieht 
man aud; aus feinem Vorgehen negen 
.Früher nahm's „Paddy“ 
nicht ſo genau, aber früher war er auch 
nur Pferdebahnkutſcher und heute iſt er 
His Honor, the Mayor. 

Doch Scherz beifeite, in der vorlie- 
genden Frage bat jener Mayor ganz 
recht und jein Fall wurde auch nur er= 
mwähnt, um die obengemachte Behaups 
tung zu befräftigen, um zu zeigen, daß 
nicht nur eine Keine verfeinerte Grfell- 
ichaftsfchicht, wie wohl behauptet wur— 
de, jich gegen den Senfatiohellen „Bo: 
fter“ richtet, fondern daß audh Mänz 
ner, die nicht als übermäßig zartbe- 
faitet gelten, darin einen Gemeinjcha- 
den Jehen. 

Man muß ihnen beipflichten. E3 
fann gar nicht bejtritten werden, daß 
viele jener Neklamezettel auf die Ju— 
gend und auf geiltig und moralijch 
Ichmwache Berfonen einen ſchädigenden 
Einfluß ausüben, um von dem Efel, 
den ihr — ERHDUNgENE: — Anblid bei 
Undern erregt, gar nicht zu reden. 
Dem Kinde, das alltäglich auf Bret— 
terwänden und Mauern eine grellfar- 
dige, zigarettenrauchende weibliche Fi: 
gur auf einem Zweirad jieht, muß der= 
gleichen fchließlich alltäglich und iwo= 
möglich nachahmeng werth vorkommen. 
Der bagtägliche Anblick der Abbildun— 
gen kurzröckiger Balleteuſen und an— 
derer weiblicher ‘Figuren, Die wenig 
oder gar feine Kleidung anhaben oder 
anzuhaben ſcheinen — wie die Rekla— 
mefiguren einer Wirkwaaren-Fabrik 
— muß das Zart- und Taktgeffühl 
des heranwachſenden Mädchens verle— 
tzen und dann abſtumpfen. Alle der— 
artige „Poſters“ müſſen, auch ohne 
geradezu obſcön zu ſein, einen ſchä— 
digenden Einfluß auf das kindliche 
Gemüth ausüben. Nicht beſſer, ja faſt 
noch ſchädlicher ſind viele Reklamezet— 
tel von Theatern, welche beſonders 
aufregende Szenen eines Senſations— 
ſtückes wiedergeben und in denen Mord 
und Todtſchlag verherrlicht werden. 
Auf dem einen Bilde ſieht man, wie 
ein Mann den anderen erſchießt, das 
nächſte Bild zeigt eine Frau, die ſich 
ſoeben erſtach oder die erſtochen wurde 
— grellroth fließt das Lebensblut aus 
der Wunde und man ſieht, wie es von 
dem Meſſer oder Dolch herabtropft 
Daß ſolch' ſcheußliche Reklame eine 
Beleidigung und Vergewaltigung des 
guten Geſchmacks iſt, das iſt noch nicht 
das Schlimmſte. „‚Wie der Menſch 
denkt, ſo iſt er.“ Und man darf 
annehmen, daß in Gemeinweſen, 
wo Mord und Todtſchlag und Selbſt— 
mord derart verherrlicht werden, und 
die Bevölkeyung gezwungen wird, ſich 
in Gedanken mit dergleichen zu beſchäf— 
tigen,jene Verbrechen häufiger werden 
müſſen. Die Art Nahrung, die ber 
Geilt erhält, muß fi in den Hand— 
lungen Einzelner zeigen und die un 
mittelbare Anregung, die den mörbderi- 
ſchen Inſtinkten durch das Beſchauen 
dieſer Reklamezettel wird, iſt ſehr 
groß. 

Es wird eine Zeit kommen, in der 
die Ueberzeugung der konſervativen 
Bürgerſchaft, daß die Verherrlichung 
des Mordes eingeſchränkt werden 
muß, in den Geſetzen Ausdruck finden 
wird. Auch auf der Bühne und in 
einem Theile der Preſſe werden Mord 
und Todtſchlag gepflegt, aber jene 
Schauerſtücke braucht man ſich nicht 
anzuſehen und die Zeitungen braucht 
man nicht zu leſen. Gegen die Rekla— 
mezettel iſt man hilflos; ſie drängen 
ſich auf und ſie lenken die Aufmerkſam— 
keit det Kinder auf ſich, — die wir 
ängſtlich den Senſationstheatern fern— 
halten und deren Lektüre wir über— 
wachen — und vergiften das kindliche 
— 


Soolralbericht. 


— — — — — 


Geld für Marzen. 


Nic Marzen, der zum Tode verur— 
theilte Mörder des Schlächters Fred 
Holzhüter, hat eine gute Nachricht er— 
halten. Auf dem hieſigen deutſchen 
Konſulat trafen nämlich geſtern von 
einem in Paris wohnenden Bruder des 
Verurtheilten 88000 ein, melde dazu 
beriwendet werden jollen, um bom 
Staatsobergeriht die MWiederaufnah- 
me des Verfahren zu ermirfen und 
um alle jfonjtigen Ausgaben zu beitrei- 
ten, die zum Beiten des Mörders er- 
forderlich find. Mit der Verwaltung 


des Geldes ift Rechtsanwalt Vode bes | 


traut worden. 


Unter verdädtigen Umftänden. 
Das Coronersamt mwurta gejtern 
Abend von Dr. E. M. Hill auf den 
Zod der 18 Jahre alten Aloina Hinze 
aufmerfjam gemacht, die in ihrer elter- 
lichen Wohnung, Nr. 520 ©. 48. Ave., 
vermutblich einer friminellen Opera⸗ 
tion erlegen iſt. Eine genaue Unter— 

ſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 


| ferital vertheilt fich tie folat: | 
männifche und Fabrrfunternehmungen | 





Xchrreihe Ausftelung. 
In der Nordfeite- Turnhalle findet 


morgen, Sonntag, Abend eine Aus= | 
ftellung von Wanbdelbildern —* wel⸗ 


che vermittelſt des Sceno-Optikons 


hergeſtellt werden und den Zuſchauetn 
Szenerien in 


allerlei naturgetreue 
Form eines Panoramas vor 
führen. 
herdorragendſten Münchener und Düſ— 
ſeldorfer Malern, wie Prof. Schinkel, 


Augen 


Prof. Ebel u. a. m., angefertigt mor= | 
intereflant mer= | 
bezeichnet: | 


den. Als beſonders 
den die folgenden Bilder 
* Kaiſerreiſe nach 

„Der fliegende Holländer, ı 
und Schiffhuuch auf See“, „Ein 
in den Alpen“, „Eine Reife durch das 
heilige Land PBaläjtina“ u. ſ. 
Ganzen follen 100 Bilder zur Vor— 
führung gelangen. 


Norwegen“, 
mit Sturm 


intereffant mie lehrreich ein. 


— 


Kin ſeltſamer ya. 


— — 


Vor etwa einem Viertelj jahr verrenk— 
te ſich Jerome C. Patt erfon, Nr. 580 
O. 60. Str. wohnhaft, bei einem 
Kopfiprung, den er beim Baden 
machte, einen Halswirbel. Seither 
liegt der Unglüdliche vollitändiq ge- 
lähmt darnieder, und feine Aerzte, de- 
nen ein derartiger Fall nch nicht vor- 
aefommen it, 
wundern, daß der Mann immer noch 
lebt, Am fommenden Donneritag 
iperden einige unferer tüchtigjten Chi- 
rurgen verfuchen, dem Mann Durch eine 
geivagte Operation mieder zum Ge: 
brauch feiner Ölieder zu verhelfen. &3 
mag aber aud fein, daß dad Wag- 
niß irbel abläuft, und daß unter den 
Händen der Dperateure das nur no 
ſchwach Fladernde Lebenslicht des Ge- 
lähmten vollſtändig erliſcht 


— —— — — 


Aus dem Korporations-Bureau. 


Bon dem bieliaen 
Bureau werden für legte Woche, 
Ichliegend mit Fyreitaa, die folgenden 
Gejhäftsgründungen gemeldet: 
der Ze n 150, angelegtes 
Kapital $58,418,300. Das Gefammis 


Korporation3- 


64, mit $2,887,800; Scmelz= und 


SHüttenwerfe für Gold, Silber und ans | 


dere Edelmetalle 44, mit 544, 490,01 00; 
Kohlen- undEiſ enaruben 3 3, mit 3552 
500; Beleucjtunas= 


Anlagen 5, mit $1,925,000; Bauoer— 


eine 3, mit $1,500,000; Bemwärfferung3= | 


aejelfchaften 1, mit $i000; verichiede= 
ne Unternehmungen 30, mit $7,062,: 
000, 

— — — — 


Dem Sieger die Beute. 


Bürger Henry Schrog von der 2. 


Ward holte fich gejtern von Chef Bade- | 
noch die Zuficherung ein, daß er feine | 


Verhaftung zu befürchten haben werde, 
wenn er feine mit Cha. Coof gemad)- 
te Wahlmette einlöjt. Um das zu thun, 
muß Schrog nämlich an einem nod) zu 
beftimmenden Tage an der Ede von 
92. Str. und Houfton Ave. at Stun- 
den lang eine Drehorgel 
bearbeiten. Coof, der Sieger, wird in=- 
zwijchen von Zufchauern und Vorüber- 
gehenden die Beute einfammeln, und er 
hofft, der Ertrag werde außreichen, um 
ihm im Verlaufe des Winters eine Ver- 
gnügungsreije nad; Merifo zu ermögli- 
chen. 
— — 


Nahm frauzoöſiſchen Abſchied. 


Fred. Renolds, ein Nr. 187 Clartk 
Straße anſäſſiger Theateragent, hat 
aus guten Gründen den Staub Chica— 
gos von ſeinen Füßen geſchüttelt und 
iſt nach unbekannten Gegenden hin ver— 
duftet. Die Polizei verfolgt den ſau— 
beren Patron jetzt ſteckbrieflich, da er 
eine ganze Anzahl von Ballet- und 
Ehormädel3 durch leere men? 
Verfprechungen un je $5 „Einichreib- 
gebühren“ bemogelt haben fol. Aus 
fein Geihäftstheilhaberr Wm. Moir 
hat ein fchivece3 Hühnchen mit dem 
Durchgebrannten zu pflüden. 

a er 


Ohne Zulaffung von Bürgichait. 


der am Donnerjtag 
Morgen feine — Frau Belle 
Thornton, in dem K — Nr. 1330 
Michigan Abe. aus Eiferſuch hinter⸗ 
rücks erſchoß, iſt geſtern von der Co— 
roners-Jury ohne Zulaſſung von 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über— 
antwortet worden. Der elende Bur— 
ſche, welcher bisher eine ſtoiſche Ruhe 
zur Schau trug, ſcheint jetzt aber nach 
und nach doch zum Berwußtfein feiner 
Schweren Schuld zu fommen und das 
ihın bevorstehende Schiefal dürfte dem 
Mörder im Countygefängniß bald völ- 
lig klar werben. 
— ⸗ 


Carl Carlſon, 


Kurz und Neu. 


* Gegen den bankerotten Wollwaa— 
renhändler Louis Levy, von Nr. 125 
Franklin Straße, der am letzten Mon— 
tage feine Zahlungen einjtellte, ilt ge= 
stern vom County-Richter eine Vorla: 
dungäbefehl erlaflen morden. Xeon 
batte feine Attiva, als er den Banıle 
rott anmeldete, mit $18,000 angeze- 
ben, in Wirklichkeit aber Jollen Diele 
angeblichen Beitände völlig merthlos 
ein. MWie verlautet, ift Leoy flüchtig 
geworden. 


ı * Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewinaGo. wird in Flafchen Familien 
in’ > Haus geliefert. Tel. South 869. 


kraten und Republikaner finden Heilung für Skro 
feln, Gicht, Geschwüre, Ausschlag, Katsrrb, durch 
Gebrauch von 


Sarsaparilla 


st das beste, in der That einzig wahre Biutreini 

gungsmittel. 
NUEFFELESENGBIER GEN" > >. 200.0 ou ul En Su nn ni ee 65 
’ . heilen Leberleiden; leicht zu 
Hood 8 Pillen nehmen und haben leichte 
Wirkung. 256, 





Die Bilder find von den | 


| Wenn fo, dann geht zu Br. Wild- 


Namentlih für | 
Kinder dürfte diefe Musftellung ebento | 


Ein Beſuch bei ihm koſtet Euch nichts 


können ſich nicht genug 


ab⸗ 


Zahl | 


und —— | 


Tag | 


w. Im 








funftgerect | , 


Alma, Broncilis,Renmd: 


lismus oder irgend eine Art 
von Hanlkrankheil ? 


man, 224 State Str., und 
laßt Euch kuriren. 


Durch eine neue originale 
— 
heilt er Fälle, 
die früher als unheilbar 
betradytet wurden. 


Soniultation frei. 


Leiet, was Serr Charles Prujendahl von No. 
125 Rodiort Str., welder jeit Jahren 
an Rheumatisinns litt, über feine 
Behandlung ju jagen hai. 


Ich litt jeit Jahren an Rheumatisnus u 
} y erbe ılten; die Schmerzen waren fürd 
nnte Nachts nicht ſchlaſen ohne Morphium 
Dr Wildman heilte mich durch ſeine 


neue innerhalb cines Monats.* 


‚Katarıy geheilt. 


dra 669 W 20 Str. iaat: „ 
ı fu tazch. mit dem ich ja u 
de m andere 


He * Jame a 

W 

q beba ftet wa r nad 
rt hatte 


a Zeveln 13200 Leringt on Ave 
{dm 1 — 


ist ichar 
h bin ide ga Kali ch geheilt. 


* * 
Aſthma geheilt. 

Herr J. M Fethon ſagt: 
fett vielen Jahre: 
zeiaten De el vers und viele 
gab mir ı i ig eihterung. Dr. Wi 
beutte mic) vor hreren Monaten und Habe ich 
feinen Rückfa habt.‘ 

Herr — Ennelbreit 8049 Commercial Avenue 
jaat; „Jh litt jeıt meiner Geburt ın Aitbma. Dr. 
Wildinan heilte mich, nachdem andere 
gegeben hatten.“ 


120 Daf Str., Ach litt 


Aerzte 


Hautfranfheiten acheilt. 


Herr L. G. Ries, La Grange, Y., jagt: „Br. Wild» 
mai beilte mıch von einem al von Erzena, der d.ele 


| Jahre alt war,“ 


Kauf | 


Au en Obi zen ya Tr. Wildman nod taniend 
le als geichietten 

und wiſſer mpfehlen Dr 
Wi!dma e 
— ien. Wenn Ahr: n richt io qı 
et, Toniultır ibn. Office 


fühit als wie hr 
224 Stute Str, Ede 


l Sur ney Str 


Patienten erfolgreich brieflih behandelt. 
wegen Symptome Jormtutare. 


Schreibt 


io man 


Offices: 


224 State Straße, 
Chicago, Ill, 
Ro alle beilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
iverden. 
Alle ihleihenden Krankheiten, einichließlich 
Hals= und Lungenfrankfheiten, des Wagens, der Leber, 
Nieren und Haut jchnell und dauernd geheilt. 


Aſthma geheilt. 
Katarrh geheilt. 
Hautkrankheiten geheilt. 


Auswärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom-Formular. 
„Gpreäftunden vd. 9:30 Uhr VBorm bis 4 Uhr Nach. ; 

> 8 lihr Abde.; Sonntag 9:30 Bor. bis 1 Nadhm. 
ESpen elleBehandlung mitEleftrizität wenn nöthig. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten hiermit zur Nachricht, daß 
unier Iteber Sohn, Gatte und Bruder Soieph Staſch 
am letzten Donnerſtag plötzlich geſtör ben it. Die 
Tranerfeierlichfeiten fruden jtatt am Sountag, den 
8. Nov., früh 9 Uhr. in der St Johan uniskirche, Ecke 
Garpenter Str. und Chicago Ave. Die trauernden 
Dinterbliebendn: 

Simon uud Gertrud Staich, Eltern, 
Marie Stafcy, acb. Trecher, Gattin 
Fraut, Ionn ın) Baul Staich, Brüder, 
Marie Stajd, Schweiter. 


Geftorben : 


Louiſe Schoth, geborene Wengloff, in ihrem 
78. Lebensjahie Die Beerdi gung findet ſtatt vom 
Hauſe ihres Schwiegerſohnes Theo. A. Eſſer, 934 Ward 
Str. (früber D angan Ave.), Yale View, am Montag, 
9. November, 2 Uhr Nachmittags nach Graceland 


Guſtav Schoth, Karl Schoth, —— 
Schoth, Minna Schroeder, Johanna 
Sturm, Henurietta Sturm, "Yuguita 
Efier, Anna Efier, Riete Soofe, Kinder, 

Theo. U. Eier, Martin Efier, Gco. J. 
wooje, Aug. Screeder,&dward Sturm, 
Adolph Sturm, Schwiegeriöyne. 


u: 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer lieber Sohn und Bruder Carl Rent; im Alter 
von 30 Jahren und 6 Monaten aut Freitag. den 6. No» 
veniber, Morgens 3 Uhr, nad) langeın ichweren Yeiden 
geitorben ijt. Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 8. Nopember, Nachmıttaas 2 Uhr vom Trauer: 
bauje, 49 Olga Str., nad) Rote Hill jtatt 

Die trauernde —— Rent. 


Zebsbiätnssten. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dab 
meine geliebte Gattin und uniere Mutter Martha 
Kraufe, aeb. Behr, im Alter vou 45 Jahren, 1 Moe 
nat nnd 19 Tagen, heute Morgen nach langem ichmwes 
ren Leiden geitorben ift. Die Beerdigung findet jtatt 
am Montag, den 9. November, um 12 Uhr 30 Lornt. 
vom Trauerhauie, 265 Armitage Ave., nad dem Evan. 
Friedhof Eden. Yugujit Mrauje, Gatte, 

Felir, Baul, Anna, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Schleswig : Soliteiner Gegenjeitiger Unter: 
itugungs:Berein. 

Die Beamten und Brüder dieieö Vereins find bier: 
mit frenmdlichit eriudht, am Sonntag, den 3. Nov., 
Nachmittags punkt 1 Uhr in der Halle zu ericheinen, um 
dem verstorbenen Bruder E. Reng, 49 Olga Str., die 
legte Ehre zu erweiien. Hic. Laireng, Präi. 

D. 3. Zanfieu, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Terwandten, Freunden uud Bekannten die traurige 
Nagricit, daß unier geliebter Gatte und Bater Lonis 
Pieper im Alter von 35 Jahren nad langen jichweren 
Leiden gejtorben ift. Die Beerdianng findet um 12 Uhr 
am Sonntag, deu 8. Rop.. vom Trauerbaufe, No. 443 
Diveriey Ave., nach dem Roie Hill jyriedbofe ftatt. Die 
trauernden Din terbliebe ıen: 

Ghriftina Pieper und Kinder, 


— — 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebter Gatte und Bater Carl Neuman im 
Herxn entſchlafen iſt im Alter von 71 Jahren und 
10 Monagaten. Um ſtille Theilnahme bitten „Freunde 
und Befannte. Die Beerdigung findet ftatt Dienjtag. 
dent 10. Nob., um 11 Uhr, von Tranuerhanie, Nov. 890 
35. Court. 


T Ir Par —— ZS 


A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 1lmbm 
Zelephon Rorth 687. nahe Rorth Uve. 


DETECTIVE. 


Ein charffinni er, zuverlafſiger Mann wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeitet unter Ordre. Keine Erfah- 
rung nöthig. Adrejfirt: American Detective Agency. 
Indianapolis, Indiana. In,ddja,cm 


15 4 Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


und er liefert alle | 


nd fonnte | 


yema een ICKERS 


. Selürme & Wahsner 
Senat ag, dei 8. November 1896: 


Neu einitudirt: 
+ Die . 


berühmte 
Fran. 


S 
MeVickers ! 2 
Shent | Luftiviel in 3 Alten von 
eheaier, Schönthan und Kadelburg. 
EP Site jest zu haben. —— 


FR | 
Borftelung. | 
S 
| 


Lette 


m... 


Rociilerd Theater. 
Soerbers Halle, 


Wilhelm Zell. 


oziale Turnhalſe. 
Jugendſünden. 
Poſſe mit Geſang. 
Muellers Halſſe. 
Operette —Operette 


Mariette und Jeanetton 


GVohanna Schaumberg) Johanna Wagner) 
oder 


Die H 


Die Heirath vor der Trommel. 


Aurora Theater, 
Ede von Milwaukee Ave. und Huron Str. 
— — 


Unter Regie von Dir. M. Hahn: 


Die Roſe von Vacharach! 


(Frl. von Bergere.) 


J. 
| Apollo Wbenter, 256-252 Blue Island Ave. 
Aerzte mich für | 


. Meifterhbeim und Freitag. 
— den 8. November 1896: 
Pofijel Pojie! 


"| Der Löme ilt los! 


Oder: Blattdeutiche Tyroler. 


Poife! Poijse! 





| SFreibergs Opernhaus, 


ch babe alle die ang \e= | 
lies 


od) | 


Ken! 


Aerzte mich anf | 


180-184 Oft 22., nahe State Str. 


Morgen Abend: 


WILHELM TELL. 
Der Sceno-Opticon. Neu! 


| Nordseite Turnhalle 


| Reife um die Welt 


| 


257 N. Clark Str. 
Sonntag, den 8. November, Abends. 
Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Monarchen und berühmte Mänts 
ner. — Humoristiiches xc. — Pewegliche Bilder, gemalt 
von eriten Meiftern in Dürffeldorf und München. 
Eintritt 25 Genie. Kinder 10 Gents. 


Brands Halle 


ECKF NORD CLARK und ERIE STR. 
Populäres 


Sonntag Hadymittags- Konzert 


am 8. November 1896, 


Grosses Orchester. 
Chase. Nitichfe, Mufitdireftor. 
— 3 Uhr. Eintritt 25 — 





Grundſteinlegung, 


! verbunden mit Schauturnen und Ball, 


veranſtaltet vom 


Turnverein Vorwärts 
Sonntag, den 8. November 1806, 
in der Vorwärts Turnhalle, 251-255 W. 12. Str. 
Eintritt 25 Sent38. 

Der Turnverein Vorwärts wird am Sonntag, den 
8. November, Nachmittag 3 Uhr, den Grunditein jei- 
ner neuen Halle legen. Um 5 Uhr Nachmittags nimmt 
das Schauturien jeinenen Anfang. 


Eriter Jahres: Ball 


— des — 


Douglas Frauen-Derein 
in CC. Rohes Halle, 


1022 Ogden Ave., Ede Galifornia Ave. 
am Samitag, den 7.November ’96. 
Tickets @ Perion. — 8 Uhr Abends. 


Hans ÄLTHALERS 
Familien- Resort 


Jeden Sonntag: 


Tyroler Alpenfünger = Konzert. 


Anfang 4 Uhr Nahmittags. Eintritt frei. 


Jeden Sonntag von 9 bis 12 Leberfnödel mit Sauer- 
braten für Yund. Treundlich ladet ein 


G’rafiftwird nimme. Sans! Althaler, 


— — 


WIENER BIERHALLE, 


230 Elybourn Ave., Ecke Ordard Str. 


GROSSES LEKONZERT 
am Sonntag, den 8. November 1896. 

Die Wiener Lriginals Duettiiten Kaindıl uud 
Artner Zum Vortrag fommen zum erjten Male 
Meu): KRomiippolitiihes Duett— Gold und Silber. 
Komiſches Koſtüm-Duett—-Die pitfeinen Köch'. Pitnit 
Marſch-Duett—Feſchbeinaund. Spezial Koſchat-Lieder. 

Es ladet —— ein ** — 





Zither-Club Hsrmonie. 


Konzert & Tanzfränzcdhen 


unter Direltion von Prof. Earl Baier. 
Sonntag. 8. November, 


Siidfeite Turnhalle, 3145-47 State Str. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Cents. 


Brüde, 


Meın neu erfundes 
nes Bruhband, bon 
4 fämmtlichen deutichen 
Profefioren empfob- 
lei, eingeführt in der 
— deutichen Armee, iit 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Keine faliche 
Veriprehungen, feine Einjprikungen. feine Elektri— 
zität, feine e Unterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbander, 
Bandagen für Nabelbrüche. 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade⸗ 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 
⁊c., in reichhaltigſter Aus—⸗ 
wahl zu Yabrikpreifen borrätbig, beim größten deut 
fen ;yabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ape., 
nahe Randolvh Str. Epezialift für Brüde und Der» 
wadjungen des Körpers. In jedem fyalle pofitive 
Heilung. Auch Sountags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


Wisconfin Central Railroad 
Ländereien, 


Viele deutihe und andere ——— | fiern fich jekt 
ein Heim auf dem Wisconfin Gentrai Erienbahn-Yand 
ine nördlichen Wisconfin. Roc iit ein großes Stüd 
Sand vorhanden; reich. in der Nähe guter Mtärkte, 
mit ihwerem Beitand werthvollen Bauholzes, nad) 
welchem aroie Nachfrage berricht. Tyür geringen Preis 
und auf leichte Adzahlungen zu verfaufen. Dad Klima 
ift geiuud, da3 Waijjer rein. Landiudher-Erkurfionen 

zu hasbem ‚Fahrpreis in diefem Jahre geben von Chi⸗ 

cago am Dienftag Abew), den 3. und den 17. Nov., und 
den 1. und 15. Dez. Wegen —— ſprecht vor 
oder ſchreibt an Frederick Abbot, Land -Kom. 
Mitwanfee, Wis., oderan E. WB. Foiter, 204 Clarf 
Str., Chicago. Sonntags von 10 Uhr Vormittags bı3 
1 Uhr Mittags anzutreffen. ‚Sulm 


Chicago Midwife Institute F 
(Deuliche Hebammen-Schule) 


—-Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus, 
Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
Mok,famm,Imt 296 @. Divifion Str., Chicage. 


Zither-AUnterricht 


— mird ın — 


Bahns Bither- Akademie, 


765 Glybourn Ave., Ete Perry Str., in gründs« 
Tier Weiie ertbeilt. Fir fünfmaligen Unterridt im 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gents zu zahlen. 
Sroßartiger Erfolg! Wert über 200 Schüler beiuden 
die Anitalt. Zitbern werden fürdie Anfangszeit uneute 
aeltlich aeliefert. Belucet die Probesflongerte der 
itherichüuler Sonntags, Nadmittugs SUBpr, im der 
mie. Gintritt frei. [79 


>» 





Ein volles Affortement von Koch nnd Heiz⸗Oefen 


für alle Sorten Brennmaterial, hergeftellt, von den. 
felben Arbeitern und aus demielben Material, wie die 
& „Barlande.” „„Midhigans‘‘ übertreffen alle ans 
deren Fabrilate, ausgenommen ‚„‚Gariands.‘‘ 


higan Stove Company, diegrößten Yabrifanten vo 


Wochentliche Brieflifte. 


Nachftehend veröffentlihen wir die Lifte der in 
dem hiegen Poſtamt eingelanfenen Briefe. Wenn 
Diefesben nicht innerhalb zwei Wochen, vom heust: 
gen Datum am gerechnet, abgeholt werden, werden 
fie nad der „Dead Letter Officer in Waihiugten 


geſaudt. 
Chicago, den 7. November 1806. 


Adler Antonin 122 Majla Katryna 
Aniszewsky Jan 123 Marouſhek Joſeph 
3 Barnas; Jakob 124 Mafiliunsti Ano 
Baſhar Daniel 125 Maurer Sophie 
5 Leder Babette 126 Mauch Chas 
; Behte Annie 137 Mayer Henri 
7 Belza Karel 9 1283 Medis 
5 Berwig 9 129 Meh Maryanna (2) 
9 Riegel Mathias 19 Mein Martha 
) Bitner Nejef 131 Meltreger J 
Pod Rev M 132 Mendelſohn 
Blumberg S 133 Meßner Miß 
3 Boormann Johan lene 
Bolſtin M 134 Metzler Miß Emma 
Tony 135 Michels Miß Wu 
Martin nie 
136 Miller 


Herman 
He⸗ 


5 Bor die 
Arodac 
7 Brandiel Mıs M Albert 
Brettſchneider H 1357 Molata Jan 
Daniel 138 Morutz Hirſch 
Broniareyk Albert 199 Mulzbauer Geo 
Brounſtein Jacob 140 Müller Ida 
2 Brazzis Jonas 141 Mundt Hugo (2) 
23 Brzezinski B 143 Munjas Radi 
Buff Miß Sofie 143 Darnszewiez 
25 Buzkemsky Max 144 Nawrocki Piotr 
Byezynski Szymon 145 Nowidi Anton M 
7 Chabylewicz; Maciej 146 Nukbaum Miss M 
z Churan Antonie 147 Opava Aut 
Cohen Hol 148 Oteikozla Mrs F 
Cohen P 149 Otto Miß Lucie 
Cohon J 150 Paciara Jozef 
2 Cornetie Henry 151 Paſar Johan 
Cſerep John 152 Path Hermaunn 
Cueuſicu Jozipu 153 Piatek Michael 


Docis Auzef 


9 Bedar 


Felix 


154 Pickel Marie 
Danielius John 155 Pilicki Szymon 
T D’Eite Erneito (2) 156 Pinansky E 
D’Efte Mattio 157 Viwcewiecz Jan 
Dettmann Heinrich 158 Poſing Suſie 
Dietel Gottlieb 159 Prokopek 
Dinkgreve Heury 
Jozef 161 Pune A 
Miß 162 Rahner Aug 
103 Raus Karel 
164 Neihel Mr 
Gugelland Ders 165 Neichert Yulia 
tba (2) 165 Reinertien Ouftap 
Feigl Guido (2) 167 Richter E 
7 Fiſcher J 163 Riedl Joſeph 
Fitzer Chas e 169 Reinefe Ang 
9 Franz Noief 170 Roesur Mı3 Marie 
Freutell Miß 171 Romauszo Frauk 
Fridberg B 172 Roſenthal Emil 
Geinberg J 173 Rubloff Gedali 
3 Gelaſen Didia 174 Rudami Sovani 
Goß Miß Clara 175 Ruigi Stau 
5 Gricon Franciszet 170 Rukin Farthand 
56 Guderian Auguß 177 Rulleck Mrs Anna 
aaa N 178 Nupert Mı3 Ada M 
38 Haamanı Andreas 179 Nubland Kohu 
59 Hamer Ernit 180 Nybidi Andrzej 
Hartmann M € 181 Saatmanın W 6& 
Haupt 8 jr 182 Sabansfi A 
2 Heinzenberger Nojepp 183 Schapausty Mik Mas 
3 Heitmann Claus tbilde 
Henfelmann Einilie 184 Echarfenberg Eugen 
>» Hirih Haus Scanb Chriſtian 
zHochman Morris 186 Scheer Mrs Annle 
7 Hoffmann AM 187 Child Franz 
Hofmann HN 18 Schildein Geo 
9 Hplinger Karoline 189 Schiervig Hilda 
Braban Yan . 10 Sdleinwis; Wm 
Inſerimini Joſeph 191 Schmĩdbauer Joſeph 
3 Irrgang Paul 192 Schmidt Mres Au— 
3 Iſtvannak Gardi (2) anite 
4 Jahnke Mes 195 Scyubert Alois 
5 Jahboda Mıs Marie 194 Schulz Carl 
’Babı 3 9 105 Schulg Adolf 
Jahns Win 196 Schwalbe Franz 
Jaskolsti Franc 197 Seiden Efraim 
Jeriovo Pawel 198 Sikman A 
d Judd B3— 190 Simanowiez Michael 
Kanter Sam 200 Serinek Anton 
Kapata Franciszet 201 Sishnausky Joe 
Kaplan J 302 Stowran Floryan 
Karbowsfa Julia 203 Suurz Jan 
Sasztelier Anton 04 Spice Auro (2) 
Knopf E J 205 Stanek Jan 
Knops Exmeſt 206 Starf Neinhold 
Kobytecki Staniblaw M Steinhauſer Mrs Ce⸗ 
9 Kopp Wenzel cilia 
d Korineck F 208 Stettin Marie 
Korpalsla Maryanııa 209 Stimbert Peter 
Roscat Johan 210 Stoligrichy B 
Koscierzyna Frank 211 Straub Helena 
t Rouial Apolf 212 Sufran S 
Kovacevich Annie 213 Syrodecki Staw 
z Zrautſieder Wenzt 214 Szimkus Frank 
97 Krowzer Wicenty 315 Szymanct Mrs 
98 Rrupa Nedrzci Frauzisfa 
99 Kuhn Nacob 216 Tarwig Mr 
100 Rurcvnsti Adolf 217 Thiele Win 
101 Rurowsti Ausef 218 Thomas John 
108 Rutbumel Jacenty 219 Ufer Mın 
103 Rajeta Mih Noie 2m Beielfa Frant 
104 Sanglavıl Chas 221 Vieweg Alfred 
105 LeReaun Mrs Clay 222 Vredtfe Kart 
106 Zehmanı Mik Mine 3 Machter Michael 
ua 24 Maefther Frig 
7 Repin Martin 225 MWallftad Kriftine 
€ Ywun Jacob 226 Warzejfis Jojeph 
1% Levy Bertbold 27 Wehmar Rudolf 
110 Sem 8 27, Widmann Aohn 
111 Zewinfohn 3 28 Widmann Auliana 
112 Lewrentz Chas 220 Winiarski Zofia 
113 Lichtenger Michel () 230 Wirth Marie Miß 
114 Linle Wu 331 Wiskon Eva 
115 Lowidk Pauline 232 Wolter Robert 
116 Löonig Mr 233 Wofta Ian 
117 Suplman Mıs J 234 Wolowsta Miß Lena 
118 Sutgen Marie 235 Bapnslk W 
119 Sutocsfa Zujame 236 Zeithamer Yofef 
1200 Macak P 7 Zimbal Wın 
121 Maciejewstt Michael 238 Zolariensfi Jozef 


> Djanis 

3 Gijemmann 
Anna 
Elski J 


Miß 


185 


222 


PRICE 


2 


2 


Bau⸗Erlaubuiß ſche iue 
wurden ausgeſtellt an: 


Henrh Eden, Möf. und Vajement Bräd Flats, 6816 
Emerald Wve., 82,500. 
J. R. Donng, 2ftöd.. Frame Mefidenz, 6150 Throop 
Str., $1,000.  _ 
MW. O’Donnell, Iftöd.. und Bajement Brid Cottage, 
m Cliftein Part Ave., $1,700. 
atton & Buichwenb, Zitöd. und Vaſemeunt Brick 
\'bitall, 211 md 218 Evanſton Aven $6.000. 
3. 2. Waller, Gköd. mu Daiement Brid Apart: 
ment Gebäude, "BR: und 300 Schiller Str., 850,000. 
— 


— 





Frauciscel 
160 Przybysz Maryana 


| Gebämlichteiten 371 und 373 Berlin Str., L. 


———— 
ua 


— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


‚ Die folgeuden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden ami— 


lich eingetragen: 


Wabajh Ave, 325 Fuß ſüdl. von 56 
161, 3. Gonid au M. Yyınd, 86,500. 
4. Str, 151 Sub weitl. von Butler 

124, M. Lund au 3. Conid, $3,500. 

Genter Ave., 75 Fuh jüdl. von Indiana Ave, HU— 

5 19, 6. &. Yoiic) au 9. Rochter, 83,000. 

Inſide Lot, zwiſchen Lawndale und Millard Ave., 
150 Fuß ſuüdl. von Douglas Bonlevard, 5023 
J. B. Scully an G. W. Ruſſow, *1,300. 

Clifton Ave., 173 Fuß ſüdl. von Füllerton Ave., 
324 C. W. Munſon an W.' vLiſter, 2,009. 

Courtlaud Str., 202 Fuß öſtl. von Nockwell Str., 
21124, W. Schick an J. H. Gramberg, 81,630. 


Str., 


| Voufield Str., 291 Fuß jüdl. von Hillod Ave, 25 


100, mehr oder weniger Etapletvu au 


Sohn 3. Stapleton, 52,000. 


Sohn 


2 | Bred— 
ſchueider an J. Lemauski, 84,500, 

Nidgeway Ave., 123 Fuß jüdl. von Marianna Str,, 

„23-125, C. Schuhkuecht an J. Emwig, 1,312. 

Jackſon Str., 150 Fuß weitl. von St. Phillips Ave., 
25124, M. 3. Egan an X. Yoriner, 1,0%. 

Grand Ave, 56 Fuß Füdl. von Yıruz Ave, 50- 
165, umd andere Grundftäde, 9. Holtand an M. 
Ruben, 12,500, 

Yale Ave, 207 Fuß nördl 
132, und andere Grundſtücke, H. A. 
an L. Blackman, 87,500. 

Carpenter Stri, 125 Fuß ſüdl. von 69 
124, C. Jager an R. Dykluns, 82,7% 
Hurou Stri, 95 Fuß weſtl. von Kınas 
24-10, MM. in G. au M. Garvin 
Noscoe Etr., 32 Fuß weſtl. von E 
3713, H. Ehlers an C. A. t 
13. Pace, 351 Fuß öftl. ven Wirion Str., 22 

x. Cohen an X. Ziska, $3,500. 

Newberry Str., 384 Fuh nördl. von W. 13. Place, 
24—1%, 3. Bisfa au D, Cohen, $9,400. 

W. 13. Place, Südoſt-Ecke Waller 
J. Cohen an J. Ziska, 85,500. 

Princeton Ave., 197 Fuß nördl. von S 
48127, N. Porter an A. J. Taylor, 84,000 

Osgood Stri, 20 Fuß ſüdl. von Byron Str., 
25129, The Travelers Inſurance Company an 
A. Bradley, $1,250. 

N. 40. Ave. 250 Fuß nördl. von Waubanſia Ave., 
25—5135. M. in C. an die Marquette Building 
and Loan Aſſociation, 81,657. 

Diverjen Ave, Sl Fuß weſtl. von N. Clark Str., 
228, C. J. Morey an B. Morey, 86,500. 
Juſtin Ave., 173 Fuß ſüdl. von 60. Stri, 2121. 
M. in C. an die Canadian-American Loan and 

Building Aſſociation, 82,500. 

Flournoy Str., 28 Fuß weſtl. von Kedzie 
2124, G. H. Schoenberger an M. 
*81,100. 

W. 64. Place, 150 Fuß öſtſl. von St. Lonis Avpe., 
22124. M. in C. au die Colunmbian Economte 
Savings and Loau Affociation, 81,372. 

Meftern Ave, 90 Fuß mördl. von Winsfie Str., 
25, Fu Durch bis Yincoln Ave, E. Gaugolf an 
A. J. Banien, 812,000. 

MWpipple Str., 225 Fub nördl. von CKourt'aud Str. 
BS—l54, M. in CE. au die Gauadians American 
Lvan and Building Aflociation, 32,300. 


von 7. Str, W— 


Wiſtendorf 


Str., 3- 


21-9), 


= tr 
Sir, 


13. Str, 


Ave., 
Silverman, 


—— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folnenden Heiraths lizenſen wurden in der OQf⸗ 
fice des County⸗-Clerts ausgeſtellt: 


Ragnvald Chriſtenſen, Sophie Jenſen, W, 32. 
John Will, Mary Wilmot, 46, 38. 
Peter Callignon, Mary Schmitz 8, 0, 
Oscar Hager, Ida Weſtberg, 283 
William Homann, Annie Duft, 23, 21. 
Antoni Kalewsti, Wiftoria Pızibeisfa, 9, 18, 
Sermann Noehmanı, Bertba Schweiger, 33, 18. 
Franciszet Grubba, Aozefa Koszewsta;, 30, 33. 
Halvar A. Neljon, Caroline Moll, 42, 22 
Israel Goldberg, Sarah Friedinan, 22, 9, 
Jon Greer, Bell Martin, 8, 22. 
Nozef Leszeynsti, Marja Sopoda, 34, 22, 
Francis Kowaney, Nora Oninn, 38, 25 
John B. Dowling, Hattie S. Cable, 
Charles Armitrong, Yanura Evans, 33, 97 
James U. Matthews, Helen W. Dean, 33, % 
Thomas C. Munton, Clara KRuıkmanı, 2, 22. 
Guſtav Fiſcher, Ada PReterfon, 35, 20. 
John C. Owens, Tillie Counzelman, 25, 19. 
Frank 9. Stevens, Bertba Kolbera, 23, : 
John Neuman, Autonina Malaszynski, 37, 30. 
Thomas Corrigan, Vridaget Whelan, 24, i 
Andreas N. Stream, Marthina Soreunſen, 32, 
Oscar E. Decker, Floörence M. Gill, 28, 2 
Auguſt Nuß, Anna Munſch, 30, 19. 
Franz Hellwig, Antonia Stujinsti, 30, 2* 
John Baar, Joſie Novak, 22, 21. 
Erneſt Williamſon, Bertha Murſinna, 24, 2. 
James N. Ford, Mary M. Heunigen, 59, 37. 
Franz Syring, Eva Neuman, A, 25. 
Joſeph J. Kelly, Katharine E. Doyle, 36, 21. 
John Miller, Delia Ryan, 26, 25. 

— — —— — 


Marktbericht. 


4 2 


Chicago, den 6. November 1806, 
Breife gelten nur fir den Orofkbandel 


Gemife. 
Kobi, 81.00-81.50 ver 100 Rünfe 
Vlumentlobl, THc—$1 3 per Rob 
Ecllerie, 30—Tö5c per Kiite. 
Salat, biefiner, 23—35c per Vuid 
Kartoffeln, 18—%c per Buibel. 
Sımebeln, 2>-h0c per Ead 
Miiben, rotbe, 40—50r per Fa. 
Pobrrüben, The per Faß. 
Gurten, 40—50° per Dukend. 
Tomatoes, O-80° ver Vuſhel. 
Madieschen, 10—15e per Dubend Bündel. 
Bebendes Geftfgel. 
Sübner, Ch—Te per Pfund. 
Arutbühner, S—8c per Pfund. 
Guten, 73—8he per Pfund. 
Gänfe, $4.00-—$6.50. 
Nuüjie 
Qutternuts, 20-30 per Würfel 
Soetorm, 60-75 per Buijbel. 
Wallnüfle, 30-40 per Bujhel. 
Qutter. 
Pefte Rahmbutter, 18e per Pfund. 
Edhmalı. 
Schmalz, 83.35— 83.624 ver 100 Bund. 


Gier. 
Frijhe Eier, 17—1T}e per Dubend. 
Schlachtviedh. 
Beſte Stiere von 1230-1400 Pf., 84.00-35.20. 
Kühe und Färſen, 2.108,15. — 
Sälber, von 100400 Pfund, 833.00 86. 00 
Schafe, 43.10-83.30. 
Schweine, 83.45-83.55. 
Brüdte. 
Birnen, $1.%5-—$2.30 per ab. 
Yauancı, Göc—$1.00 ver Bund. 
Apfelfinen, 83.251. per Kite. 
Ananas, 83.58.25 ver Dukend. 
Acpiel, 50c—$1.75 per Bob. 
itronen, $1.50-$6.50 ver Kifte, 
flanmen, G60c—Täe ver Kifte. 


Sommers Meissen. 
November -Töfe; Dezeinber 7Skc. 
Winter Weizen. 
Ar. 2, bart, Te; Nr. 2, roth, T3i—TAte. 
Nr. 3 rotd, A—TL. 
Mais, 
Ar. 2, gelb, Ad Blc; Nr. 3, geld, Mr. 
Noggen. 
Nr. 2, IH. 
Geräüe. 
Neue Br; alte 39Kr. 
Safer, 
a 2, weib, 2OOI—2lde; Nr.3, weis, 18—19je. 


Re.) Timotbu, 89.00-49.50, 
Ar. 3 Timothy, 87.50-88.50. 





| ten worden, jo daß den zahlreich zu 
| wartenden Befuchern einige amüfante 


„Abendpoft“, Chilags, Samftag,'den 7. 


zum Belten des Dentmalsfonds. 


Unter dem Titel „Field Flowers“ 
it jeßt ein auf’3 Prächtigfte ausgeitat- 
tetes Büchlein im Drud erfchienen, da3 
eine AusmwaHl der vortrefflichiten Ge- 
dichte des am 4. Nopember o. J. dahin— 
gejchiedenen Schriftitellers und Jours 


nalijten Eugene field enthält und mit } 


zahlreichen, böchit finnreich ausgefügt- 
ten Sluftrationen verjeben it. Eine 
Reihe der Herporragenpften Künitler 
des Landes haben an den geichnungen 
mitgearbeitet und ihr heites Können in 
die Waagfchale aemworfen, jo daß ein 
Kunftwerf eritenfanges entjtanden ift. 
Der Reingewinn aus dem Verfauf Die= 
fes Buches fol zur Hälfte unter bie 
Yamilienangehörigen des verjtorbenen 
Dichters zur Vertheilung gelangen, 
während die andere Hä:fte dem Yyond 
zur Errichtung eines Dentmals zu 
Gute fommen fol. — Eugene Field war 
ein Meifter auf dem Gebiete der Kin: 
derreime, und die ameritanifchefugend 
hat in ihm einen ihrer beiten und lie- 
benswürbdigjten Freunde verloren. 
Schon aus diefem Grunde darf als 
ficher vorausgejeßt werden, daß das 
neuerfchienene Büchlein willigen Abfat 
finden und fich in furzer Zeit über das 
ganze Land verbreiten wird. Dabei 
it der Preis—$1.00 für das hühie 
gebundene Werf—io gerina, dat auch 
der Wenigbemittelte vor dem Ankauf 
nicht zurüdzufchreden braucht. Beitel- 
lungen find entweder in den verfchiede- 
nen größeren Buchhandlungen der 
Stadt, oder beim „Eugene Field Mo- 
nument Committee“, Nr. 180 Monroe 
Straße, einzureichen. Ausmärtigede- 
iteller haben 10 Gents ertra für Ver- 
jendungsgebühren zu bezahlen. 


——— — 


Grundſteinlegung. 


Ein denkwürdiges Ereigniß wird 
ohne Zweifel die am morgigen Sonn— 
tage, den 8. November, ſtattfindende 
feierliche Grundſteinlegung zur neuen 
Turnhalle des Turnvereins „Vor— 
wärts“ ſein (an 12. Str. und Weſtern 
Ave. belegen), und zwar nicht allein für 
die Mitglieder ſelbſt, ſondern für die 
geſammte Turnerſchaft Chicagos, die 
darin eine kräftige Anregung zu raſt— 


loſem Vorwärtsſtreben finden wir). 


Zur Feier der Grundſteinlegung beab— 
ſichtigt der Verein am beſagten Tage 


in feiner alten Halle ‚ar Weit 12., nabe | 


Halited Straße, eine grobe Feitlichkeit, 
beftehend aus Schauturnen, Konzert 
und Ball, adzuhalten. Es find aus 
dieſem Anlaß ſchon ſeit Wochen die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof— 
er— 


und genußreiche Stunden in ſichere 
Ausſicht geſtellt werden können. Das 
Schauturnen wird um 5 Uhr Nach— 
mittags ſeinen Anfang nehmen. 
Schiller⸗-Feier. 

Der Schwaben-Verein feiert am 
Dienſtag, den 10. Nov., Abends 7:30, 
den Geburtstag Schillers durch ein 
großes Banquet. Das Feſt findet im 
Hauptſaal der Nordſeite Turnhalle 
ſtatt und iſt blos Mitgliedern des Ver— 
eins zugänglich. Herr E. F. L. Gauß 
wird die Feſtrede halten und folgende 
Herren ſind als Gäſte eingeladen: Dr. 
Emil G. Hirſch, Richter Theodor 
Brentano, Konſul Carl Bünz, Konſul 
Arnold Holinger, Wilhelm Rapp, 
Harry Rubens, Julius Roſenthal, 
Max Eberhardt, und F. W. Walker. 
Die übliche Feier am Schiller Denk— 
mal in Lincoln Park wird der Witte— 
rung halber unterbleiben. 


— — —— 


Vielverſprechende Feſtlichkeit. 


Der Schleswig-Holſteiner Unter— 
ſtützungsverein feiert heute, Sam— 
ſtag, Abend, in der Zentral-Turn— 
halle, Nr. 1105—1115 Milwaukee 
Ave., fein 20. Stiftungsfeit, dem all- 
jeitig mit äußerjt regem Intereſſe ent— 
gegengefehen wird. Bon dem zuftän- 
digen Arrangements = Komite find alle 
nur denfbaren Vorkehrungen getroffen 
worden, um einen glänzenden Erfolg 
der TFeftlichkeit ficher zu ftellen. Die 
Bejucher Dürfen fich alfo auf einen 
amüfanten und genußreihen Abend 
gefaßt machen. Für den Eintritt zur 
Selthalle find 25 Cents pro Perfon zu 
entrichten. Anfang 8 Uhr Abends. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, vder 
deutfche Kundfchaft wünscht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpoft”, 

Scheidungsflagen 

wurden eingereicht don Albert genen Marp Bing: 
bamı, wegen Berlaffung; Frank gegen Tberefie Fayı, 
wiegen Ehebrucht: Velfie gegen Mar Nubenitein, we: 
gen grauſamer Behaudlung:; Roſa S. genen Chu 

Chapuian, wegen Verlaſſung; Maria gegen t 
Sprigas, wegen grauſamer Behandlung: Michael 
gegen Mary Kenney, wegen Ehebruchs; Lore Anna 


gegen James H. Neal, wegen grauſamer Behand— 
tung; Annie gegen Joſeph Bilek, wegen grauſamer 


JBeyandlung. 


Todesfälle. 
Rachſtehend veröffentlichen wir die Lifte 
ichen, über deren Tod dem Gejundh 
fihen eltern und heute Meldung zugin 
William Wartmann, 395 S. Campbell Ave., 5} 
Anna Schaefer, 419 Marwell Str. 
Maria Hartmanı, ZEN. Nobey Str., 5 
John U. DeBerge, 48 N. 
Iobdır W. Scharfer, 5937 Dearborn Str, 5 2. 
Albert Mogel, IN. Robey Str., 9 3. 


Neue Züge zwiihen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdienit. Ganz neue Beiti- 
bule:Züge. Neue Kaffee: und Speile-Wag: 
gon3, Mahlzeiten alacarte. Yururious ein: 
gerichtete Parlor = Tagmaggons mit durch 
Sad geihünten Plattform, mit Reclining: 
Chaird ohne Grtra = Bezahlung. Stein: 
Vallalt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf— 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reelining-Chairs ohne Extrabezahlung. 

Billet:Offices: 101 Adams Str., Union 
Paſſagier-Bahnhof, Kanal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., und 23. Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


— Gut angebracht! — Wirth: „Ich 
ſagte Ihnen geſtern Abend, ich hätte 
was für Sie in petto....“ — Gaſt: 
„Sagen Sie lieber in botto —was Sie 
da drin haben, hat mich dieſe Nacht 
ſcheußlich zugerichtet.“ 


Mein erſter Client. 
Von Flora Gronau. 


Bor zwei Monaten hatte ich mein 
Affefioreramen glücklich beftanden und 
ar nun feit vierzehn Tagen iwmohlbe- 
fiallter Rechtzanmalt in Berlin. — 


Eine paflende Wohnung in einer der | 


belebtejten Straßen der Stadt wad 
bald gefunden, das Büreau mit den 
nöthigen Möbeln, Papieren und 
pro forma auch mit einem jogenann- 
ten Büreauvorfteher ausgeftattet, und 
nun wartete ich der Dinge oder, rich» 
tiger gejagt, der- Mandanten, die da 
fommen follten. 

Bei jedem Ausgange liebäugelte ich 
mit dem Schilde an meiner Hausthür, 
beifen YBuchitaben von 
Straßenfeite aus lesbar waren, und 
falfulirte, daß von hundert Vorüber- 
gehenden es mindeftens fünfzig bemer- 
fen müßten, und bon diejen Doch wohl 
durchſchnittlich 


der großen Belebtheit meiner Straße 
zu einem außerordentlich günſtigen 
Reſultate führte. 
Doch es waren, 
vierzehn Tage ſeit meiner Niederlaſ⸗ 


ſung vergangen, und noch immer ſaß 


ich einſam und allein in meiner 
„Sprechſtunde“. — Meiſt war ich nach 
bergeblihem Harren auf einen Rath- 
fuchenden fanft entjchlummett und er= 
machte erjt, wenn mein Büreauvorie= 
her nah Schluß der officiellen Em- 


[hieden, und dabei mit ironifchem 
Zuden den Mundminfel fragte: ob 


ber Herr Rechtsanwalt jonft noch et= | 


D, diejer Schlingel! 
ih mich fait no) 
ſelbſt, 


was wünſchte. — 
Vor ihm ſchämte 
mehr als vor mir 


zu fragen, ob er die endlos langen 
Büreauſtunden mit dem Drehen von 
Papierkugeln aus meinen Formularen 


oder mit einer anderen gleich gewinn- 


bringenden Beſchäftigung ausfülle. 
Da endlich! — Ich fuhr wie elektri— 
ſirt in die Höhe. Sollte meine er— 


hitzte Phantaſie mir einen heißerſehn- 


ten Ton vorgegaukelt haben, oder 


träumte oder wachte, ſtürzte ſchon 
mein Büreauvorſteher ins 
mit der Meldung, daß ein Client, ein 


wirklicher Client im Vorzimmer warte. 


Mit fieberhafter Eile waren die 


Spuren des Nachmittagsſchlummers 


verwiſcht. Der Roman, in dem ich 
vor dem Einſchlafen geblättert hatte, 
flog in den Papierkorb, der Paletot, 


den ich als Plaid benutzte, hinterher. | 


Jetzt noch ſchnell ein paar dicklei— 
bige Bände des Landrechts auf den 
Schreibtiſch gelegt und meine Wenig— 
keit ſelbſt davor geſetzt, ſcheinbar in 
das Studium eines „Actenſtücks“, 
thatſächlich eines leeren Actendeckels 
vertieft — und alles war zum Em— 
pfange des langen Erwarteten be— 
reit. 

Und er erſchien. — Nur wer ſich je— 
mals in gleicher Lage befunden, kann 
nachfühlen, mit welchem Gemiſch von 
Neugierde und Ehrfurcht ich dem Ein— 
tretenden entgegenſah. — Während 
der langen Wartezeit hatte ich genug— 
ſam Muße gehabt, mir meinen erſten 
Clienten auszumolen. — Ja, eigent— 
lich hatte ich ihn mir doch ganz anders 
vorgeſtellt. Die hochgeſpannten Er— 
wartungen von einem hohen Beamten, 
der, in den falſchen Verdacht einer 


ſtrafbaren Handlung gekommen, meine 


zum Mindeften 


Finanzier, deſſen 


Hilfe begehrte, oder 
von einem großen 

ganzes Vermögen auf dem 
ſtand, und der gerade mich mit der 
Wahrnehmung ſeiner Intereſſen be— 
traute, waren in den Tagen ungeſtör— 
ten Alleinſeins zwar oft ins Wanken 
gekommen, doch in dieſen letzten Mi— 
nuten wieder aufgelebt. Was ſich da 
zaghaft zur Thür meines Zimmers 
hineinſchob, ſah nach Keinem von Bei— 
den aus. — Es war ein Mann von 
mittleren Größe mit rothblondem 


Kopf- und Barthaar, angenehmen Züs | 


gen, in der Kleidung eines biederen 
Arbeiters im Sonntagzftaat. 

Meiner Aufforderung, Plab zu 
nehmen, leiftete er bejcheiden Folge 
und begann mit por Errequng zittern 
der Stimme, mir fein Anliegen vorzus> 
tragen. 

Er hieß Gottlieb Schulze. Ceit 
fünfzehn Jahren arbeitete er in einer 
befannten Maſchinenfabrik und er— 
nährte durch ſeiner Hände Fleiß ſeine 
Familie. Hochgeachtet im Kreiſe der 
Genoſſen, geſchätzt von feinen Arbeits 
gebern, lebte er glüdlich mit den Gei- 
nen, und nun brach unverfchuldet das 


an’s Herz legte: „Was nicht Dein ift, 
rühr’ nicht an!“ 

Hier erjchütterte ein convulſivi— 
ches Schluchzen den Körper des biede- 
ren Mannes, und ich hatte Mühe, ihn 
fo weit zu beruhigen, daß er fortfah- 
ren fonnte. 

Unter Ihränen erzählte er meiter, 
daß fein College Kraufe, mit dem er 
feit Jahren in innigfter Freundfchaft 
perfehrte, gegen ihn Die Beichuldigung 
erhoben habe, ihm bei Gelegenheit ei= 
nes gemeinfamen Abendtrunks unbe— 
merkt die Uhr aus der Zajche aeftohlen 
zu haben. — Run jei er, der unbejchol» 
tene Mann — das Blut erftarre ihm 
noch jegt bei dem Gedanten daran — 


auf Grund der Denunciation vor ben 
Polizei vernommen morden, und da 
man dem PVerleumder mehr Glauben 
Ichenfe als ihm, ftehe jeßt gar die Er- 
hebung der Anklage bevor. — Sein 
Brodherr, der von der Sache Kennt: 
niß erhalten, habe ihn auf den bloßen 
Verdacht hin aus der Stellung entlaf- 
fen, da er nur ehrliche Arbeiter braus 
hen fünne. Nun lebe er und feine Fas 
milie jchon fett Wochen von ihren 
füralihen Spararoicen. denn eine 


| fie auf dem Gebiete 
| lag, war nad meinem Ginne, denn 
der anderen | 


| Grundftein dazu 
2 ı Eriftenz, fogar das Leben eines Men= 
N einer mic auffuchen 
würde; eine Berechnung, melche bei | 
| Schande 


mie gejagt, jchon | 


Sinmer | 
| 





November 1896, 


neue Eriftenz wolle er jich erjt grün- 
den, wenn fein Matel mehr an feinem 
Namen hafte. 

Der Erzähler jprad mit immer 
größer mwerdender Lebhaftigteit; mit 
gerungenen Händen bejchtwor er mid), 
ihm als Vertheidiger zur Seite zu fies 
ben und dadurdh ihn und feine ganze 
Familie vor dem Untergange zu rei= 
ten. Nachdem ich ihm verjprochen 
hatte, mich feiner Sache nah Kıäften 
anzunehmen, empfahl er jich unter 
taufend Danfezworten, und nur müb- 
fam entzog ich ihm meine Hand, die er 
mit Küffen bebedte. 

Sch begann fofort, mich mit feiner 
Angelegenheit zu beichäftigen. Daß 
des Strafrecht? 


zum berühmten Vertheidiger batte ich 


| von jeher den Beruf in min gefühlt ; 


Reijtung den 
Die ganze 


erite 
legen. 


nun jollte meine 


fchen ftand auf dem Spiele, denn da 
ein Mann: mit folchen Gefinnungen die 
einer Weruriheilung nicht 
überleben mürde, ftand für mich feit, 
— und in meine Hände hatte er jeine 
Sade gelegt, von mir erhoffte er Ret— 
tung! Na, das Gefühl, das ihn zu 
mir trieb, folte ihn nicht getäuscht 
haben! Mit flammenden Worten 
mollte ih den Richtern jeine Lage 
fchildern, mejne Begeifterung, mein 
unerfehütterliher Glaube an Die 
Grundlofigteit des über jeinem Haupte 


Ze ! T ; fchmebenden Verdachtes mußte fie mit 
pfangszeit erfchien, um fich zu verab- | 


günftige äußere 
würde 


fortreißen, und ber 
Eindrud meines Mandanten 
mich unterftügen. 

Sm Zimmer auf und nieder gehend, 
begann ich fhon damit, min mein 


00) | Plaidoner im Öeifte zurecht zu legen : 
| und Diele | 
Scham hinderte mich auch, ihn danady | 


„Meine Herren Richter“, jo fprach ich 
halblaut vor mich hin, „bliden Sie den 
Angeklagten an, und fragen Sie fh 
felbit, fieht fo ein Verbrecher aus ? 
Können dieje offenen Züge lügen? Bes 
denfen Sie, daß in diefem Augen 


hlide das Gefhid eines Menfchen in | 


Khren Händen liegt, daß ein Wort von 
Ihnen ein blühendes Menfchenalüd 
vernichten oder einem gefnidten Mann 


2 we | neue Lebenshoffnung geben fann! Die 
hatte e3 wirklich geflingelt? — Dad ! 
noch) ehe es mir recht flar mar, ob ich 


Darftellung des Zeugen Araufe darf 
für Ihren Urtheilsfpruch nicht aus— 
Tchlaggebend fein; fie trägt den Stem- 
pel der Unmahrheit an der Stirn. Wie 
hätte ein mit folcher Frechheit ausge- 
führter Diebftahl unbemerft bleiben 
fönnen? Dem Straufe mürde der 
Griff nah feiner Tafche nicht enfaans 
gen fein, und es wäre ihm ein Leichtes 
geiwefen, den Dieb in flagranti zu er 
tappen. — Sch bitte Sie inftändigit, 
machen Sie meine tiefinnerfte Ueber— 
zeugung von der Unjchuld meines 
Elienten zu der Ihren, und geben Sie 
den Unglüdlichen einer verzmeifelns 
den Öattin,jeinen fajt verwaijten Kin 
dern wieder!“ 

So! — Das mußte wirken! — Und 
befriedigt ließ ich mich wieder por mei— 
nem Schreibtifche nieder. E3 duntfelte 
bereit3 jtart, und der Schluß der 
Spredftunde nahte wohl ſchon. Ich 
griff nah meiner Zafhenuhr — fie 
war fort. — Doch id mußte mich ir» 
ren, — noch) vor einen halben Stunde 
hatte ich fie in der Hand. — ch ftürzte 
wieder an den Schreibtifeh, durdhitö- 
berts Bücherfchrant, Papierkorb, jeden 
Minfel meines Zimmers, — fie war 
und blieb verjchwunden. 

Sollte etwa Gottlieb Schulze? ? % 
— Dod nein! Fort mit dem häßlichen 
Verdacht! Dieje offenen Züge können 
nicht lügen! — Und do! — E3 war 
Niemand font im Zimmer gemejen, 
— und bei genauem Zufehen erfannte 


Spiele | ich, daß die Uhrfette dicht am Knopf» 


loch der Weite mit einem jcharfen In» 
ftrument durchföhnitten mar. — Das 
alfo mar ‚dein Handfuß, Gottlieb 
Schulze! — DO, Oottlieb Schulze, was 
rum bajt du mir das gethan! — 

Mie lange ich in dumpfem Brüten 
dagefeflen babe, weiß ich nicht; mich 
medte erit das Deffnen der Thür und 
die heute noch um eine Nüance ironi= 
[cher flingende Frage meines Büreaus 
porftehers: ob der Herr Rechtsanwalt 
fonjt noch etwas münjche. Namohl, 
zum Teufel wünfchte ich ihn und Herrn 


| Gottlieb Schulze Dazu. 


Aber was half das alles, und daß 
ih mich felbjt mit den Tchmeichelhaf- 
teiten Namen der Zoologie titulirte? 

Meine Uhr und meinen erften Eliens 
ten fah ich niemals wieder! 


— Vom Kaſernenhof. Kor— 
poral (zu einem Rekruten, welcher, 
hilflos am Reck baumelnd, nicht abzu— 
ſpringen wagt): Kerl ſcheint hier mit 
der Stange ein Schäferſtündchen fei— 


ern zu wollen! 
Verhängniß über ihn herein. — Er 
war befchuldigt, einen Diebitahl be= | 
gangen zu haben, er, deifen ganzes Le= | 
ben mafello3 und nur treuer Pflichters | 
füllung geweiht war, der feinen Hinz | 
dern vor allem anderen den Sprud | 


— Wort gehalten! SOntel: 
Aber Frig, Schon wieder! Wie Du Dir 
por zwei Monaten Geld von mir gelie= 
ben, halt Du aefagt, Du braudjit 
nur für furze Zeit. Student: Richtig, 
ic) habe e8 auch nur eine halbe Stunde 
lang gehabt. 

— Was fie weig. Profellor: 
„Was millen Sie von Goethe?" — 
Sunges Mädchen: „Er hat uns jehr 
geliebt!“ 

— Redtnett „Rlärhen, Du 
behaupteft, der Lieutenant jei Dein 
Lehrmeifter in der Liebe, und zugleich 
läßt Du Dir von dem PBrofeffor qlü- 
bende Blidle zumerfen!“— ‚Ad, merkt 
Du, bei dem Profeffor nehme ich eben 
— Nachhilfeftunden!“ 

— Beim Photograpben. 
Pardon, meine Dame — aber e3 geht 
niht. Was geht nit? Xhre Ner- 
meln geh’n nicht in den Apparat hin» 
ein! 

— Eine gute Gelegenheit ift 
balbes Slüd. 

Berfannte Mafregel. 


Des Bauern Michel Frau ift urs 
plöglich geitorben, deshalb mußte er 
die Leiche in die Stadt fahren, we 
dıe Todesucjade durh Section feit: 
geftellt werden fol. Michel wartet 
jo lange im Borzimmer. Al nad 
beendigter Unterluhung ein Arzt her: 
austommt, fragt Miel: „Nu, Herz 
Doktor, wird jie denn wieder?“ 





NORTHERN 


tona 
16 Preifen gefrönt. 
Ein wunderbarer Erfolg. 


Sedes Jahr werden dem Publikum viele neue Artikel offerirt. Mande 
haften jich eine Weile, manche längere Zeit, aber nur wenige haben Au- 
jpvruch auf die Empfehlung, daß fie jih fünfzia Jahre lang in der Werth- 
Ihäßung des Publitums behauptet haben. Die jechsundftebzig Preife, 
die während eines halben Jahrhunderts dem ächten Johann Hofi’jchen 
Malz: Ertraft zuerkannt wurden, iprechen eine laute und eindringliche 
Sprache für deifen Werth und Ueberlegenheit über andere Präparate. 
Sie beweifen tar, daß das ädte LFohann Hof’ige Walz Ertratt 
nid feines Gleichen hat. — 


Dan büte fih vor Rahahmungen. Verlangt ausdrücklich das ächte 
Johann Sofjihe Malz; Ertratt. 


BOENERT & CO. 


A. e 
La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Bed Star, Hiederl. 
Franzöfifdze Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajüte: und 
Zwiichended, nad) allen Dlägen der Welt, 


Europa, Alien, Afrifa und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Tianger, Palfage-Department. 
Deutiche Sparbanf 6 Proz. Zinfen auf eriter Klaffe Sypos 


tbeten. Rapitalund Zinfen garantirt, 
Kaiferlih deutsche Neihspoftz Geldfenönngen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtelung vom 
Voilmachten und jfonitiger notaricehler Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Rectstonfufent u. Notar, ker = 
Man beachte den 92 LA SALLE STRASSE. 
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Finanziches. 


THE 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


CAPITAL Juinois Yentral:Eifenbahn. 


$1,000,000 Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne 
SURPLUS bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 


Tidet-Tifice, MW AdAmMS Str. und Auditoriumspotel 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
0.8 4 er R 

RU 8 Washington Et. Louis Day light Spezial, ."10.5B *SEMON 

Streets. Sairo, Tagaua......... 2 VB TOR 
es - n f z — Dubuque. — Eity & . 
+£ A ti Y tour yalls Schnellgug 222 

Sparkaſſen-Abtheilung 

u eröffnen, wo auf Einlagen von einem Rochford & Dubuque LION 
Rockford & yreeport Ervpreß.......1 8.403 


üden fönnen ebenfall3 an der 2 Str.», 39. Str 

$500,000 r 

New Orleand Yimited & Memphis * 2ON 12.0R 
2 8 

Springfield & Drcatur. ON *7.35%3 
1 New Sri Pofizng.. re. 
BAN K Bloominaton 42 
J 2 Chicago & New Orleans Erprei...” 9 

Rockford. Dubuque & Stour Eity..all.35N 
1 45 4822 1ps rt 
olar aufwärts Zınjen bezahit werden. rc a er u 


» und Hdüde Park:Station beitiegen werden. Studie 
La Salte and 
Meonticeilo, SU., und Detatur 22008 2ON 
1adei Sie ein, ein Konto ın der Eilman & Hanfafee. ....... 
Rodford Baffagıerzug 300 N 
% 


aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. ITöge 


QYAuswärtige Aptheilung— | Lid, ausgenommen Sonntags. 


Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
des In= und Ausiandes. 

Wechjel auf alle Hauptpläße der Welt. 

Noit -» Auszahlungen nah Teuticjland, 
Sraufreich, Schweiz, Dejterreich, Rußland 2€. 

Nerje-PBäjje der Bundes-Hegierung für 
Neijende. 

Erbichaften eingezogen und Vollmadten 
ausgeitellt und beglaubigt, 


Banks, Sparfailee, 
2iuswärtiges und 
ruft: Zivtheilunaen. 


Direttosens 
4.C. BARTLETT, 

H'pbard. Spencer, Bartiett & Co, 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mfg. Co 
H.N. HIGINBOTHAM, Alarshall Fıeid & Vo, 
MARVIN HUGHITT, ıras. Chicago & N.W,By | 
CHAS. L, HUTCHINSON, | 
Pres. Jorn Exchange Bank | 


4.0. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & Co. CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


MARTIN A’ RYERSON, ” m 
ALBERT A. SPRAGUE, Spragne. Warner & Co. The Maple Leaf Route. 


| 
BYRON L. SMITH, r’rer. I'ne Northern TrustCo | 
I 
| 
| 


Burlington:Linie. 
Chicago», Burlington- und Ouincp-Eiienbahe. Ticke⸗⸗ 
gr 211 Elarf Str. und Uaion Pafjagier-Bahne 
bof, Sana Str., zwiichen — mars Adams. 
üge bfahrt Ankun 
Balesburg und — 6.15 
Rocford nud Forreſton 7808 
£ofal-Bunfte, Yllinois u. Sowa...*11.30 9 
Rodford, Sterling und Mendota..+ 4. 
GStreator und Ottowa £ 
RaniasCity, St. Joe u.Leavdenmworth * 5. 
Ne Punkte in Teras 
KOmaba, €. Bluff3 u. Neb.» Punkte. 
Et. Paul und Vtinneapolis — 
KanſasCity. St. Joe u.Leabenworth 10 
Omaha, Lincoln und Denver 
Blad Hills, Montana, Portland... * 
' ©&t. Paul und Vlinneapolis 5 ’10.30 
i  Zöglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntags, 


BESSERES 
22222* 
s8 
E es o o e t ca 


po 


Sraud Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
"Züäglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (75453 +10.0R 

Kanfas Eıty, St. Kojeph, Des!” 63IO0N * 90% 

Moines, Marihalltown "11.ON * 9208 
Eyamore und Bpron Kocal - 310RN *10.25%3 

&t. Charles, Syramore, Destald— Abfahrt 5.58 
I DIOB, "N, "3.10, 45.35 N, *°630N, *11.30 N; 
| Ankunft +7.50 8, "9.30. "10.308, 5.05N, FOR. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str., Chicago. 


1sapddili | - 
j 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. | 
Lyman Baird, Consulting Partner. | 


I 


Ehicags & Erie-Eifenbahn. 
Zidet-Dffices: 
242 ©. Elarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Polfn. 
Abfahrt. 
Marion Lokal 17.308 
New York & Bofton *255N 
estown & Buffalo LEN 
orth Judion Accomodation. k 
New Borf & Bofton 
Solumbus & Norfolk, Ba 


otel um 
rborm, 
Ankunft. 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canai Street, between ison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Bunday. 

! Pacific Vestibuled Express............00. 
Kansas City, Denver & California, 

| Kansas City, Colorado & Utah fixprass.. 
Bpringlieid X Si. Louıs Jay Lxpress, 

| ®t. Louis Limited 
St. Louis “Palace Express’ 
St. Louis & Springfleid Midnight Special. 
Peoria iimited 

| Peoria Fast Mail 

! Peoria Night Express 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. | Eee 
MORTGAGES °® 


uf Grumdeigenthum 
ftetö zu verlaufen. 
I 

Check⸗Kontos angenommen. — Erbſchaften ein⸗ 

ezogen und Bollmachten geſetzleich ausgeſtellt. — 
Becher und Boit:Auszahlungen überall hin frei | 
ins Haus beiorat. — Pafageihrine von und nad 
&urova, — Deutidhes Geld gelauit. 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts | 
auf erfte SOppothef auf Chieago Grundeigenthum. 
Papiere zur jiheren Rapital:Antage immer vorräthig, | 


E. S. DREYER & CO, ivu 


Südweh-Efie Pearborn & Washington Sf. | 


BankGeſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Leare. 1A 


4 


m 
SASmuumenmw 


Sus3usssnR: 
SEsssunsäns 
111777777779 


222222 
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m 


Depot: Dearborn-Station. 
ZTidet-Offices: 32 Elarf St, 
ww und Auditorium Hotel. 
ẽ A Abfahrt Ankunft 
Schnellzug für Indianapolis und 
— 2.58 
Lafayette und Louisville. .......... 8.08 
AIndianapolis und Einciunati 
| Xafayette Accomodation......- une. BON 
| Indianapolis und Cincinnati 
| Zafanette und Louisbille........... .. EISEN 


12.00 M 
6.0 N 





| Ridel Blate. — Die Rew Dorf, Chicago unD 
@t. Louis-Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
Zaglich. Taglich ausg. Sonntag. 
Chicago Clebeland Poſt ........ 8068 7.08 
| New den & Bofton Erpreß.......... LION 9.08 
New dort & Boiton Erpreh 2.DN 703 
Für Raten und S ——— 
Bor oder adreifirt: Henry Zhorne, Tidet-Agent, 
Adams Gtr., Ehicago, JUL Xelephon Main 


— Pe 
MORTGAGES — 
H:6.STONE & C0.2061 A Sala ST 





.„..... 
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ER Baltimore & Ohis. 
| mböfe: Grand Zeutral Baflagier 3 
Gesehen. — 
Men * J . &D. Simited Zügen. Abfahrt 
2 | An York anh Waiblingen Berker © 8 
E G Pauling | a — 00 
B ” 3 —— Accomodation ER 
(32 LA SALLE STR. ı Saluabug und — 
Geld zu verleihen uf Hd Re 
eigenthum. Erfte Sypothefen | 
zu verfaufen. dapıj 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


'FIELD&2FLOWERS 


\ 
| 'che Eugene Field Monument Souvenir 
| Farm ofLove.'’ Containsa selection of the most 
in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markt | ment Fund. But for the nebie contributions of the 
pP 
Dffice des Foreft Home Friedhofs. theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
ı80 Monroe Street, Chicago, IE 
zu verleihen in Summen 
ſts 5a mjalj 
ftefts an Hand. 371 Larrabee Str. 


AASERGO. 
— The most beautiful Art Production of the cen- 
:88. 8273 Dearborn Str. | 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
Raten. Grite Hnpothefen zu fiheren Kapıtal-Anlagem | great artists this book could net have been manufac- 
ini ©. R. Saafe, Gefretär. mittee tocreate a fund to build the Monumeut 
im: . . ’ 
von 8300 und aufwärts auf erite 
J. F. W. BRuEnNING, | Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


Branch ( 


tury. 2 — —— - most —— *⸗ 
.. | soms gathered from the broad acres of Eugene ⸗ 
VBank⸗ und Land-Geſchäft, = * Fi 
1 3 f ly illustrated by thirty-five of th 1d' 
Berleihen Geld auf Grundeigentum | nee eonteibution to (he Mon 
etö ar Hard. Grundeigenthum zu verfauf al - 
heilen 8 Stadt und — * — al se el Sk er 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
Gel hete ẽ Grund j 
— Sean u So — 8chuhoerein der Zausbeſther 
Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf «| gegen fchlecht zahlende Micther, 
88 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
472 Cleveland Ave., nabe Lincoln Ave. ! F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 


. 
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Seranunaunas⸗Weaweiret. 


Auditorium.—Freitag Nachmittag u. Sam⸗ 


ſtaa Abend: Thomas-Konzerte. 
Columbia.—Under the Polar Star. 
DooleyR.—Sue, 


MeLiders.—Wm 9 Crane-in „Ihe Scna- 


tor.“ 
Grand Opera 
Gaſtſpiel. 
Lincolm.—Mefer3 Matrimonial Bureau. 
Academy of Mufic— Brother for Brother. 
Albambra—Saved from the Sea. 
Saymartet—Nn Did Kentudy. 
Shiller.—Baudeville. 
Hopktins.—PVaudeville, 
Chicago Opera Houje—Baubenille. 
Orpheus.Vaudeville. 
Imperial.— Said Paſcha“ und Vaudeville. 
Alliauz zwiſchen Nußlaud und 
Fraufreid. 


In der „Wejer Zeitung” vom 18. 
Dftober lefen wir unter diefer Spik> 
marte: 

Der Kampf um das Wort Allianz 
Scheint in Franfreich noch eine Meile 
fortdauern zu jollen, vermuthlich bis 
zum Zufammentritte der Kammern, 
denen gegenüber, jo meinen wenigitens 
die Kannegieher, die Regierung der 
Repuilif endlich einmal mit derSpras 
che berausrüden und erklären mülle, 
ob Hr. Faure inChalons einenVerbün⸗ 
teten oder einen bloßen guten Freund 
umarmt babe. Bis dahin find es im- 
mer noch einige Wochen, und die große 
Frage fann daher mit aller Griindlic;- 
feit und von allen Seiten erörtert wer- 
den. Für uns Außenjtehenven hat fie 
hauptfächlich deshalb Bedeutung, meil 
fie einen Einblid in die Stimmungen 
and Wipirationen unferer Nachbarn 
cewäßrt, die für ung ja ein ſehr er— 
bebliches und nicht blos piychologifches 
Sriereffe darbieten. Wir erkennen aus 
dem Eifer, mit dem jenfeitS der Voge- 
ien über diefen Punkt dDisputirt wird, 
daß der von der ruffifchen Preffe ange: 
gebene Zweck der Zarenreiſe, nämlich 
Beſchwichtigung und Beruhigung der 
Leidenſchaflen um des Weltfriedens 
willen nur unvollkommen erreicht iſt. 
Frantreich iſt von dem Erfolge ſeiner 
großen Woche nur halb befriedigt, und 
jo jeltfam e3 Elingt, e3 ijt deshalb un- 
befriedigt, weil in den gewechjellen 
freundfhaftlicen Neden das eine 
Mort, das zu hören man ficher erwar- 
tet Hatie, nicht vorgefommen ilt. Von 
diefem Worte hatte man gehofft, daß 
es einen niederfchmetternden Eindrud 
auf Deutfchland machen und die Er- 
uffnung einer neuen Yera europätjcher 
Bolitif man braucht nicht zu jagen, in 
mwelc;em Sinne und mit welchem Ernd- 
ziele, über allen Ymeifel erheben werde. 
Gerade von diefem einen Worte hatte 
man fi, al3 ch ihm eine bejondere 
magische Kraft innewohne, den ent= 
jcheidenden Effekt verjprochen, der 
dem glänzenden et die Krone auffes 
ten würde, und ach, wie e8 in dem 
Geibel'ſchen Gedichte heißt: 

„Mund ac, dies eine Wort blieb ungeiprodhen!“ 


Die Ichlauejten Kommentatoren bes 
haupteten, e3 fei gejprochen worden, 
wenn nicht dem Buchitaben, doch dem 
Sinne nad, und fo deutlich, daß in 
Deutfchland, wo man Bisher das Be— 
ftehen der Allianz hartnädig geleugnet 
habe, jet, nach dem ZToafte von Cha- 
long, alle Welt die große Thatſache 
anerfenne. Mber in Frankreich jeldit 
dauert die Unruhe fort, man will eben 
den Bucdjtaben, und wie in Shafe- 
fpeares „Sulius Cäfar“, in der Szene 
auf dem Forum, das römijche Volt 
den Ruf „Das Tejtament! daS Te= 
jtament!” anftimmt, fo erhebt das 
franzöfifche Wolf immer wieder den 
Ruf: „Die Allianz! die Allianz!” 

Vielleicht würde fein Ungejtüm fich 
etwas mäßigen, wenn e3 fich üiberzeug- 
te, daß an dem Beitehen der Allianz 
das übrige Europa ganz und gar nicht 
zmeifelt, dies Bejtehen vielmehr als 
vollendete Thatfache Hinnimmt und fo= 
gar ihr eine fehr erhebliche Bedeutung 
beilegt, wenn auch nicht genau diejelbe 
Bedeutung, die man ihr in Frankreich 
beilegen möchte. Bon dem Augenblide 
an, wo Alerander IIT. fih in Kron= 
Stadt die Marfeillaije vorjpielen ließ, 
und vollends vom dem Tage an, Ivo 
Nitolaus II. die Einladung des Herrn 
Taure annahın, Hätte man ja mit 
Blindheit müffen geichlagen fein, wenn 
man nicht gejehen hätte, daß Jich ge= 
genüber dem Dreibunde eim neuer 
Bund, der zwijchen Rußland und 
Yranfreich, gebildet Habe und daß die- 
jer Bund eben das fei, was der allge- 
meine Sprachgebrauch eine Allianz zu 
nennen pflegt. So hat man denn au 
jeit den Tagen von Kronftadt immer 
von der rufliihen Allianz geiprochen, 
und nur darüber, wie weit die Verab- 
redungen gehen möchten, find die Mei- 
nungen berjchieden gemwefen. Die über- 
wiegende Anficht ift immer dahin ge- 
gangen, daß e3 fich zunädhjft um eine 
Sruppirung etwa in der Art handle, 
wie in früheren Zeiten die abjoluten 
Monarchien Oſt-Europas anerkann— 
termaßen eine engere Verbindung mit 
einander aufrecht erhielten, beſtimmt 
die europäiſchen Zuſtände ihren In— 
tereſſen gemäß zu beeinfluſſen, auch 
eintretenden Falles gemeinſam aktiv 
einzugreifen, aber ohne deshalb ſich 
eine beſtimmte Handlungsweiſe für 
alle künftigen Fälle vertragsmäßig 
vorzuzeichnen. Auch England und 
Frankreich häben während unſeres 
Jahrhunderts wiederholt in einem 
derartigen Verhältniſſe geſtanden, daß 
ſie eine Gruppe für ſich, im Gegenſatz 
zu den öſtlichen Höfen, bildeten, und 
man hat dann von der Allianz der 
Weſtmächte geſprochen, ohne viel zu 
fragen, ob. ein förmliches diplomati— 
jches Attenftüd zu Grunde liege oder 
nit. - 

Der niederfchmetternde Eindrud, 
den man in Frantreich auf und zu 
machen gedachte, wenn der Zar in Pa— 
tiß, Verfailles oder Chalonz ftatt von 
Sreundihaft, Einigung und Waffen- 
brüberfhaft von Alltang gefprochen 


“ 


hätte, würde alfo fchwerlich eingetreten 


ein; mir Katten diefen furchtbaren 
usdrud bereits feit einigen Jahren, 
wie man an ‘ver Börfe jagt, disfon- 


tirt, ung jeme Tragweite klar gemacht 


und uns an die in feinem Schoße lie- 
‚genben Gefahren einigermaßen ges 


Houje—Nid. Mangfield- 


möhnt- An „den Krieg mit zmei 
Fronten“ hat man bei uns zu Lande 
nieht allein jeit Kronftadt und Tou— 
Ion, jondern ſchon vorher gedacht, fo- 
bald fich zeigte, Daß das Dreifaifer- 
bündniß einen Rif erhalten habe und 
Rußland aus diefem fcheiden werde. 
Fürft Bismard, und er nicht allein, 
erfannte fofort, daß für die Zufunft 
anderjchließen Rußlands und Frant- 
veicha eintreten werde, und im Hinblic 
eine andermweite Gmuppirung derMäch- 
te fich vorbereite, daß ein enges Anein- 
darauf brachte er den Dreibund 
Deutjchland = Defterreich - Stalien zu 
Stande. Die damals vorwaltenden 
Anſichten haben ſich einfach beſtätigt, 
die beiden vorausgeſehenen Gruppen— 
bildungen ſind Thatſachen geworden, 
und ſeit Jahren hat jeder Staats— 
mann, hat das Publikum mit ihnen 
gerechnet, unbekümmert um die etwai— 
gen diplomatiſchen Formulirungen, 
die in den Archiven ruhen mögen. In 
Frankreich dagegen legt man gerade 
auf die letzteren einen ibertriebenen 
Werth, weil dort eine Art Aberglaube 
herrſcht, als müſſe in dem geforderten 
Allianzvertrage ein Artikel enthalten 
ſein, der irgendwie den Frankfurter 
Friedensſchluß rückgängig mache. 
Ohne dieſen Aberglauben waͤre es nicht 
erklärlich, weshalb die bloße Abwe— 
ſenheit des Wortes Allianz in den 
Feſtſprüchen die Franzoſen noch im— 
mer ſo ſehr beunruhigt. 

Und gerade weil dem ſo iſt, hat der 
Zar und hat Präſident Faure, dem 
Zaren gehorchend, das Wort vermie— 
den. Warum hätte jener den liebens— 
würdigen Wirthen nicht das wohlfeile 
Vergnügen machen ſollen, auf die aller 
Welt bekannteAllianz der beidenLänder 
einGlas zu leeren? Der Grund, der ihn 
hindern konnte, der einzige Grund be— 
ſtand in der Wahrnehmung, daß die 
Franzoſen dem Toaſte eine Deutung 
gegeben hätten, die einem förmlichen 
Bruche zwiſchen ihm und andern Mäch— 
ten ziemlich gleich gekommen wäre. 
Das wollte der Zar durchaus nicht, 
und danım blieb das erjehnte Wort 
ungefprochen. Wergebens müben die 
Enttäufchten ich nachträglich ab, fich 
und anderen weis zu machen, daß 
trogdem ihr geheimfter Wunfch erfüllt 
worden fei. 


——— e —— 


Die deutſchen Offiziere in Chile. 


Aus Valparaiſo wird der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben: Am 30. Auguſt d. 
J., dem Tage derPräſidentenwahl, ha— 
ben ſämmtliche deutſchen Offiziere, die 
als Inſtrukteure in der chileniſchen 
Armee angeſtellt ſind, ihren Vertrag 
gekündigt. Da ſie das erſt ſechs Monate 
vor dem Verfall zu thun nöthig gehabt 
hätten und ſie erſt theils im Juni, 
theils im Auguſt v. J. hier angekom— 
men ſind, ſo hätte die Kündigung auch 
erſt im Dezember d. J. und im Febru— 
ar 1897 zu erfolgen brauchen. Man 
hat daher verſucht, in den hieſigen 
Blättern dieſe vorzeitige Kündigung 
dadurch zu erklären, daß die deutſchen 
Offiziere der Regierung des neuen 
Präfidenten Frederico Erräzuriz völ- 
lig freie Hand laffen wollten. Darauf 
erfolgte aber fofort die Berichtigung, 
daß die Offiziere lediglich wünſchten, 
wieder in das heimathliche Heer einzu 
treten und daß ſie auch zur Verlän- 
gerung der Verträge erit die Bemilli- 
gung des deutjchen Kaifers hätten ha= 
ben müffen. 

Eine gewiffe Enttäufchung hat den 
Herren der Aufenthalt in diefem Lan- 
de gebracht und bringen müffen. Zus 
erit wurden die Offiziere mit der lan- 
vesüblichen Begeijterung gefeiert; als 
fie dann aber ihren Truppentheilen zu= 
gewiejen wurden, waren fie meiit zu 
einer halben Unthätigfeit verurtheilt, 
während ihnen von Seiten der dileni- 
Then Offiziere ein ftiller Widerftand 
entgegengejegt wurde. Dazu fam die 
befannte Geldfrage. E3 bedurfte einer 
abermaligen Regelung des Verhältnif- 
es, um den Dffizieren genügendes 
Einfommen zu fihern. Die aefelligen 
Genüffe, die ihnen in den chilenischen, 
wie in den deutichen Familien gebo— 
ten. wurden, fehlen denjenigen, die in 
fleinen Garnifonen jtehen. ES hat fich 
indeß feit der Ankunft der deutfjchen 
Dffiziere in den dienitlichen Berhält- 
niffen manches zum Beilern geändert, 
Unfere Offiziere find hier immer mehr 
in ihrem Werth erfannt worden. Man 
hat ihnen mehr freie Hand agelajlen, 
und überall hat ich ihr Einfluß be- 
merfbar gemacht, zunädhlt bei den 
biefigen Offizieren, die nach dem Vor— 
bilde der deutfchen mehr als früher 
auf Haltung geben, dann durch ver- 
Ichiedene Uenderungen dienftlicher Art, 
wie die Einführung der Kommandoru= 
fe, die nun endlich das ausfchliehliche 
Zeichenfommando verbränat haben. 
Man füngt an, Schieß- und Feld: 
übungen abzuhalten, die ald-große Er- 
eiqniffe in dvenTagesblättern genau be= 
Tchrieben werben. Die Kavallerie ver- 
legt ji) darauf, Hinderniffe zu nehmen 
und mit Lanze zu fechten. Gin ande- 
rer Zug ift in die Märfche der n- 
fanterie gefommen, ja, man verfucht 
fih fogar im Parademarfdh. Die 
Militärfchule in Santiago und andere 
Einrihtungen haben unter der Lei— 
tung der deutfchen Offiziere fchnelle 
und Höchit erfreuliche Fortichritte ge— 
macht und an Stelle de3 früheren voll- 
ſtändigen Todtſchweigens dieſer Er- 
folge trifft man immer mehr auf öf— 
fentliche Anerkennung durch die chileni— 
ſchen Militärs und die Preſſe, was bei 
der Landesart, die Berühmtheit nur 
ſippenweiſe zu vertheilen und anzuer— 
kennen, von Bedeutung iſt. Hart iſt 
die Mufgabe immerhin für die Aus— 
länder, und im einzelnen aibt es noch 
manden Kampf gegen alte Vorur: 
theile. 


— Sein Scherzhen! — Kritiker: 
„Mertwürdia, daß Sie Yhrer Kunft 
noch nicht überdrüflig jind.” — GSän- 
ger? „MWiefo?" — Kritiker: „Na, das 
Singen fommt Ihnen doch zum Halfe 
heraus.“ 


Berlangt: Männer und inaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Mann 


Verlangt: Deutſcher Wurjtmacher, Tediger 


vorgezogen. 3721 Hermitage Ave, 


Verlangt: Fin Schuhmader an Reparatur Arbeit. 
Guſt. Arndt, 800, 37. Str., nabe Wallace Sir. 


Berlangt: AboimenteneSaminler für feften Lohn 
und Kommijfion. H. Droeder, 5234 Auftine Str. 
Verlangt: Der dritte Mann zum Sfat. 1156 Mil: 
waufe ve. Nuolw 
Verlangt: Ein guter Mann für Saloonarbeit. 87 
Market Str. 


Verlangt: Deutſcher Gemüſegärtner, der verſteht 
mit Vieh umzugehen. Nordoſt-Ecke Monroe und 
Dearborn Str., Reſtaurant. 

Verlangt: Starker Junge für allgemeine Ar— 
beit und Furnace aufzupaſſen. 65 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 593 Wells Str. 
Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Haus— 
arbeit. Zu erjragen 733 Larrabee Str, 
Verfangt: Ordentlicher deuticher Junge von 13 bi3 
ar en 84 — 
14 Jahren, der ſich nach den Schulitunden etwas 
verdienen will. Aus der Nachbarichrit vorgezogen. 
Nachzufragen 1137 Lincoln Ave, 


Verlangt: Guter Nunge, das WUpothefergeichäft zu 
erlernen. 363 .W. Chicago Ave, 


Sigarrenfabrif, 


Verlangt:, Gin guter Agent für 
icherheit. 1300 Elbourn Ave, 


mit Gaib: 
Verlangt: 20 erfahrene Hausmover, au cin Vorz 

mann. Guter Lohn und dauernde Beſchäftigung. So 

fort nachzufragen. Louis C. 

I) Dar 

2. Flat. 


Krieger, 857 34. Str. 


Verlangt: Anftändiger Mann, um warme Wins 
terichube zu verfaufen. 1103 Noble Ave. 


Berlangt: Schuhmacher. 966 Armitage Ave. 
* 
J 


unger Bäcker an Brot. Schiweinfor: 


Verlangt: 
thers Bäckerei, 2038 State Str. 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. 73 
W. Lake Str. 


Verlangt: Fin Brickleger, welcher einen Backofen 
zu bauen verſteht. 1204 63. Str. 


Verlangt: Statiſten und Choriſten, ſowie Kinder 
zu einer Kinder-Vorſtellung. Müllers Halle, Sonn— 
tag Morgen 10 Uhr. 


Verlangt: Porter. 122 S. Desplaines Str. 
Verlangt: Gin, Junge in Bäckerei, der ſchon an 

Brot und Biscuits helfen kaun. 27 W. Diviſion 
* 


Verlangt: Noch ein guter Schreiner für alte Ar⸗ 
beit, mit Hobelbank und Werkzeug. Nachzufragen 157 
Hudſon Ave. 

Verlangt: Agenten. 790 N. Halſted Str. 

Verlangt; Lediger Mann für Pferde und Haus⸗ 
arbeit. 1207 N. Clark Str. 


Be ne — 
Verlangt: Junger jüdischer Mann (energisch) kann 
fih durch Anzeigen: Sa in freien Tagesitunden 
einen bübjchen Nebenverdienjt erwerben. Adr. unter 
U. 201 Abendpoſt. 
Verlangt: Waiter. 32 N. State Str. 


Berlangt: Agenten, um den Luitigen Bote Klalen: 
der von 1897 zu verkaufen. 9. Sraufe, 203 Fifth 
Une. mmiia* 


‚Verlangt: Dauernden und gitten Verdienit garanz 
tiven wir Sedem, der eine Agentur für uniere 
neuen patriotiichen und reliaiöfen Wilder über: 
ninmmt. Kein NRifito, ©. S. Silberman, Dep. A.:), 
Zokſalj 


St. Paul, Minn. 
Verlangt: Ein Junge zum Auslaufen. Lohn 83 


per Woche. M. Freytag, 156 Fifth Ave. fja 


Verlangt: 100 Teamfters und Arbeiter für Qevce: 
Arbeit in Teuneflee und Miffiffippt. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Sentralstinien. 2 Farmarbeis 
ter und Koblenminers für Jlinois. An Roß’ Yabor 
Agency, 3 Market Str. 9nopdim 

Verlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 
Gröhtes Lager. Billigfte Preije. Bei U. Zanfermann, 
76 Fiftb Une, Zimmer 1. 8o3m 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
S. Patten, Präſident. 12 Jahre bei der Poſtal Te— 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 2ſpli 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Majhinene und Handmädden. 589 17. 


Str. 
Verlangt: Eine Kellnerin. 1156 Milwaufce Ave. 
‚Stimmbegabte Damen werden zu Konzert-Sänge— 
rinnen ausgebildet. Gute Engagements verſchafft. 
Adr. U. 44 Abendpoſt. ſmo 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Shop— 
röcken. 136 W. North Ave., Rockgieſer Bros. jun 


Berlangt: Mafchinenmädden an Nöden zu nähen. 
335 Gleveland Ave. 


Verlangt: Majchinene und Handmädchen an Nö: 
den. 40 Julian Str. 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hofer. 707. W. 
. Str. imdi 

Verlangt; Finiſhers und Operators an Knaben— 
röcken. 417 W. 14. Str. ſuo 
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erlernen. 112 Auftin ve. 


Rerlangt: Mafchinene und Hanrdmädcdhen an Shops 
röden, und welche zum Lernen. 27 Cleveland Ave. 
imo 


Vorlangt: Lehrmädchen an künstlichen Blumen, Bes 
zahlung während der Lehrzeit. 599 N. Wood Str., 
oben. 


Verlangt: Maichinenmädcden für Taichen an Nö: 
den. 351 N. Hernitage Ave, 

Verlangt: Mädchen, auf Store aufzupaffen und 
zum PVügeln, in Färberei, Veftändige Arbeit. 
low Bros., 1043 Lincoln Ave, 


Dehm— 
dirja 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Watten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28jpii 


HOausarveit. 


Berlangt: Fine Frau, 40-50 Jahre, die mit els 
nem Kind umgehen fann und ein wenig Suusarbeit 
verfteht. Nachzufragen nah 6 Uber Abends und 
Sonntags. 76 Willow Str., hinten. 


Verfangt: Ein Mädchen in Heiner Familie. Mus 
au Haufe jchlafen. 62 Serndon Str. 

Verlangt: Mädchen für Haus 
9.3 Mädchen für ein liähr 


ben. 421 S. State Str., 


arbeit und ein juns 
Kind Obaht zu ges 
Store, 

ren zur 
Warner 


PVerlangt: Gin Mädchen von 15—16 
Hilfe im Haushalt. Kleine Familie. 
Ave., nahe Lincoln Ave, 


& 

Jah 
259 
Verlangt: Ein Mädchen für Meinen Haushalt. 170 
Rarrabee Str, Mittelefloor. Vorzufprehen Same 
ftag und Sonntag Abends 6 Uhr. 


Verlangt: Mädchen von 20-25 Aahren, das na— 
hen und Storetenden kann. 3425 State Str. Stea 
nd Stor e un. 342 „, Steau 

Do: Works. ee 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen in einer lets 
nen Yamilie. 3313 Indiana Uve., 1 .Floor. 
Verlangt: Mädchen mit Empfehlungen für allaes 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 4803 Prairie Ave, 
Verlangt: Ordentlihe Frau zur Wartung einer 
Wöchnerin. Lohn $. 29 E. Chicago Ads. 
‚VBerlangt: Ein Mädchen, für leichte Hausarbeit. $4 
die Wocde. 71 MW. Kinzie Str, nahe Milwautce 
Ave. ſmdmi 





Belangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
1098 Grenſhaw Str., 1. Flat. Nahe Weſtern Ave. 
und 12. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. Gute Behandlung. 583 Orchard 
Etr., eriter Floor, 


Verlangt: Ein Mädchen zu zwei Kindern, bat 
Selegenbeit, das Kleidermachen zu erlernen. 44 Has 
milton Ave., nabe W. Adams und Hopne Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädhen für Hausarbeit. 
Friich eingewandertes vorgezogen. 5744 Maihington 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 14 Jahre alt, in as 
milbie von 2 Perjonen. Kein Kohen und Marien, 
> Heimath. 640 Larrabee Str., nahe Kentre 

tr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 484 S. Halited Str. 


Verlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 518 N. Aihland Ave, 


‚Verfangt: Yunges ftarfes Mädchen. Kleine Yanıte 
tie. 483 Webfter Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein tüchtines fräftines Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Muß enaliich jprechen. Kleis 
ne Familie. SteamsSeizung. Lobn $4.50. Komnıt 
Sonntag. 337 Hudjon Wve., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Zu 
Hauje jhlafen wird vorgezogen. 62 Herndon Str, 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeit. Zwei Perjos 
nen in Yamilie 2233 Norty Paulina Str, nahe 
Graceland Ave, 


Berlangt: Gin autes Mädchen zum Aufiwarten. 
Cafe Prevom, Bl Wabajh Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen von 14—16 Jabren für 
leichte Hausarbeit. 438 Dayton Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein tüchtiges träftiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 730 Soutbport Ave. fia 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1506 Wolfram Str., zwijchen Shefiield und 
Halited Str. ft ſa 


Verlangt: Ein Mädchen auf Kinder aufzupaſſen. 
190 S. Halſted Str. fia 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Daushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten - jofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatiamilien ‚durch das Deuts 
jhe und flandinaviihe Stellenvermittlungsburean, 
599 Wells Str. Zuolm 

Berlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geihäftshäufer. 573 Larrabee Str. nod 








Verlangt: rauen und Mädchen, 
Anzeigen unterdicjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
 Heusarven. = 
deutiches Mädchen für 


Verlangt: Ein anitändiges I 
i Abel, 3755 Indiana 


allgemeine Hausarbeit. Vi I. 
Mve., lat 3, unten. 
Berlang: 2 Köchinnen, Kindermädhen für Süd: 
feite. Viele Mädchen für irgend eine Arbeit, aud) 
in Country. 13 N. Clark Str. 


Berlangt: Gutes N 
ho * 3 F 
arbeit. 216 Evergreen 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer. Gutes Heim 
für die rechte Perfon S. Halſted Str. 
allgemeine Hausar— 
Empfehlungen 


Verlangt: 
Nachzufragen 678 


beit bei ci 
wünſcht. Lohr 
Sedgwick Sir. 
für allgemeine Hausar— 
Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen 
beit. 570 N. Lincoln Str., 3. 


Verlangt: Eine Waſchfrau für Dienſtag. 759 Da— 
vis Str. 
Verlangt: Eir s unden Mädchen für 
allgemeine Hau Nachzufr 1648 Belmont 


Uve., nahe Evaniton Ave, mit: renze 


Mädchen, 14216 Jahre, für 


Verlangt: Junges ———— ‚fü 
zu Hauſe ſchlafen. 455 E. 


leichte Hausarbeit, Mıirh 
North Ave, Flat E. 


Mädchen finden gute Stellen bei ‚bobem Lohn. 
Mrs. Elielt, B29 Wabaſh Ave. Friſch eingewan— 
derte ſofort untergebracht. l5ap, 1j 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hau: 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermätchen und cins 
gewanderte Mädchen für die befter Pläbe in den feins 
ften Yamilien an dee Güpdjeite, bei hohem Lohn. 
Grau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana ve, * 


Verlangt: Köcinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädden erhalten iofort 
gute Stelien mit hohem Lohn in den feinften Brivatz 
Familien der Nord» und Siüdjeite dur) das Grite 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 545 R. Glarf Str 
feüber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel. 3 
North. 803° 
a ———— — 


Stellungen juhen: Männer, 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sefucht:, Sunger Maun, 17 Sabre, erfahren in 
Officcarbeit und geüb u Deutſch und Engliſch 
Schreiben, wünſcht Stelle. Adr. Z. 34 Abendpoſt. 
Geſucht; Ein guter Pianiſt wünſchtf Eng 
gement für Samftag und Sonntag. U 
poft. 

Geſucht: Ein ſtadtbekannter und zuverläſſiger Bä— 
dertwägentzeiber jue rude Stellung. Zeug niſſe 
önnen geſtellt werden wenn erforderlich. Adr. G. 
154 Abendpoſt. ſmo 

Geſucht: 


ſucht Stelle. Joe Coh— 
Flat. 


ſtetiges Eng 
. 223 Ub 


ſmdi 


Junger friſch eingewanderter But 
J Tohen, 413 N. C St 


— Ein Butcher und Wurſtmacher in mitte 
eren sahren Jucht Stellung. U. K. 377 Fifth Ave. 

— — ſmo 
Geſucht: Ein guter 2. Hand Brotbäcker ſucht Stei— 

fe. 668 Union Sitri, binten, oben. 

Sefucht: Mann jucht irgendwelche Xrbeit. 

feine Arbeit. 4545 Groß Ave, im Salvoı. 


Scheut 


„HGeſucht: Ein Junge von 15 Jahren wünſcht das 

Zigarrei Häft gründlich zu erlernen. Zu erfrage 

d r rletnen. © erjragen 

114 Burling 

Gefuht: DeutiheAmerifaner 
5 außer Arbeit, fi > 

tenden, waiten 

22 Abewdpoit. 


Str. 


9 Sterbefal: 
n aloon. Kann 
und veriteht Porterarbeit. 


Geſucht: Ein junger Mann, der deutfchen und 
engliſchen Evprade mähtig und der jhon 3} Sabre 
als Schriftjeger gelernt hat, jucht, um ſich ganz 
auszubilden, eine Stelle in einer Druderei. Näbe: 
ve bei ©. Neff, 1108 N. California Ave,, hinten, 
ran u dfſa 
Geſucht: Ein zuverläſſiger junger Mann 
Stelle, um Pferde zu bejorgen. At aud gut 


Hausarbeit vertraut. 507 W. Taylor Str, 3 
& 2 wis ne 
Schäfer. 


ſucht 


= — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Jüdiſches Mädchen wünſcht Stelle in 
Feiner jüdischer Familie jür gewöhnliche Hausarbeit. 
Lottie Gutfreund, 738 N. Oatley Ave. 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Waſchplätze und 
fonjtige Arbeit. 464, 13. Place, hinten. 

Geſucht: Frau, im Haushalt und Nähen bewan— 
dert, wünscht, häftigung tagsüber. 303 N. Dlarz 
fet Str., Bajement. 

Erfahrene MWärterin empfiehlt fih Wöchnerinnen. 
SEEN. Market Str, 

Sefuchtl: Frau juht Wafchplähe. 75 Gocthe Str. 

Gefucht: Geübte Schneiderin wünscht 
Kundſchaft für in 
North Ave. 


noch einutgze 
und außer dem Hauſe. 312 E. 
ſdido 
Geſucht; Wäſche ins Haus zu nehmen. Sauber ge⸗ 
waſchen. 231 Belmont Ave. 
Geſucht: Haushälterinnen, gute Mädchen für ir— 
gend, eine Arbeit koſtenlos durch Veritas, 13 N. 
Clark Str. 


Geindt: Schneiderin winjcht mehr Arbeit außer 
dem Hanje. 412 Mills Str. 

Gejucht: Mädhen, dag waschen und bügeln fan, 
— = = — * 
17 Jahre alt, jucht paflende Stelle. 143 Biſſell Str. 
_ Gefuht: Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit, 309 Haddin Ave, 


gewöhnliche 
Gejucht: Eine tüchtine Schneiderin (Dreßi 
winjcht Arbeit in oder außer dem Haufe. i 
Divifion Str., 3. Flat. 
Geſucht: Ein dentiches Mädchen 
Hausarbeit. 15 Blood Str. 


juht Stelle jür 


Wüjhe wird ins Haus genommen, 808 Auguite 
Etr, 

Sefuht: Fine Fran sucht Mäjche ins Haus, Ma: 
[hen und Bügeln gut und billig. 522 Elybourn Aoe., 
vorne, oben. jm 

SGeiucht: Nettes erfahrenes Mädchen jucht 
als Haushälterin. 599 Wells Str. 


Gefucht: Fin Deutjches Mädchen fucht Stelle. 244 
€. Huron Str, 


—6 
Stelle 


Geſucht: Saubere deutſche Mädchen für Haus 
und Küchenarbeit ſtets zu haben. 599 Wells Str. 
2no,nmja,im 


Gefuht: Fine alleinitehende Ddeutiche ran mıt 
auten Referenzen n einer Heinen 
familie al3 Haushälterin. bill 972 N. Hals 
td Str. fſa 





Geſucht: Eine im 
ſucht Stelle als H 
Ehepaar. 419 Loomi 

Goſucht: Eine j d 
zum Kochen, Waſchen und Reinemachen. 132 W 
Adams Str. ria 

Gejuht: Fine 
Gute Referenzen. 

Geſucht: Tüchtige dentihe Mädchen find koftenfret 
zu baben. 573 Yarrabe Str. —3n 
finden jederzeit autes Dienftperio: 
Nulie Levy, 586 Blue Island Ave. 

24oflm 


Hausfrauen 
nal bei Mts, 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Partner verlangt für Eck-Grocery, die beſte Ge⸗ 
legenheit ‚tur einen ehrlichen Mann, der eine an— 
ſtändige Etiſtenz gründen will. Adr, U. 206 Äbend— 
poſt. 


Heirathsgeſuche. 
jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Cinſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: 
mit Vermö 
ihm an Dan 
mehr ungewö 
liebenswürdiger 
oder deutſje 
tüchtigen K 
Jahren, b 
Ernſtgem 
Sprache er 
genheit Ehr 


intelligenter Mann 
üde, ſucht, da es 
auf dieſem nicht 
untſchaft einer 
deutſchen 

womöglich einer 
Alter von %0 bis 3) 
ratdung zu machen. 
iher oder engliicher 
Abendpoſt. Verſchwie⸗ 


Vermob— 
Vermös 


alleinftebenden 


Heirathsgeſuch: Wittwe mit 
gen wünjcht vd ef eines 
Seihäftsman ir Jahren von gutem 
Charakter und HUngana zır machen, mit 
etwas Verm hen Glaubens. Genaue 
Angabe D: ilt Adrejje werden nur 
beachtet. Ar. j 

Heirathsgeſuch: Eine si 
ftändige Frau witwicht die 
teren Joliden ebrenhaften Herrn aus  beflerem 
Stand zu machen. Kann demielben eine koſige Hei⸗ 
math bieten. Bitte mir zugleich über Zeit zu bes 
ripten, wann ich Sie jpredben fanıı. Nur ernitges 
* Offerten erbeten unter Adr. G. 133 Abend⸗ 
poſt. 


: Junge Witt 

kanntſchaft 

er, mit einem Geſchäfte 
odır gutem V ſte vorgezogen. Photographie und 
Adreſſe bitte zu richten an U. 228 Abendpoft. 


Alleinſtehende Wittwe in mittle— 
eigenem PBropertv, wünjcht die Ber 
fanntichaft 8 reipeftablen Mannes, ebenfalls 
mit eigen PBropery oder gutgehendem Geſchäft. 
Zwed: Seiratd. Nur ernitgemeinte Offerten unter 
U. 200 Abendpoft einziienven. Strengite Verſchwie— 
genbeit zugejichert, 

sn] 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Heirathsgeſuch: 


ren Jahren, 


Pr. Daniels, Spezialift für Yandivurmabe 
treibung mit Kopf, unter Garantie, ift dom jener 
Reife nah dem Often zmrücgefehrt und ift wieder 
für Jedermann in jeiner Office, 32 Didijion 
Str. , nabe Sedgwid Str., zu iprehen. Die Vor: 
züglichteit teiner Heilmittel für Magenleiden jeder 
Art (jelbft veraltete) ift ftantbefannt. Konfultation 
toftenfrei, —30de 3, nija 


Gejhlehts-, Haut: und Blutkrankheiten nah den 
neueiten Methoden jpnell und fiher geheilt. Sa— 
tisfaftion garantirt, De, Ehlers, 108 Wells 
Etr., nahe Ohio Str, Satli 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


unteren 


Zu vermietben: Frei, ein Theil des 
Ave, an 


3 im Sintergebände von 1650 Wipine 

reipeftable Leute, Nahzufvagen Sonntag. 

Zu vermietben: Väderei mit Badofen, jehr billig. 
315 Hudjon ve. 

Zu vermietben: 5 
Monat. RIN. Rodwell 

Zu vermietben: An 
Wohnung, paflend. für 


ton Str. 


< 
< 


aloon. 


Zu vermietben: Navenzwood 
Ga3-Nange etc. $18, 9 immer 
Grumdil 7 bei 18. mM. 9 


’ 3 * . 
Südoſt-Ecke Graceland und Yincoln 


Steamheat, 


mit ſchönem 
Gonklin & Eo., 


: Eine jhöne Heine Wohnung, 


n: 4 und 9 


de jüdlich von No 
5. Waſhington 
Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Eingang vor zwei Etraben. 152 Nortb Uve., 
und 300 Gipbourn Ave, Nahzufragen immer 507, 
172 €. Wajhing S ſdde 
Zu vermiethen: aden, 18-80, mit Dampfbets 
zung. günf aurant oder © 
332 MW. 12. Str. Näheres Zimmer 50 
MWaihington Str. 


4 und 5 Bimmer 
titor je. Miethe $I2—} 
tr, Näheres Bims 


dd,a* 


it Badezimmer. 


3 Zimmer Flats. 
8 und auf! 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zimmer mit Board, 
* 


Sin Boarder wird aufgenommen. 
ſammt Wäſche. Privathaus. 
8 ſchön 
Top Fl 


Ein Mann kann gutes Logis bekommen. 2 
Chicago Ave. 
: 2 freundliche Zimmer, 
391 W. Chicago Ave. 


Zu vermiethen paſſend fi 


2 Leu bil 
2 möblirte Frontzimmer an Her— 
ells Str. 

n: Möblirtes Frontzimmer, billig. 

Ave., oben. 
Zu vermiethen: ſchönes möblirtes Zimmer. 
81 per Woche. 137 Vedder Str. jmo 

Zu ver n 

Bad. 87 Osgoo ri 

Zu vermiethen: 2 Bettzimmer, 81 per Woche. 472 


Wels Str. 


Schönes Front-Bettzimmer mit 


Flat. 


Anftändiger junger Mann findet Zimmer, auf 
Wunſch Yoard. 142 Biffell en 
gu vermiethen: Frontzimmer 


Möblirtes 
ter Eingang, bei einer Wittwe. 


Geſucht: Ein feiner Roomer. 


Ave., erſte Glocke. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimme 
billig. 158 Obio Str., nahe Wells 

Verlangt: Zwei Boarders. 734 W. 13. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für 2 
junge Leute, mit oder ohne Board. Privatfamilte. 
524 Austin ve. diia 
Ein hübſch möblirtes Frontzim— 
Clark Str., 2. 


Zu vermiethen: h— 
mer. Alle Bequemlichkeiten. 505 N. 
Floor. 





Möblirte Zimmer mit Board, 


Zu vermiethen: d 
Str., eine Treppe. —ja 


billie. 281 Wells 


. > 
Zu mieten und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ein junger Mann jucht in einer anftändigen Pris 
vatfamilie in der Nähe der 39, Str. und Stewart 
Ave. ein Schön möblirtes heizbares Zimmer mit 
Frühſtück. Adr. U. 50 Ubendpoit. 


Ordentliher Mann juht ein möblirtes Zimmer. 
Prief unter 3. 33 Abendpoit. 

Geſucht: Board 
vorgezogen. Adr. U. 


in deutſcher Familie. Nordſeite 
45 Abendpoſt. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da Wort.) 


Die MeDowelf franz. KleidersZufchneidesAfadenie, 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beite Schule für Kleidermachen 
in der Welt, 


Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
fchine bat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Metboden des Kleider Zujchneidens beivies 
fer und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisto, 1804. In jeder Binfiht das Neueite, allen 


voraus. In Verbindung mit unfjerer Zujchmeidefchule, | 


wo Wir nach jedweder Mode Lehren, baben wir 
eine Näh: und Finiibing-Schule, in welcher Damen 
jede @inzelbeit der Kleidermacerfunft vom Ein— 
füdeln der Nadel bis zur SHeritellung eines vollitäns 
digen JKleides, Heften, Drapiren, Zujamimene 
fielen von Streifen und Ched3, erlernen Pbunen, 
Shyülerinnen machen während ihrer Xehrzeit Kleıver 
für fich jelbft oder für ihre Yreundinnen. Nest il 
die Zeit, fi) auf qutbezablte Vlüke vorzubereiten, 
Gute Wläße werden bejorgt. Tadellofe Muiter nach 
Mab geichnitten. ESpredht ver oder t GCuh ein 
Mopdebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 
The MeDowell Co., 73 State Str., Chicago, AN. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjball Fields. 
minſae 
Alezanders Gceheiupolizgctllgem 
tus, 93 und 95 Fifth Ape., Zimmer 9, beingt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüflihen Familienverbäitniiie, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und jfammelt Beweije. Diebftähle, 
Näubereien und Echwindeleien werden unterjucht 
und die Schuld zur Nebenichaft gezogen. Ans 
[prüche auf Schadenerfag für Verlegungen, Unglüdss 
jälle u. dgl.-mit Erfoig geltend gemacht. Freie: Rath 
in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutihe Pos 
IzeisAgentur in Cbicage. Gonntags ofjen bi3 iQ 
Uhr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, iethen und Schul⸗—⸗ 
den aller Art jchnell und ficher kollektirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 ı:br Abends und 
Eonnias bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gig» 
liſch geſprochen. Unilij 

Bureagauof Law and Collection, 
Simmer 15, 167—1609 Wafbington Str., nabe 5. Ave. 

W. H. Voung Advokat, Fritz Schmitt, Ernftable. 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. A 
81 Hoſen 40 Gents, Dreſſes 81. Winterüb 
zu verkaufen. French Steam Dye Works, 110 
roe Str., (Columbia Theater.) 

Stimmbegabte Damen werden zu Konzert— 

er en ausgebildet. Gute Engagemei 

. Ar. U. 44 Abenpdpoft. 

Der fchnellfte Weg zum Reihtbum! Man ipe 
in Weizen. Keine SFinlage, großer Erfoig! Aufträge 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rialto Building, Chi: 
cago. l5otlın, doiayt 

Pappdächer reparirt. Gebe Zeit. Nehme auch Gros 

oblen als Zahlung. 313 Campbell Ave., 
3no 1w 


Babies fſind zu adoptiren. 3601 Waſhington Bou— 
ĩdi 
5. Metha Oswald, Hebamme, 
zurück und wohnt noch Nr. 550 


Chicago, Ill. ſindi 


Mrs. W. Warnke, früher an Loſter 
jest 6821 Green Str. 


Di 


"Mrs. Ouaft wohnt jet 322 Divifion Str. — 
12of, Im, mmfa 
Ms. Margaretb wohnt 642 Milwaufee Ave. 
24otlm 
Möbel, HSausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 2 Cents das Wort.) 





Villig zu verfaufen: Ein Heizofen, Waĩchma icht⸗ 
ne und Bettſtelle. 720 Wells Str., unteres Flat. 


Zu verkaufen: Kleiner Heizofen, billig. 217 Cleve⸗ 
land Ave. oben. RT REN 

Mub verkaufen: Vorzüglichen Heizofen, 86, Mö— 
bel, billig. 346 North Ave. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Matbias Hu, 

Deutide rAdvolarundRotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209, 

Ale Arten Prozefie mit Erfolg geführt. Erbichaft3: 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifa und Deutichs 
fand. Kollettionen jeder Art. Grundeigentbung: 


Uebertragungen. Xbitraft3 eraminirt. lfejalj 
Zobn 2. Rodgers 


BGoldzgier&Rodgers, Rebtsanwälte, 


Julius Goldzier. 
Suite 20 Chamber of Gommerce. 
Eüdofts:ide Waibington und LaSalle Str, 
Telephon 3100. 











Str., wohnt” 


ee Wr ee 


Geſchaãftsgelegenheiten. 


_ (Anzeiaen untes eier Rubrik, 2 Cehtad 


- Zu verkaufen: Boardinghaus mit VBoar&xıs, pa'- 
jend für 
the billig. Adr. 3. 8 Abendhoft 


gu, verkaufen: Wegen baldiger Abreife nad 
utjhland ein im deuticher Nahbarjchaft autgele 
gener Grocerftore mit Pierd und Wagen. Sehr bil: 
ig. 359 Roscoe Boulevard. 
en anderer Gejchäfte, die meh ge Ab: 


5 bedingen, ih m 


b Galif 


verfaufe 


u bei 5) billig. $ Br derlich -etiva 
820. Näheres bei \ t 10-9 Xu: 


fiir 8200, ı 
Rarf. 510 ° 


Klein, 188 LaſSalle Str., 
tauſcht gegen Grundeigenthun 
Orocerpftores etc. 
und Mortgag:s t. 
130, 6m, mını) 


Zu verlaufen: 9 en Abreiie 


1550 Wuiabtesei 


3 oder 
. red. 


2no, lw 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geld 3u yerleibhen 
euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Sleine Unleihen 
von $20 bi3 $400 umjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Unleipe machen, fondern laffen diejelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte Deutihe Geihäft 
in der Stadt 
Ale auten ehrlichen Deutisen, fommt zu uns wenn 
br Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiyerfte und zuverläffigite 

Bedienung zugefichert. 
2.9 Frend, 


123 LaSale Str., Simmer 1. 


10aplj 
Chicago MortgageSoan Ge, 


175 Dearbora Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Gcld in großen oder fleinen Summen, a 

Haushaltungsgegenftände, Bianos, Vierde, Waren, 
fowie Sagerbausjcheine, zu fehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurh die Zinjen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu uns, wenn Yhr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage 2oan Co, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Ganmarfet Theater Gebärde, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. ____Hap® 


Wenu Ihn Geld zu leihen wünſcht 
auf Mödel, Bianosd, Pferde, Bas 
ven Sutjdenu j. wm, ipredhtvorim 
der Office der Fidelity Mortgage 
“oan &o. 

Geld yelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Naten. Wrompte Bedienung, ohne 
Derfentlicgfeit und mit dem PVorreiht, dab Guer 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

ZivelityMortgageXoanGo, 
Sntorporiet. 
4 Weaefihington Str. eriter Flur, 
zwifchen Clark und Deardorn, 


oder: 351, 63. Str., Englewoo). 
oder: 915 Commercial We, Zimmer 1, Columbia 
Pod, Eüd:Chicago. öma* 


Bozunah der Süs,,eite 

echen, wenn Yhr villiges Geld haben fünnt anf 
Möbel, Pianos, Pferde md Wagen, Lagerhauss 
i‘yeine, don der Northpweitvern Mortgayge 
Loan Co, 465-467 Milwautee Ave, Ede Ghls 
cago ve, über Echroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Oifen bi 6 Uhr Abend!. Nehmt Glevator. Gel» 
rüdzaplbar in beliebigen Beträgen. 2malj 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Bier» 
de Billige Raten. Deutide, nehmt Notiz biervon.— 
iu den legten 10 Nabren hatten wie die grögte Coaz 
Office in Milwaukee. Dieje gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennen 
zu lernen. Kanger Kredit oder Theilsibzahlungen. 
Mır nebsien die Sadhen nidt fort. — Möbel Morts 
gage Sean Es., Zimmer 308 Inter Dcean Gebäude, 
139 Dearborn ESır. 1jl® 


Geld zu verleisen auf Möbel, Bianos und founfttge 

eute Sicherheit. Niedeigfte Raten, chrlide Behauds 

lung. 534 Lincoln We, Sivmer 1, Sale View. 
lömzil 


Geld zu terleigen zu 5 BVBrozgeni Zinfen. 2. ®. 
Uri, Grumdeigentbums: und Geihäftsmaller, 
Simmer 712, 9-97 6. Glarf Str, Gde Wajhings 
ton Str. 17fe* 
Id auf Hypotheken 

in theils ohne Kommiſſion. Zim⸗ 
y Building, 79 Dearborn Str., Kads 
en; 42 Botomac Ave. Morgens. 

150:1m 


g verleiht Ge 


Louis Freudenber 


von 44 Pr 


Privatgelder e n, 
Grundeigentbum ı auen Zu 
zent. ©. Freudenber ‚28. 


ımme, auf 
und 6 Bros 
Divifion Ste. 
Mag,iadidobiy 


5 


d zu 
bis 8200, 
Hypothek zu ver 
Altke, 64 Unity 
ſte Mortgage, von 


Zu leihen g ! 
{ wdpoNt. 


Privat 
Ach habe Geld zu verborg mi 0 
fen. Eha3. A. Prillow, 153 Waibington Str., 


wer 4. 


gen mit G Brogent Zins 


gimz 


Zu leihen gejuht von Privatverion, 250 auf 
Grundeigenthum. Adr. G. 14 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. zu 
den billigften Pinfen, bi Satıler& Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoft:Gde LaSall 
und Madifon Str.. Ebicago dinbw 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren und Das 
wien in Kleintlaflen und privat, jowie Buchbalten 
und Handelsfücher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufine College, 92 Milwautee Ylve., nahe 
Zaulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienftprüfung. Leginnt jest. Prof. „George 
Senfien, Brinzidal. __. 16m,ddja® 


Wie Englijh man jpricht, jchreibt_und lie, — 
Wo lernt man’3 leicht in Farzer Friit???t 
An der Spradihule für Eingewanderte, 646 N. Hals 
fted Str., Ede Clvbourn Ave. Tag und Abend. Pris 
vat und in Klaflen. Schulgeld mäßig. Anmeldung 
jederzeit, auch Sonntag Vormittag. 10o,im, jamımı 


Grimdlichen riht ertbeilt &.. üery, 
85 WM. 12. Str, nabe Lincoln Str. Mjährige Er: 
fahrung, nur alS Lehrer auf der Zither. Gibt Ga» 
rantie für Erfolg. —löno 

Engliich leten, jhreiben und ipeehen in 30 Leftios 
nen dehrt Derren und Damen deinzeln oder im 
Klaffen), gegen mäßige Vonorar Prof. Moeller, 
68 R. Halt Str. 

Gründlien Zither:, Guitarren: und Maudolinens 
Unterricht ertheilt Fräulein Dora Müller, Si W. 
Chicago Ave, : 


43 
Wörk) |’ 


# Grünprigentfum und Säufer. 


eine alfeimitcehende iyrau. Möbel ud Mie- 


«Anzeige: 
Farmland! — Farmland! 


ejer Rudrit. 2 Cents das Wort) 


— — 


Hartholzland. 


Sand liegt in dem berühmten Mararion 
Wisconfin, (in einem der fruhibariten 
taates) und wird durch eine 


n über zweitauje 
tt. &3 fann dal 


ıD bietet Dieje bil 
i3 8.00 per Uder zum U 


en: Ein Viertel Baar; Reit 
gen oder jrüber. 
on SO Ader oder mehr were” 
J. 30 ttet 
t viel gelobt zu 
ſelber durch die ſchö 
nt Eir Jeder, * 


DI gi. I J v 3 
er überhaupt Yuft bat zums 


), wenn 


herausgegeben von der Mas 
e wird Fre 
Aus kunft 
Bedölkerung, 
r induſtrielle 
u! 
and zu geben, jollte jegt 
b iſt die beſte Zeit, auf 
man ſich den Winter durch 
auf man im Yrübjade 
te 


. jchreibe man an 


dt 
oder 


genaue 


ten Stod Ar. 12 &” 
Chyobourn Ave. 
aſtags und Mitte 
) Uhr Abends. 
Adreſſen G. Rortd Ave. 


Spicago, U. 


emertung: 


nft Chicago in kurzer Zeit zu dere 


Saınfon Bart! 
Sanfon Bart an der 6 


cago, Milwaufee & 
Raul S 


Railroad, 4 M t innerbalb Der 
und »üuj zu unerbört billigen 
feine Anzablu Reit SS per Monat. 
nd SHerfabrt frei. Unjer Zug verläßt jeden 
Sonntag da3 Union epot um 1.0 Nahmittag. 
Shwart & Rehijeld, 8-9 Yasalle 
Str., 1351-153 Wajdington Str., Suites 50-51. 
ſadoow 


ute Gelegenheit, eine Heimath billig und 
te Abzahlungen zu kaufen. Sprecht am 
ag in meiner Office vor und ſucht Euch ein 
us, ich will vor dem Winte verkaufen und 
niedrige Vreiſe, 5 Zimmerhaus $1600, 9 
Zimmerhaus 81900, nahe Maplewood Station und 
Eliton Ude. Electrie Cart. E Mm. 1735 Mila 
waufee Ade., oder Ede Velment und Eftın Ans. 
19jp,dofria® 


Gine 


Wir haben fehr viele Gejhäft!: und Privathäu⸗ 
fer und Lotten zu verlaufen oder zu vertauſchen. G. 
Hreudenberg & Eo., 12 W. Divifion Str. 

2408,jadd, im 


Zu verfaufen: Eine Heimatb für 100 Anzablung 

ind 815 monatlich. Neues Haus mit 3 Zimmern, 
uß Front, nabe Wilmette Station der E. und R. 

Re: Furnace, Badezimmer u.j.w. Preis nue 

1875. 8. 9. Yurnette, Gigenthbümer, Zimmer 511 


acoma Building. X 


Zu verkaufen: Nr. 77 Girard Str., Brick Haus, 
4 Flats ausgezeichnete deutſche Nachdarſchaft; Preis 
nur 34750. 5300 Baar, Reſt auf leichte Abzahlungen. 
H. L. Buruette, Eigenthümer, Zimmer 511 Tacoma 
Building. ja* 


gu verkaufen: Fin Süd Evanfton Heim zu febe 
günftigen Pedingumgen. Deutihe Nahbarihait, nabe 
$ ty Station der E. und N. W. N. R. uud 
. & St. Paul R. R., nur 2 Vlod3 bi8 zug 
Bahn. Das Haus enthält 3 Zimmer, 
e und Badezi er. Tie Bauftelle ift 170 Fuß 
ich, Preis nur 82,600. 8500 Baar und $20 monats 
liche Abzablung. 9. 2. Burnette, Eigentbümer, Sims 
mer 5ll Tacoma Building. ja® 
u verfaufen: 8 Zimmer Brid oliſt 
Finiſh, Man ‚ Sive Boards, Gasfirtures, 
3, open Wlumbing, Fyurnace Heat u.f.w., auf 
wdftüc, alle Verbefferungen in der Strus 

e zur Stadt. Preis 81500, $100 

vattih. 9 Zimmer Haus, Vrid 

fement, Furı Heat, auf ſchönem Grundſtüch, 

bei 125, rbefferungen in der Straße. P 
83500 bung, Reft monatfih. — 7 Zim 
mer Haus, Brid Bajement, Furn Heat etc. Pre 
HS50 atlich. O. 2 


Anzahlung. Reſt mo 
Gonklin & Eo., Südoft:Ede Graccland und Lincol: 
Ave. 


> 
ı) 


100 
” 


nabe El⸗ 


ei ie * 
Zu verkaufen: Lot an Humboldt Ave., 

fton Ave. $450. 1581 Elſton Ave. 

Zu verkaufen: Neue 6 Zimmer Brick-Cottage, — 

81350. Richter, 82 N. Soyne Uve. 


Zu verfaufen 


oder zu dertauichen: Hans und Lor, 
u einger r Srocery in Yale View. 
jchulde: Nehme aubh Stadlot bis F2U00, 
Aodr. A. 48 Abendpoit. 


Sr, 


Zu verkaufen: 40 Ader Land mit Haus und Fenz. 
Ehlager, 764 W. 17. Str. 
yarın von SO Adler mit AU Nr. 1 Gebäuden, 
Pierden, 30 Stüf Vieh u.j.w. zu verfaufen. S 
ne Gelegenheit. Chas. Prillow, 153 Waihington 
Zimmer 45. 
Zu kaufen gaejucht: Grundeigentbum mit autent 
Einfo . ®in willens, Bauve 13:Schulden 3 
üb men. GChbas. U, Brillow, 153 Waihington 
Str., Zinmer $. 
Kommt nah 545 Pelmont Ave. Banftellen a 
mafadamifirter Straße. 3 Seitenwege, Sewec, 
alles bezablt, für $ den Monat. Nur 2 
ar r. $460. Ein neue Hau 
‚„ $1000 unter dem Werth. $15 moa 
ı: 40 Ader Farın, 32 unter Vilng, 
W, oder aegen Jchuldenfreies Wigens 
M nd, 573 Zarrabee Str. 
Hamlet, Indiana. 


Ptanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 885 für Rojewood Hale Upright Piano; aud 
an monatlihe Abzablı n, wenn verlangt. Bei 
Aug. Groß, 682 Wells ı 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig, Bierd, Geihier und gang 

eichter Wagen. 454 Otto Str. 
yerfaufen: 2 jchtvere gute Arbeitäpferde, billig, 
em Gejhirr. 393 Cleveland Ave. 
Zu verfaufen: 3 gute Pferde, 1 Pony 1 Topivageıt 
ınd Geſchirr. O1 N. Nobey Str. 
Zu verfaufen: Gutes Vierd, Wagen und Geſchirt, 
billig, wenn jofort genommen. 2006 YaSalle Sır. 


Zu verfaufen: Gin Arbeitipferd. 83 Lewis Str. 


815 fauft leichtes Pferd hre alt, ohne Feh⸗ 
fer. 97 Elybourn Ave 

Zu verfaufen: Schwere Arbeitspferd. $20. 
Milwautee Ave., nabe North Ave 


gu verf 


ur 


42 


> 


119 


fen: 5iäheiges 1200 Sum man 


PBierd, j 
Zu verfaufen: iniihe Dogge, ein Jahr alt, 4 
Boll had. Preis nit Stammbaum. 573 Zara 
rabee Str. 
Bu verfanfen: ° 
der. 278 Yladhaw r., nahe 
Zu verkaufen: Junge engliiche Maitifi3. 534 News 
port Ave. 


ilfig, ein wachjamer NReufundläns 


Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Harzer Kanarienvögel, gute Säus 
ger. $1.50 per Stüd. 173 W. Quron Str. 


Zu verfaufen: Junge Bernhardinerhunde. 115 Gles 
velamd Ave. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, gute Sänger. 392 
Cornell Str. 


80 kaufen Topwagen, billig für $75, 925 nehmen 
guten offenen Wagen, jowie guies XTopbuggy, bils 
liog MN. Halited Str. 

Zu verfaufen oder zum Belegen: Zwei der jchöns 
ften St. Vernharginer, mit gutem PBedigree, eriten 
Klaffe Wahthunde OD Emerjon Upe., E. Pitterli. 
Tahshündin. 202, 24. Place. 
„ Buggiesu Gejdirre 

öbte Auswahl in Chicago. Hun⸗ 
derte don neuen umd gebrauchten Wagen und Bugs 
gies don allen Sorten, in Wirklifeit Wilcs, mas 
Räder bat, und unjere Preiſe find micht zu bietem, 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaib Une. Wotlm 

Große Auswahl jprechender Lapageien, alle Gors 
ten Eingvögel, Goldfiihe, Yaur.ıen, Käfige, Vogels 
futter. PBilligfte Preife. Ailante & Pacific Bir 
Etore. 17 D. Madijen Etr. Hınz® 


Zu verfaufen: 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents 303 Wort.) 


— 


> 


rlet-yirtures, 
ug hmalzsReffel, 
eihirr, 


vollftändig, 
e Shmuly 
gu erfragen Rahmıt: 
dia 


tungen für Orocerpe, $igarrens 
Iher Art Geihäft, neue und ges 
illıg. 254 Gtate Etr. Anolıy 


Geſchäfts 
und irgen 


— — 


Bicyeles, Raͤhmaſchinen rc. 
(Ainzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Zu verfaufen: Gutes Bicpele. 2 GE, Rorth Una 
Hinten. 


For Mont alle MW rten Räbmafhinen laufen 2m 
TWholejalepreiien dei Alam, 12 Adams Str. Beug 
neue 


Iberplattirte Ginger $10, Si Um 
Bien 810. Gpreükner, die Abe Mulk — — Miuge 


2 





en mann naene sun some. um nn nn EEE EEE 


aufsleften der Abendpofl. 


Nord ſeite. 


8. A. Beder, W8 Butling Str. 
Karl Lippwarnn, 186 —— Stt. 
Drs. 3. Basler, 211 Geuter Str. 
geury Heinemann, 249 Kenter Ste 
Kigar Store, 44 Klarf Er. 

DM. Bepig, 421 Elarf Str. 

Vers. X. DR. Ycppo, 457 Glart Str. 
News Store, 652 Klarf Str. 

9. BE WEN. Glarf Sir. 

E. 

F . 9 


Te 


. Kaub, &u7 Glart Ett. 
>. Niebl, 255 Cleveland Ave. 
Louis-Vob, 76 Clybourn Ade. 
d- €. Yang, 249 Elybourn Une, 
Joe Weiß, 323 Elybourn Ave. 
9. Srude, 372 Giybourn Ave. 
Sohn Dudler, 406 Elybourn Ave, 
rd yanders Wewsftore, 57 Klybourn Aue, 
J. Weiner, 256 Dipifion Str. 
U WM. Tivinud, 232 Diviiion Gr. 
Vonjon & Smirh, 37 Divifion Str, 
©. &.- Velfon, 34 Divifion Str, 
. E Burke, 349 Divifion Sit, 
ib Voyde, 4074 Diviſion Str. 
* Baly, un En oe, 
. Porsberg, 179 Ein Eır. 
” 115 Euginie Ste., Ede N. Bart Ane 
ReCarty, 0 Malited Str. 
D. Yuseber, 195 Yarrabie Etr. 
nik Winnd, 464 YXarrabee Sfr. 
3. VBerhaag, 4OL_Xarrabee Sit, 
d. Ordemann, 517 Xarrabee Er, 
X. Berger, 571 Xarrabee Str. 
Vers. Niidree, 629 Yarrabee Sfr. 
3%. 9. Luiman, 602 Yarrabee_ Str 
Yirs. Dirlter, 693 Larrabee Stt. 
Liljeblad & Magumjon, WI WR. Markt Ete 
D. Icıhier, 36 R. Varfet Str. 
Grant Kohler, TE N. Wlarfet Ste 
&. 9. Syımpffi, 232 North Uvde, 
GE. ©. Beuder, 322 E. North Wpe, 
“. Ziehm, 389 E. Worth Ave 
d x. Moepenad, 390 North Avpe. 
Mar News Etose, 259 NRuih Str. 
3. Elcin, 294 Sedgwid Str. 
U. 3. Cameron, 536 Sedywid Ste. 
2. F. Meisier, 587 Eedgwid Str. 
E. E. Elomer, 65 Sedgwid Er. 
. M. Virnow, 137 Eheitield Ave. 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
2. Rech, 119 Wells Str. 
C. Yinjyeid, 132 Wells Etr. 
H. Katıotte, 141 Wells Str. 
GW. Lormann, 190 Wells Ste, 
Dig Srlorjary, 231 Wells Str, 
Mirs. Johniton, 276 Wells Str. 
N. A. Buibiell, 280 Wells Ste, 
B. M. Currie, 306 We: Str. 
Frau Bieje, 34H Wells Str. 
Wis. Hidey, 309 Wells Str, 
©. Haller, 333 Wells Str. 
W. Ruthford, 509 Wells Ste. 
8. Exhulteis, >> Str. 
U. Wolf, 545 Wells Etr. 
€. ©. Wittelfey, 655 Wells Str. 
ohn Schmelz, 660_ Wells Gr. 
° W. Emweet, 707 Wells Str. 
9. Miller, 61 Willom Str. 
&. G. Lutnam, 66 Willow Ste, 


Dordweffeite, 


®. Mathis, 402 N. Alhland Une, 

8 Dede, 412 3. Aſhland Ave. 

8. Lannefield, 422 R. Aihland_Ape, 

&. 3. Lewiton, 267 Auguita Str. 

— Hegand, 256 W. Chicago ve. 

3. ®. O’Connell, 259 WW. Chicago Une 
Albert Moych, 308 W. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicago pe. 

%. Alhenberger, 343 U. Chicago ve. 
Theo. Eberte, 332 8. Chicago Ave. 
Otto Wlaas, 398 W. Chicago We. 

A. E. Aınunmdoon, 418. Chicago Wide, 
G. Schulz, 430 W. Chicago ve. 

Shulz & Amborn, 446 W. Chicago Ude 
Ehas. Stein, 504 W. Ghicago ve. 

KR. Lange, 740 W. Chicago Yive. 

Hrau Wojcher, 857 W. Chicago Ave. 

3. Levy, 116 W. Divifion Str, 

B. E. Sedegard, 278%. Divifion Ste. 
E. Yuedtfe, 224 W. Divifion Str. 

U. 6. Keeplin, Hl W. Divifion Ste, 
6. F. Dirtberner, 363 W. Divifon Ste 
3. Diation, 518 28. Divifion Str. 
Sojepp Miller, W. Divifion Str, 
E. Auhoff, 192 Grand ve. 

VB. G. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 

E W. P. Nielſon, 335 Grand ve. 

S. J. Jewett, 431 Grand ve, 

5. EC. Brower, 455 Grand ve, 

W. 9. Diver, 609 Grand ve. 

%. Alichenberger, 429 Lincoln Etr. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Vrilwaufee Une 
X. I. Heinrihs, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenfen, 242 Milwautee Xlve. 
Sames Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
SUR. Adermann, 364, Milwaufee ve. 
Severinghaus & Beilfuß, 443 Milivaufee Ude 
WHil. ©. Levy, 499 Milwaukee Ave 

5. Ellis, 521 Milwaufee Live. 

MM, Limberg, 893 Milwaufee Ave. 

—— staijer, 1019 Mlilmaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Dilwaufee Une, 
U. Zoahim, 1151 Milwoufee ve. 
Frau Jakobs, 1559 Milmantee Ave. 

&. 2. Trembiy, 16184 Nitwaufee 

9. Dow, 1708 Milmwaufee Ave. 

3. Dowe, 8837 Maplewood Ave. 

N. Nojentbal, 177 Wozart Er. 

gr Nievel, 63 MeReynold Str. 
} 


q 


758 


les 


. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Use 
E. Hanjen, 759 W. North Ave. 
5. Moorhead, 905 W. Nortb Ave. 
Shomas Gillespie, 28 Sanganıon Ste, 
GE. Glismann, 6265 R. Baulina Etr. 


Südweflfeite, 


News Store, 109 MW. Adams Gte, 
a. 3. Fuller, 39 Blue Island Une, 
9. Batterfon, 62 Blue Jeland Ang, 
8. Linditer, 76 Bine Is land Ave. 
x. 2. Harris, 198 Blue Island Alpe. 
rau Vanutb, 210 Yluc Island Ape, 
brift. Starf, 306 Viue Island Ave, 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T, Botzen, 65 Caunalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
9. Neinbold, 303 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
r: C. Jate, 12 Desplaines Str. 
&. Tngbauge, 45 ©. Halfted Str. 
5. Rojenbad, 212 S. Halfted Ste, 
E. Witansti, 324 ©. HDalited Str, 
U. Jatie, 33 ©. Halfte Str. 
2, Moteutbal, 354 E. Halited Ste, 
D. ofen, 411 ©. Halfted Etr. 
a. Schulz, 526 S. Dalftıd Str. 
A. Szymansky, 606 ©. Hallted Ste, 
Hohn Neumanı, 706 ©. Yalfted Str, 
Iſidor Swisky, 770 S. Halſted Etr. 
rau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste. 
E. Farrel, 1228 W. Harriſon Ste. 
h. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Thompſfſon, 345 Hinman Str. 
A. Perry, 193 W. Lale Str. 
Hohn Schnitler, 33 W. Yate Etr, 
Hency Beterion, 753 W. Lake Str. 

7. 8. Sansven, 117 W. Wadijon Ste, 
G. 2. Danın, 2W W. Madijon Str. 
enty Haid, 516 W. Madifon Str. 

Frau Beder, 5 N. Baulina Str. 
rau 2. Srcenberg, 12 ©. Pauline Ste, 
SR. vebler, 113 W. Rolf Etr. 

N. GE. Aliworth, 60 W. Randolph Str. 
8. BP. Yallin, 3 W. Nandoiph Str. 
NWinslow Vro®., 213 28. Ban Buren Sta 
— Brunner, 503 W. 12, Str. 

Frau Theo Schotzen, 301 W. 18, Ste, 
Joe Linden, 295 28. 12. Str. 

8. Goldneg, 659 MW. 12. Str. 

3. 5. Wally, 139 28. 18. Ste, 

&. Kaifadı, 151 W. 18. Str. 

di. Priſchi, 184 W. 18. Str, 

5. Vreth, 15 W. 20. Str. 

MW, ©. Eabie, 869 MW. 21, Ste, 

8. Stoffbas, 872 W. A. Str. 

— MWogner, NW. 2. Ete. 


u 


Südfeite, 


8. Soffınaan, 2040 Archer Ave. 

— Jaeger, 2140 Arcyer Ave. 

News Etore, 2733 Cottage Grode Une 

U. Bererion, 2414 Cottage Grove Üpe. 

&. 8. Wojhlin, 3113 Kottage Grove Une, 

%. Waflermann, 3249 Gottage Grove Yye, 
. QDayie, 3705 Gottage Grove pe. 

News Etore, 3706 Cottage Grove Ave, 

J. Bon Derilice, 217 Dearborn Gte. 

3, Sting, 116 €. 18. Etr. 
. ©. Wendting, 33 ©. Halfted Ste, 

). Kalt, 3103 ©. Helited Str. 

Rt. Grit, 3402 &. Halited Str. 

3 Obın, 313 ©. Halfted Etr. 

3 Fucds, HU S. Halfted Str. 
$, Fleifher, 819 ©, Halited Ete, 
8 Schmibt, 360 S. Halſted Str, 

%. Weiniton, SH ©. Halited Str. 
. {rams, 104 €. Hartiion Etr. 
. Landre, 111 €. Sarriion Str, 

ga, Monrom, 486. Etate Str. 

Fran ranfien, 1714 S. State Ste, 

a. Gaibiu, 17390 _S. State Str. 

E. Art, Al ©. State Str. 
yran Pommer, 2306 €. State Ste, 

g' Tirdhler, 2724 S. State Str. 

. Schnender, 2002 S. State Ste, 
Gapehoft, 245 2. Str. 

Nemz Store, 8 U. Sir. 
>. x. Wallace, 390 35. Str. 

, Meindold, 91 Wentwortb Une, 
Finninger, 954 Wentivortb yes 

\ Wiger 2403 Wentwortb pe, 

Beeb, 2717 Mentwortb Ave. 
Waguer, 393 Wentwortb Une. 


Sahe View. 


Met. Hoffmann, S.⸗W.-EdeAfſhland u. Belmont Uv. 
Bırs. Ibde, 845 Belmont Wvde. 
& Soelefe, 915 Velnpnt Ave. 
. Kraufe, 1504 Dunning Err. 
S 3. Bearion, 217 Lirioln ve. 
€. 8. Moore, 442 Lincoln pe. 
Donroladog News Store, 48 Lincoln Use 
€. R. Dav, 549 Lincoln Uve. 
. Wagner, 597 Lincoln Vive. 
Es Peters, 726 Lincoln Ave, 
‚Munt, 755 Lincoln pe. 
J Neubaus, 849 Lincoln Ave. 
Buftav Wendt, 953 Lincoln Une, 
€. Hemmer, 1039 Lincoln ve. 
@. & Stephan, 1150 Siucoln_ Une, 
Meſchnast, 1181 Lincoln We. 
Gr E. Dies, 1406 Wrigbtimood Une, 


Town of Sale, 


W &o., 5924 Albland Ude. 
Rilugzant, 4754 Union Moe, 


Dummertbagen, 4504 Wentworth Ave. 


Nresbpteriandyoipital, Ede&ongreß undWosttte, | * 
2 Desplaines | Barfe befunden, war unfer nicht ge- 
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Ten Brennen 


Yilla Fulcanieri. 


Die Gefhiäte einer Leiderfhaft 
Don Ridard Boß. 


(Fortießung.) 

Graf Campana grüßte mich, wie ich 
e3 bei einem Manne jelten beobachtet 
hatte. Sein Gruß mar jehr ehrerbietig, 
und doch voll von dem Bemußtfein ei= 
ner eigenen ſtarken Perſönlichkeit, die 
ſich niemals vor etwas Niedrigem nei— 
gen würde. Aber auch niemals vor 
etwas nur ſogenanntem Höheren oder 
Hohen. Sogar Grazie hatte der 
Mann, den ich mir alt und unförm- 
lich vorgeftellt hatte. Aber e3 war die 
Icheue jpröde Anmuth einer ftreng ver- 


II Soffenen, tief einfamen, heimlich lei: 


denden Seele. 

Seine „große Leidenichaft” fcheint 
ihn alfo wirklich nicht glücfich zu ma= 
hen... Seltfam! Aber ich fann das 
verſtehen. 

O, mein Gott, ich kann das ver— 
ſtehen! 

* 

Nachdem er mich gegrüßt hatte, ſah 
er mich an: gerade in die Augen, feſt 
und tief. 

Er ſchien erſtaunt zu ſein. Mein 
ſchwarzes Spitzentüchlein und mein 
ſchmales blaſſes Hexengeſicht thaten 
demnach ihre Wirkung. Sein verwun— 
dertes Auge forſchte: „Was biſt Du? 
Ein Kind oder einWeib; ein unſchulds— 
voller Engel oder eine raffinirte Sün— 
derin?.... Auch ich ſah ihn an; und 
mein Blick antwortete dem feinen: ‚Ich 
weiß ſelbſt nicht, was ich bin; aber ich 
werde es erfahren. Und dann' — 

Dann redte ich ihn an: 

„Ihr einſames Licht und meines 
ſind längſt gute Bekannte. Es war 
daher wirklich nothwendig, daß auch 
wir uns kennen lernten.“ 

Ich weiß, daß meine Stimme das 
Reizendſte an mir iſt. Wenn ich wollte, 
ſo könnte ich allein mit meiner Stim— 
me einen Zauber ausüben, ſtark wie 
Magie. 

Aber ich wollte niemal3.... 

Merfwürdig, daß es mich reizte, den 
meltfremden Einfiedler die Macht mei- 
ner Stimme fühlen zu laffen. Er 
machte denn auch dazu ein ganz fonder= 
bares Gejiht. Die Zragddin merkte 
natürlich jogleich meine Abjicht und 
ihien empört zu jein. Wenigſtens ſah 
fie zum Umfinten müde aus. 
dann nämlich immer gleich zum Ster- 


| ben ermattet. 


Der Graf hatte jo hingehört, mie 


ich Tpradd, daß er überhört zu haben | 


Ichien, was ich geiprochen. ch mußte 
eö daher wiederholen: 

„Wir find feit Anfang März Na: 
barn.“ 

„Sie ſind unter mir der einſame 
Stern?!“ 

„Kein Himmelslicht, nur eine trüb— 


ſelige Kerze.“ 
Er blickte mich wiederum an; und 
wiederum ſtanden wir uns Aug' in 


Auge gegenüber. Die arme Aſſunta 
Neri wurde zuſehends immer empör— 


ter, immer ermatteter. 


Sie ſagte: 

„Wir haben Scirocco.“ 

Ihre Worte ſchienen eine geheime 
tiefe Bedeutung zu haben: Scirocco! 
— Wüſtenwind! Vielleicht ſpielte ſie 
auf das Verhältniß des Grafen zu der 
Madama an, wovon ihr erzählt wor— 
den war. Aber die Anſpielung hatte 
bei dieſer Gelegenheit gar keinen Sinn. 

In demſelben Augenblicke kam ſie... 
Wie lächerlich neugierig ich war! 

Sie hatte ſich, von einer Meute 
ſchneeweißer Wolfshunde begleitet, im 


wahr geworden, trat aus einem Ge— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
ı 


büjch Hoher Buchsbäume und Jah fi | großen Iragddin, melde 


plößlich zwei fremden Damen gegen 
über. Sie trug ein hellgraues gutge= 
machtes Kleid. 

Mein Gott — nun ja! Sie tft recht 
ſchön. 

Vielmehr, fie war e3 einmal... 

Sie war e8 — mit welcher Genug 
thuung mir Frauen das jagen, jobald 
bon einer fogenannten ſchönen Frau 
die Rede tft. 

Wir find doch recht Heine Seelen! 

Aber die berühmte Schönheit der 
Madama ift in der That etwas passde 
-—— mais tout A fait passee! Und 
dieſe Schönheit ift jo Jchwermüthig.... 
Wo bleibt denn aber die große Leiden- 
Schaft? Für den Mann fann diefe zu 
groß fein. Den Mann kann die Lei- 
denjchaft erftiden und erdrüden; jedoch) 
die Frau — für und Frauen gibt es 
in der Liebe nichts; aber gar nichts, 
mas zu riefengroß und ungeheuer jein 
fönnte. Wir Frauen Spielen mit dem 
herrlichen vernichtenden Clement mie 
Kinder mit Blumen. Wir Frauen find 
nur dann Weib, ganz Weib, wenn mir 
ganz Liebe und Keidenfhaft, ganz 
Seele und Empfindung, Hingabe und 
Auflöfung find. 

Mas den Mann in einen Abgrund 
jchleudert, hebt uns zu Alpengipfeln 
empor. 

Und diefe Frau, diefe munderjchöne 
Maria, ift mit ihrer großen Leiden- 
ichaft jo jehnell gealtert, Jo frühzeitig 
permelft.... Wie konnte das nur ges 


ſchehen? 


Ein Geheimniß! 
Aber auch dahinter werde ich kom— 


men. 
* 


Von ihren wilden Wolfshunden be— 
gleitet, trat fie uns alfo aus den Buch3- 
bäumen entgegen. 

Die Meute ftürzte auf uns zu, als 
wollte fie ung zerfleiichen. Ein leiſer, 
ganz leiſer Ruf der Herrin hielt ſie zu— 


rück. Winſelnd ſprangen die mächti— 


gen Thiere an der Dame in Grau em— 
por. 

Es war ein Bild! > 

Sch bin wirklich eiferfüchtig, eifer- 
füchtig auf diefe Madama! Schön it 
fie gar nicht mehr; aber fie hat eine 
Stimme, eine Stimme — die meine ift 
dagegen gradezu girtmelodiih. Mir tit 
folche Frauenftimme noch nicht vorge: 
fommen. 

Di Tragödin hatte fich bei dem An: 
sid der jhönen Maria plöglich bes 


Sie ift | alten gehöre.“ 


er 


„Abendpoſt“, Chieago, Samſtag, den 7. Rovember 18396. 


lebt. Sie war nicht mehr mürriſch 
und nicht mehr müde. Sie jehte fo- 
gar eines ihrer füßeften Frousfzrou- 
Gefichter auf, fchmücte fich mit dem 
allerliebiten Lächeln ver „Locandiera“, 
und tief mit jammtiweicher Stimme: 

„Iſt das Ihre Frau? Mber fie ilt 
ja wunderbar!“ 

Ganz deutlich und ganz laut fagte 
fie: „Ihre Frau.“ E3 war ein entzü- 
dender Eleiner Coup! Sch fand ihn 
faft zu raffinirt und ärgerte mich da= 
rüber. 

Der weltfremde Graf bewahrte voll- 
fommen die Haltung eines verbannten 
Dippierd. Er antwortete nicht direkt; 
jendern faote nur — und er fagte e3 
ſehr ruhig, ſehr ernſt: 

„Das iſt Maria.“ 

Ich fand ihn in diefem eimas bes 
benflihen Moment wundervoll dijtin- 
guirt. 

Die Neri in ihrer ſublimen Rück— 
ſichtsloſigkeit kehrte ſich von nun an 
überhaupt an nichts anderes mehr als 
an ihre plötzliche Caprice. Sie beſchäf— 
tigte ſich angelegentlich mit der guten 


Maria, die allerdings ziemlich ge— 
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| fommen unfähig. 


che, als Künftlerin 


Ichidt die Dame imitirt, 

Solde Künftlerin tft doch aus Im- 
pulfen zufammengejegt! Ich begreif 
nicht, wie man impulfiov ſein kann. 
Bei mir ift alles Reflerion und Bes 
rehnung. Ih fann — ich verfichere 
Dich — ich fann nicht ein Wort jagen, 
mich nicht auf einen Stuhl fegen, mir 
nit die Handiehuhe zufnopfen, ohne 
borher nicht eifig fühl überlegt zu ha= 
ben, was ich jagen, wie ich mich jeten, 
I ich mir die Handichuhe zufnöpfen 
ol. 

Moher fommt das? Bin ich fo ge- 
Iheffen worden, oder bin ich lediglich 
das Produkt einer gemilfen aefella 
Ihaftlich faulen Uebertultur? 

Uber mozu hierüber refleftiren? 
Ganz gleich, wodurch ich jo geworden 
bin — da ich nun einmal jo ward. 

Sch ließ die Neri der Madama ges 
gerrüüher ruhig Die anjtrengende Rolle 
der grande charmeuse jpielen und 
blied mit dem Örafen zurüd. Unfere 
Unterhaltung, die ich einleitete und 
fertführte, lautete ungefähr jo: 

„Halten auch Sie einen Theil unje- 
re3 heutigen Gejchlehts: Männer jo- 
wohl wie Frauen, für früh gealtert 
und entnerot?” 

„sh weiß nur, daß ein junges Ge— 
ichlecht da ift; und daß ich feldit zum 


„Wer fich noch für etwas begeijtern 
fann, ijt beneiden&merth jung.“ 

„Meinen Sie mich?“ 

„Sie leben ja bejtändig in Efjtafe.“ 

„Ekitafe, wofür?“ 

„Kür — jagen mir, für die Einfam- 
feit, für die Schönheit .... Mir jcheint 
unjer heutiges Gefchlecht eine jehr da— 
jeinsmüde Generation zu fein — te- 
nigjtens ijt jie eines ehrlichen Enthu- 
ſiasmus pſychiſch und phyſiſch voll— 
Unter der Sonne 
gibt es nichts, wofür dieſe neue junge 
Generation ſich begeiſtern könnte. Es 
müßte denn ſein, daß ſie über ſich ſelbſt 
in Entzüchung geräth.“ 

„Und Sie?“ 

„Ich bin nur ein Typus des jungen 
modernen Frauengeſchlechts.“ 

„Des jüngſten und modernſten?“ 

„Allerdings gehöre ich zu jener 
Spielart, die der Emotionen bedarf, 
die ohne Emotionen gar nicht exiſtiren 


kann. Und zwar müſſen es ſehr raffi— 


nirte Emotionen ſein.“ 
„Was verſtehen Sie unter „raffi— 
Ich muß wie 
ein Schulknabe fragen.“ 

„Raffinirte Emotionen nenne ich ge— 
wiſſe verfeinerte Seelenſchwingungen, 
die wie Haſchiſch wirken. Sie erkun— 
digen ſich danach am beſten bei der 
die ganze 
Skala von Emotionen, ſoweit ſie einer 
Frau überhaupt zugänglich ſind, ab— 
ſpielt wie ein Virtuos ſeine Bravour— 
ſtücke. Iſt ſie doch ſelbſt nichts ande— 
res als ſolche allerſubtilſte Nervenſa— 
ſowohl wie als 
Weib.“ 

„Und das heißt man 
„moderne Frau“?“ 

„Und eine moderne Frau heißt man 
die Selbſtentwickelung Weibes. 
Endlich entdeckte die Frau ſich ſelbſt — 
gegen Ende des achtzehnten Jahrhun— 
derts! Es wäre dafür immer noch 
Zeit genug geweſen; denn viel wird 
dabei wohl nicht herauskommen. 


Sils beezs 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Mangan. 
Der Blnt-Fabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit: 
vaum allen jenen Tanjenden von Blut- 
armen und Bleichlüchtigen friiches und 
gejundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menfchen zu machen. Zu fajt allen 
Leiden wird der Grumdjtein gelegt 
dur) mangelhaftes Blut. Erjchei- 
nungen wie blaffe Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftlofe Bewegungen, Sfro- 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man- 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u, |. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptonifietes Eifen und langen 
ficher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc, Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen Foitenfret 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


dann eine 


Des 


V. Ueuftardter & Con 
161 Pearl Str., New York. 


Mlteinige Agenten. 
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Schönheit gewiß nicht. Nur eim eiwi- 
ger MWechjel, ein beftändiger Kontraft, 
ein endlofer Widerjpruh. Und das 
it Doch gerade nicht jehr erquidlich.“ 

„sedenfall® findet Die moderne 
Frau ich jeldft jehr intereifant?“ 

„Jedenfalls iſt ſie über ſich ſelbſt et— 
was erſtaunt. Und dann — die lange, 
lange Ungewißheit hat wenigſtens auf— 
gehört.“ 

„Ungewißheit, worüber? Sie ſehen, 
ich bedarf Ihrer Belehrung.“ 

„Ungewißheit über die wahre Be— 
ſtimmung der Frau.“ 

„Iſt dies die Emanzipation?“ 

„Aber nein!“ 

„Was nennen Sie dann die „wahre 
Beſtimmung der Frau“?“ 

„Vielleicht das ewig Weibliche. Alſo 
das ewig Zärtliche, das ewig ſich Hin— 
gebende.“ 

„Alſo Liebe, Leidenſchaft?“ 

„Das ſind gar erhabene Worte! 
Halten Sie unſer heutiges Geſchlecht 
für fähig, Leidenſchaft fühlen zu kön— 
nen? Die große Leidenſchaft!“ 

„Sie zweifeln daran?“ 

„Sehr.“ 

„Ihre ewige Weiblichkeit ſchließt 
— die Leidenſchaft vollkommen 
aus?“ 

„Sie iſt nur für Götter; und da es 
feine Götter mehr gibt...“ 

„So gibt e3 auch feine Leidenjchaft 
mehr?“ 

„Sott jei Danf, nein.“ 

Nach diefem Gejchwäh, das nur da= 
zu dienen follte, um den Herren über 
mich zu bermirren, entfernen wir ung, 
Die impulfive Iragddin umarmte 
beim Abfchied die Madama zärtlichit. 
sh hatte fein Wort mit ihr gefpro- 
chen. 

Ich babe auch den Grafen nicht auf- 
gefordert, mich in der Billa Taverna 
zu bejuchen. 

Vielleicht tommt er ohne Aufforde- 
tung. 

Die Neri war jogleich wieder mür- 
riih und müde. Ich fragte fie lächeln: 

„War ich jehr fofett gegen Ihren 
armen Boeten?“ 

‚Sie würdigte mich gar feiner Ant- 
wort. 

SH war aber auch wirklich fehr, fehr 
fofett. 

(Fortjegung folgt.) 
— 


Solfsdahgärten in New York, 

Die jtadtifche Dockbehörde von New 
York-hat am 1. November einen Be- 
ihluß gefaßt, der von den armen Te- 
nementbewohnern der Ditjeite mit Ju— 
bel begrüßt werden wird. Am Fuße 
der Dit 3. Straße, wo die fühlen Bri— 
jen vom Eajt River wehen, joll ein 
Dadhgarten errichtet werden, in dem 
fie fich, ohne, wie es in ariltofratischen 
Stadivierteln der Stadt Braud) ilt, 
einen für fie unerfchwinglichen Obo=- 
[us zu erlegen, mit ihren Yyamilien von 
der Ablpannung und Ermatiung Der 
im legten Jahre jo mörderifch aufge: 
tretenen Augult=Hige erholen fönnen. 

Der Bau Toll jofort begonnen mwer=- 
den und zwar follen die nothwendigen 
Erholunasftätten nicht auf die Djtfeite 
beichräntt bleiben, jondern e3 follen 
jolche jpäter in allen Tenementvierteln 
der Stadt errichtet werden. Der Ur: 
hiteft der Behörde hat bereits die Lo= 
falitäten auserjehen, e3 find außer 
dem genannten Pier, wo der Bau zu= 
erjt in Angriff genommen werden joll, 
noch dem Erjuchen des Stadtraths zu— 
folge die Piers am Fuße der Weit 11., 
Weit 22., Weit 40., Welt 48., Dit 49. 
und Oft 117. Straße. "Man jtellte je- 
doh noch eventuelle Abänderungen 
diejes großen Planes in Auslicht, da 
die Behörde, wenn fie diefen in ver 
Geihichte der Stadt unerhörten, aber 
durch die Hunderte von Hißihlägen 
des vergangenen Sommers nothmwen= 
dig gewordenen Schritt unternimmt, 
in der Wahl der Zofalitäten jehr vor- 
fihtig fein muß, da Ddiefelben eventuell 
von den Mittelpuntten der Arbeiter- 
bevölferung zu entfernt liegen und fo 
ihren Zmwed verfehlen könnten. 

Einitimmig war die Behörde der 
Anficht, dag der Dachgarten am Fuße 
der Oft 3. Straße unbedingt der noth= 
werdigite jet, da befanntlich Die Tene- 
mentbeivohner der unteren Djtfeite 
während des vergangenen Sommers 
am Meijten zu leiden hatten. 

Die Pläne für diejes Gebäude Tie- 
gen bereits in großen Umtriffen vor. 
E3 fol 300 Fuß lang fein und feiner 
ganzen Länge nach von einem fühlen 
Dachgarten bededt fein. Wafchitände 
und Zrinfwaller werden überall zu 
finden fein, jo daß die Ditjeite-Tene- 
mentbewohner dajelbit alle unentgelt- 
lich zu bejchaffenden Bequemlichkeiten 
finden mwerden. 


Fröſche als Trinkwaſſerbehälter. 


Nach dem kürzlich ausgegebenen 
zweiten Bande der Horn-Erpedition 
nach Zentral-Auftralien (London und 
Melbourne 1896), welcher die zo0logi= 
jchen Ergebniffe enthält, gaben die 
Fröſche dem Profeſſor B. Spencer 
Veranlaſſung zu überraſchenden Be— 
merkungen. Man ſollte kaum denken, 
daß ein ſo trockenes Gebiet, wie Zen— 
tral⸗Auſtralien, reich an Fröſchen ſein 
könnte, aber wo ſich nur immer ein 
Waſſerbecken befand, zeigten ſie ſich in 
Mengen. Am häufigſten war der 
röthliche Laubfroſch (Pyla rubella) 
und der verzierte Sumpfherrſcher 
(Lymnodynastes Ornatus), und als 


die Expedition Charlotte Waters un- 


mittelbar nach einem heftigen Regen— 
guß erreichte, wimmelten Waſſerlaͤufe 
und Lehmtümpel von Fröſchen. Trock⸗ 
net das Waſſer aus, ſo verſchwinden 
die Fröſche in ihren Grablöchern und 
bleiben dort verborgen, bis es wieder 
regnet. Einige Arten, wie Chirolep- 
tes platycephalus u. 4., füllen fich 
den Schlund mit Wafler, bevor fie fich 
in ihre Zufluchtsjtätten zurüdziehen, 
und in Zeiten der Dürre graben die 
Eingeborenen diefelben aus und er- 
halten aus ihren Körpern Waffer ge- 
nug, um ihren Durit zu löfchen. Gleich 
den Fröfchen verbergen ji auch die 


Fiſche des Eremian-Gebiets, während 
der Trockenzeit in den tieferen Waſ— 
ſerlöchern, aber es iſt nicht bekannt, ob 
ſie ſich gleich den Fröſchen eingraben. 
Auch die Kiefenfüße (Apus-Arten) 
entwickeln ſich dort ähnlich ſchnell nach 
dem Regen, wie bei uns, und nach we— 
nigen Regentagen ſah Spencer die 
Tümpel von S5 bis 8 Zentimeter lan— 
gen Kiefenfüßen wimmeln. 


Eine ergötzliche Verhandlung 


fand kürzlich vor dem Strafgerichts— 
hof zu Budapeſt ſtatt. Frau H. und de— 
ren zwei erwachſene Töchter präſentir— 
ten ſich als die Opfer des erdenklich 
plumpſten Aberglaubens. Eine alte 
Zigeunerin ſagte ihnen nämlich, daß 
ſie den beiden Fräulein wahre Kröſuſſe 
als Bräutigams verſchaffen werde. 
Sie machte zuerſt ihren Hokus-Pokus 
und ſagte ſchließlich, ſie werde die 
künftigen Ehemänner beim „Belzebub“ 
abholen; hierzu benöthige ſie aber 50 
Fl. Reiſegeld, welchen Betrag ſie 
auch erhielt. Tags darauf erſchien 
bei Frau H. der Piliſer Zigeuner 
Jancsi Kolompar und ſtellte ſich in 
entſprechender Toilette als „Herr Bel— 
zebub“ vor, Frau H. und ihre beiden 
Töchter fielen vor ihm auf die Knie 
und auf Geheiß des „Belzebuben“ be— 
teten ſie. Dann aber erfüllten ſie den 


Wunſch des jungen Teufels, der vor 
allen Dingen Geld benöthigte. 


Sie 
gaben ihm drei goldene Ringe und 
überdies 1Fl. zur Reiſe — in's Jen— 
ſeits. Alſo trugen Frau H. und ihre 
beiden Töchter ihre Klagen vor. Auf 
der Anklagebank ſaß blos Kolompar, 
da die alte Zigeunerin ſeither ſpurlos 
verſchwunden iſt. Kolompar ſtellte ſich 
ſo einfältig wie möglich und behaupte— 
te, das blinde Werkzeug der Alten ge— 


weſen zu ſein, von der er nicht wiſſe,“ 
Frau 


wer ſie ſei. Präſ.: Und Sie, 
H., haben an dieſen Schwindel ge— 
glaubt?“ Frau H.: „Ich bitte. mein 
Mann war gerade geſtorben...“ 
Präſ.: Und Sie, meine Fräuleins, 
die Sie Glacehandſchuhe tragen, ha— 
ben doch gewiß hier in Budapeſt eine 
Schule beſucht? — Mie Mädchen (ver 
ſchämt): Ja, im Kloſter. (Heiterkeit.) 

Präſ.: Wie benahm ſich Kolompar, 
als er im Auftrage der alten Zigeune— 
rin bei Ihnen erſchien? — Das eine 


Fräulein: Wie eine Eule im Waſſer I 
| Goldene Zahnfronen....uununensnnnenen.. BR 


mit ihren Frlüaeln, fo mintte er mit 
den Händen. Wir veritanden ihn und 
Inteten nieder. (GroBe Heiterkeit.) — 
Präſ.: Mertwürdig, alle Drei Inieten 
Sie nieder? — Das Fräulein: Wa- 
rum denn nicht, bitte? — Bräft.: 
Sie fragen noch, warum nicht? — Die 
Mama und ihre Töchter: Er fagte ja, 
daß er der Belzebub wäre. (Heiterfeit.) 
Er befahl uns zu beten, — AUngefl.: 
Bitte, blo3 ein Vaterunfer. Die Ver: 
handlung endete damit, daß Kolompar 
zu vier Monaten Gefängniß und zu 
20 Fl. Gelditrafe verurtheilt wurde. 
Eleftriihe Bleuchtung ohne 
Leitungsdraht. 

Elektrizität ohne Leitung ijt Die 
neuejte Erfindung des berühmten Elef- 
trifers NilolaTesla, jchreibt das „New 
Norker Morgen-Journal“. Eigentlich 
bejtand die Erfindung fchon feit eini- 
ger Zeit, doch ift fie erjt von Testa zur 
praftifchen Benugung vervollfommnet 
worden. Durch Oszillatoren will er 
Leuchtkraft Durch Glasfugeln erzeu— 
gen. Dieje Kugeln jollen jtärtere 
Köntgen’sche Strahlen erzeugen, als 
dies bisher möglih war; fernerhin 
find fie für andere Zmede verwendbar, 
wie für die Photographie, Erzeuqung 
von Dean und fonjtigen chemifchen 
Kombinationen, fowie für elettro- 
therapeutiſche Zwecke. Teslas Erfin- 
dungen haben Epoche gemacht, doch 
glaubt man, daß dieſe letzte ſeine wich— 
tigſte iſt. 

Die New Yorker 
view“ beſpricht dieſe Erfindung in 
dem folgenden Artikel: „Diejenigen, 
welche ſich für die Vervollkommnung 
elektriſcher Apparate und beſonders 
für die Anwendung von Wechſelſtrö— 
nen für induſtrielle Zwecke intereſſirt 
haben, werden die Verdienſte Nikola 
Teslas voll und ganz erkennen. Im 
Jahre 1888 erfand er das rotirende 
magnetiſche Feld und kurz darauf ſetzte 
er die Welt durch ſeine Vorträge in 
Amerika und Europa in Erſtaunen, in 
welchen er vollſtändig neue Phänome— 
nä, durch hochgeſchraute Wechſelſtröme 
verurſacht, zeigte. 

Bei dieſen Vorleſungen zeigte er 
zum erſten Male, daßLicht durch phos— 
poreszirende Glaskugeln und Röhren 
erzeugt werden kann. Die Ströme 
ſtellte er durch beſonders konſtruirte 
Maſichnen oder ein Induktionsappa— 
rat her, der ſeither ſeinen Namen 
trägt. Unentwegt forſchte und arbei— 
tete Tesla, bis er ſeinen Apaarat ver— 
einfachte und vervollkommnete. Sein 


„Electrial Re— 


Beitrag zu den Röntgen'ſchenStrahlen 


iſt allgemein bekannt, indem mit ſeinen 


als früher erzielt wurden. 

Tesſsla tritt jetzt mit vervollkomm— 
neten und höchſt einfachen Oszillatoren 
in den Vordergrund, die ſich für tägli— 
che Zwecke wunderbar eignen. Wir 
ſind der Anſicht, daß die Wichtigkeit 
des neuen Apparates bei der Entwicke— 
lung von Wiſſenſchaften und Induſtrie 
nicht zu unterſchätzen iſt. Die hochgra— 
digen Wechſelſtröme ſpielen bei der 
praktiſchen Verwerthung der Elektrizi— 
tät eine wichtige Rolle. 

Die alte und familiäre form des 
Induttion-Apparates mit feinen viel- 
fachen Anwendungen fann nicht mehr 
gebraucht werden, wenn ein neuer Ap- 
parat erfunden ijt, der nicht nur ebenjo 
einfach, jondern bedeutend praftijcher 
ift und nur einen fleinen Theil bes 
Drahtes gebraucht, wie er bisher zur 
Anwendung fam. Tesla hat Jahre 
lang gearbeitet, um diefes Rejultat zu 
erzielen und wir gratuliren ihm herz- 
lich zu feinem Erfolge, defjen praftifche 
Beriwerthbung möglich ift, wie die Pa- 
tente bemweifen, die ihm in der vergan- 
genen Woche beimilligt wurden, 








WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorjteher gras 


5 Wirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profejjor, 

Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei- 

NER lung geheimer, nerpöjer und dronifher Krantheis 

ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarfeit wieder hergeftelt und zu Vätern gemadht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 
34 .nervöie Chwähe, Mikbraud des Eyftems, er. 
ennbarkeit, Thy: Gebenstrait, verwirrte Gedanten, Ad 


Nerlorene 


neigung gegen Gejellichaft, Energiclofigkeit, jrübzeitiger Verfall, Baricocele 
und IUnvermögen. Alle jind Nachjolgen von Kugendjünden und Uebergriffen. 
Shr möget im eriten Stadium fein, bedenket jedod), dai Jhr rajch dem legten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durd) faljche Schant oder Etolz abhalten, Eure 
redlichen Leiden zu befeitigen. Mancher fchmude Süngling vernadzläfiigte 
einen leidenden Yujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


Ankerkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


RN. BRETT WERTET EEE EBENE —— — > 
und dritten; geihwärartige Afelte der Kehle, Nafe, Anochen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenflnf, eitrige oder anfterlende Ergiehun- fi 


gen, Striliuren, Giftiti3 und Orditig, Folgen von Blofftellung und un- 
teinem Umgange werden jehnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere & 


Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conijultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidi; jedoch) 
wird eine perjönliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. — 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr 


Zuverläſſigkeit. 


Kein College—keine Studenten. 


Zähne frei ausg 
55 — 55 
BES -BS 


Beites_ 
Gebiß 
Gute Goldfüllung die Hälſte des gewöhnli— 
chen Preiſeso. 5podſ8m 
Brückenarbeit unſere Spezialität. 
2 Tjährige Erjahrung in Chicago. — 
Eine Schriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS., Eck; Banccion a 


Zähne gezogen frei 
jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


— 


Goldfüllung, 506 bis 
Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi? 9 Uhr. Sonntag bi3 4 Uhr. 
Meiblibe Bedienung. 


Frei Tür 
Ilänner 


Ein werthvolles Buch iiber die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Aervenf wäre, 


geichlechtlichen Peiden, Schwächezuftänden 
und anderen Krankheiten privater und 
Ihonungsbedürftiger Naturen bei Mäns 
nern. Gejchlofjen und portofrei verfandt, 
Dean fchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New Norf, 


Schwache, Zu BE 


eplagt von Gewifjensbifien, Schlaflofigteit oder 
hiehten Träumen, Gliederreigen, Rüden» und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Errötben, Zittern, Herz» 
tlopfen, Aengſtlichkeit, Unentſchloſſen heit, Trübſinn 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahren aus dem 
„DIugendireund‘, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfranfheiten und Folgen der Zugendfünden 
ründlich gebeilt und die volle Gejundheit und der 
Hrohfiun wiedererlangt werden fönnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Scıhidt 35 Geuts in Stamps3 und ihr befommt das 
Buch verfiegelt und frei zugeichidt von der ‚‚Brivat 
Klinik und Dispenfary, 3 Weit 11. Str., New 
Yrt,N.D. 


Dr. TOLSON, 
Spezialiit, 

351 Indiana Str., unterhalb Rush Str. 

Alle hroniichen, nerpdien, Blıts, Hauts, geſchlecht · 
lichen und Urin-Krankheiten,“ Naſen⸗ Dalse, 
Magenkrankheiten, nervöſe S äde, Niedergeichlas 
genheit. Mangel an Energte, Pimpels, Abflüffe, Varis 
cocele, Hvdrocele, Shwäde Spermatorrhoea, Epilepfie 
(Krämpie) zudende Eruptionen, Blutvergiftung 6% 
Ihwire, Ausichlag. Rheumatismug, Dysvepfie, Etrifs 
turen, Bandwurm, Kropf (dider Haus), Tinnors, 
Zeber:. Herzs, Blasen, Nierenfrantbeiten und Krank» 
beiten de3 Muttermundes, wie aud geheime Kranfheis 
ten. Koniultatıon fra. Medizin von $l aufwärts. 
Diien täglid) von 9 Uhr Morgens bis 9 ADS. 


Achtet auf Eure Kinder. | 


Ehiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rüdgratsve 


Bäder, Gynmuaftit, beionders 


" Bthmungsgnmmnaitit, Stredum | 
gen find die beiten Heilfaftoren. Apı | 


arate und Gradehalter find in dem 


Scdillfergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Auffiht. 2icw 


Sehr werihvoll für Frauen. 


Rad jahrelangem Kranfiein mit einem Mutterleiden 


der ihlimmiten Art und von den beiten Aerzten als 


ee ne | ilbar bezeichnet, ih fhlieglih d 
„Dszillatoren“ viel Seile Re a | 


ein hbarmlojes häusliches Mittel jelbft geheilt. Dieies 
Mittel ift jo werthvoll, ba ich irgend einer ähnlich bes 
bafteten Frau eine IOtägige Behandlung frei zuiende. 


| Man adreifire; Mrs. Emily Baflett, South Bend, Ind. | 


Brud; bei Männern, Frauen und Sindern ichmerzloß | 
' Brillen und Uugengläjer eine Spezialitäg, 


in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Jahren, und fur Lebenszeit garantirt. Epredt vor 
oder jdidt nad Zirkularen. Fraufp. Wray, M. 
>., 167 Dearborn Str., Chicago. 





Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfifttenz-Arzt in Berlin). 


ES vezial-Arzt für Haut: und Geihlehts:strant: | 
Strifturen mit @leitrizität geheilt. | 
Office: 78 Staie Str., Room 29 — Spredftundem | 


heiten. 
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10—12, 1-5, 6—7; Eoumtags 19—11. 
Dr. SCHROEDER, 

Anerkanıt der beite, zuverläffigite 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

n nahe Divifior Str. — Feine Zähne SS 

and aufwärts. Zübne iumerzlod gezogen Zähne ohue 
Platten. Gold- And Eil 
L— Sonntags offen. 





Alle Arbeiten garantir 
Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 


(unse) Einzige Shmerzloje Methode 


für Zahnzichen und Fäden, vermittelft eleftro-the- 
rapeutiiher Behandlung. mmj 


BlutVergiftung, 


—WV 


| Gas und feıne Befahr. 
| arbeit eine Speztalität. 


| Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. 


| entnommen. 


üme | 
mungen — Mafiage, abhärtende | 


lung zum halben Breıs. 


$5 den Monat. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
“ 
Medical 


Dispens’y, = 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
Hautkrankheiten, Wunden, 
Miteiler, Salzfluß, Auss 
fchlag, Beulen, Skrofeln, Geihwüre, leden, Erzema. 
3 24 Impotenz. Spermatore 
Nieren-Krankheiten, Yex Sir.turen leer, 
Harnrubr, Bright Arankbeit, vergrößerte® Proftate, 
Entzündung der Blafe. 
B l bei Mannern, Frauen u. Kindern dauernd ge⸗ 
r beilt in OITagen ohne&chuerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Ehicagos Hervorragendfle Spezialiften. 
KRoniultation frei. Eprect vor oder ichreibt. Spredie 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bi3 & 


<= Jeder Fall garantirt. mmjabm 


 KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


| Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes- 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Volles Gebif 36; feine befle« 

Soldtronen und Bridges 
20sfarät. Goldplatten SI. 
19 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 
Arbeit fonkurriren fann. Gold Füllung 5% aufwärts. 


ren zu irgend eimeim Preije. 


| Offen Abends und Sonntags. Gpredt vor und 
| Shr werdet Alles finden wie annoncirt. 


' NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2895. 
Kommt und laft Cu früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 
Volles Gebiß 8. 161pbbdibın 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spe» 
gtaliften und betrachten es al3 eine Ehre, ihre lerdenden 


| Ditmenjcen fo ihnell al® möglid von ihren Gebrechen 
zu heilen. 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 


Sie heilen arimdlih unter Garantie, 


leiden und Menitruationöftörungen ohne 
Cyeration, Sautfrantheiten, Felsen a 


‚ Eelbjtbefledung, verlorene Maunbarkfeit ıc. 


Overationen don erjter Alafle Overateuren, für rad® 


| Tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
; eocele (Hodenfrankheiten) x. 


7 n Konfultirt uns bevor 
Sihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
un unfer Privathoipital Frauen werden vom Frauen 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Died aus. — Stum 


den: 9 Uhr Morgens bıs 5 Uhr Wbends; Gonntags 
bw 


10 bi8 12 Uhr. 


Fehlt Euch Lebensfraft in irgend einem Theil 


| Eures Spjtems oder ijt Ener Nerveniyitem zerrütte 
| durch unmeiie Lebensart oder irgend eine andere Urs» 


face? Therlt mir Ener Xeiden mit und ih will Eud 


| gerne fchreiben, was mir am meiften half, als ih au 


BDilfe jo nothwendig hatte. Tyerner fende ich auch frei 
alle Information über da3 von mir eingeichlagene Vers 
fahren, welches meine Diannbarkfeit wıeder berftellte. 
Verichiebt nicht auf morgen, was ihr heute thun 
follt. Schreibt unter Beiihluß einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, P. O. Bog Al, Hala» 
maz300, Mid. 2loflj 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend welde 
Art von Geichlechtstrankheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörun 
fowie verlorene Wiannesfraft nnd jede geheime Krank» 
Keit. Alle unfere Präparationen find den Pflanzen 
Bo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eitte Heilung. freie Konjultation mündlid 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredhgimmer; iprechen Sie in 
der Apotheke vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Erte Perl Court, Ehıcage. 23malj 


... gti für... 


Rheumatismusleidende, 


Benn Sie an Nheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentaeltlih ein Padet des 
munderbariten Mittels, welches mi und Hunderte 


| i i krantheit beilte, jelbit Le 
nfongs-Stadien durgaus {äbli@ | von diejer ichredlichen Krankheit heilte, jelbit Zeuge, 


Madsen’s Institute, 


die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doftorten. 
Kürzlich Heilte e8 einen an 3* 
lägeria war. Man adreſſire: Vonn A. Smit 

Di iwantee Bis. Dept. Z. en 


IB 


Oplikus, E ADAMS Str. 


Genaue Unterjuhung don Augen und Anpaflun 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Konfulti 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Poft-Dffice. 
Keine Kur 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str, Chicago. 


N. WATRY, 


99 E. Randolph Str. 
Deutiher üptißer 


Unterjuhung für pajjende Gläjer frei. 


Die beiten u. billigften Brud)s 
"Ti bänder kauft man beim Fabrie 
fauten OTTO KALTEICH, Zımmes 

1, 133 Clark Str., Ede Dadifon. 


| Keine Heilung, Keine Bezahlung. aut 


Blaien» und Magen-Kranfheiten. Unterfußung frei 
Prieflihe Anfragen beautwortet. Dr. &. R. Sims 
eoln, 235 Stute Str. Zlolm 


Freies Informations: Bureau. 


Rath von unjerem Rechtsanwalt unentgeltfich ertheilt; 
and) Löhne kollektirt und alle anderem Rechtäangelegene 
2 beiten pünftlich beiprat. 
Simme- Ar. 4, 153 Wai ton Str., 
&de Ya Salle Str. 14of, mir, Imst 


. Yejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit, 
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Teppiche. 

Zeppide. Wir führen das 
größte Yager von Teppichen 
aufder Nordieite, wir zeigen Euch 
div beiten Mtujter und neueſtenEnt— 
mwürfe. Yaßt es und Eud) veweijen. 
Ingrain-Teppiche 
Brüſſel Teppiche 
Sammet-Teppiche 
DebTuhh........- 
Matten 
BevorährTeppiche Fauft, jeid ficher 
und fommt und jeht unjereMujter. 


* 


Eiſerne 


Beitflelle, 


genau wie die Abbil- 
dung, nur 


aus maſſivem Eihenholz und in 
* 


Plüſch oder Ta- ma 35 


+ 


Ebenfalls 


1901-1911 State Str. 
Ebenjaus 


3011-3015 State Str. 
Abends offen. 


(DriginalsKorrefpondenz der „Aberidpoft“.) 
New Yorker: Plaudereien. 


Bon der vornehmen Dame, welche Modell ftand. — 
Und zwar im Gvasktoftüm. — Maler Drafes pie 
tantes GErlebniß. — Der rajende Ehemann oder: 
Die Keilerei im Stwio, — Wer ift die jchöne 
Unbetanute? 


New York, 5. Nov. 1896. 


Mitten in der politifchen Aufregung 
ber legten Tage hat fich hier ein Stan 
dälchen ereignet, das eben infolge ver 
Alles übertönenden Gold- und Silber: 
Debatten ziemlich unbemerkt geblieven 
ift, in ruhigeren Zeiten jedoch unzmeis 
felhaft Stadtgefpräch geworden wäre. 
E3 ijt ein regelrechter Roman mit 
einem regelrechten Helden und einer 
regelrechten Heldin. Den Helden 
jpielte ein gemwiffer Drafe, feines Hei= 
chens ein Maler von Auf, der in Der 
beiten Gejellfichaft verfehrt und zu der 
„Society of American Xrtijt3“ gehört. 

Drafe war früher Schaufpieler, jpürte 
jedoch den Drang in fich, anjtatt, mie 
bisher, Farben auf fein Geficht aufzus 
tragen, lieber das Gleiche an Xein- 
wand vorzunehmen, das heikt aljo 
Maler zu werden. Er hatte jchon 
mancherlei Erfolge aufzumeifen ges 
habt, wenn auch noch feine dDurchichla= 
genden. hn dürjtete nach einem Ers- 
folg, wie er den Wealern als Iodendes 
Iraumbild erfcheint, wo fich das Pu= 
blitum dor einem einzigen Bilde 
drängt, die Hände por Entzüden zus 
fammenfchlägt und die Kritik einjtim- 
mig das Bild für ein Meijterwerk er- 
klärt. 

Ein ſolches Bild gedachte Drake zu 
malen. Der Gegenſtand desſelben 
ſollte Cupido ſein, der einen Schmet⸗ 
terling jagt. So ergab ſich ganz von 
ſelbſt als Titel des Bildes: “Cupid 
chasing a butterfiy”. Die Haupt— 
figur darin follte ein junges Weib fein, 
natürlich in paradiefiihem Kojtüm, 
denn der Maler wußte nur zu gut, 
daß troß aller Parkhurit,, Somjiod und 
fonftiger Moralbolde das Nadte in der 
Kunft täglich mehr Mode wird in New 
Hork. Bon. allen Modellen, die dem 
Künftler befannt ivaren, fonnte er 
fein für die Hauptfigur gebrauchen 
und jo ertjchloß er fich, ed mit einer 
Angeige zu verfuchen, in melcher er ein 
toeibliches Modell münjchte — to pose 
for the altogether, wie die Maler in 
folchen Fällen zu jagen pflegen. Auf 
die Anzeige hin meldeten fich verjchies 
dene profefjionelle Modelle, die jedoch 
allefammt nicht genügten. Der Maler 
wollte bereit3 alle Hoffnung aufgeben, 
als eine junge Dame in feinem Studio 
vorſprach, deren Erſcheinung ihn förm— 
lich elektriſirte. Ein Blick verrieth ihm 
als Kenner zur Genüge, daß er die 
Geſuchte gefunden hatte. Ja, als er 
ſie probeweiſe poſiren ließ, fand er, daß 
ſie ſeine Erwartungen noch bei Weitem 
übertraf, Nun fiel ihm auf, daß ihre 
Manieren und ihre Kleidung nicht der= 
attig waren, wie er e8 bei ben pro- 
feffionellen Modellen gewohnt tar. 
Aud) bewies ihr Pofiren, daß ſie in 

— * 4 i 
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Größtes 


Möbel: 
Geſchäft 


—— 


Nordſeite. 


volle Feder-Kanten, mit beſtem Kaiſer-Plüſch 
oder Corduroy überzogen, werth 816. 00, nur... 


Bellzimmer:Einrichlung 
D- maſſiv — mit 24x30 1 7 90 Sg 60 — 
— — —— >. 33 
* egelf 


| 
| 
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L, FISH FÜR 


„Abendpo 


219-2 


Ein Kind an Jahren, ein Rieſe an Kraft! Den Erfolg von Jahren haben wir in Tagen erzielt. Wenn wir die 

Popularität und den Beſuch ſeitens des Publikums in Betracht ziehen, dann hat unſer neuer Laden das Rich— 
tige getroſfen, den Bedürfniſſen der Nordſeite abzuhelfen; dieſes verdanken wir nur unſeren 
tigkeit und zuverläſſigen und erprobten Qualität unjerer Waaren. 
Bringt dieſe Anzeige mit Euch und laßt uns unſere Führerſchaft Euch beweiſen. 


gains. 


es — E Dieje elegante 


Tufted Couch. 
— 


Dieſer elegante 
Receplion Sluhl 


von quarter-geſägtem 
Eichenholz oder maſſiv. 
Mahoganhy, Satin-Do— 
maſt⸗Sitz, werth $6.00, 
nur 


Eiſ. Bellſleſſe. 
Ball Bearing Caſt— 
ors, ſolide Meſſing J 
Spindeln u. Knöpfe, 
werth 812.00, 
Spezial-Preis 


ya 
+ 


Dieie elegante Bankett: Lampe, aus 
majlivdem Meifing mit Tupier: Brenner, 
genau wie 
Abbildung, wert! 
815.00, nur ......... 


A Dieſer „Self-Feeding“ 


dieſem Fache ein völliger Neuling war, 
denn ſie legte eine merkwürdige Unge— 
ſchicklichkeit und eine gewiſſe Blödig— 
keit an den Tag, welche dem richtigen 
Modell unbekannt ſind. Drake ahnte, 
daß er hier ohne ſein Zuthun urplötz— 
lich Mitwirkender in einer höchſt pikan— 
ten Komödie geworden war, die ihn 


regte, je geheimnißvoller ſie war und 
je ungewiſſer die Weiterentwickelung 
ſchien. 

* * 


Er ließ es nicht an Verſuchen feh— 
len, hinter das Geheimniß der ganzen 


* 


.. 


Verſuche ſchlugen jämmerlich fehl. 
Shre Wohnung weigerte fie fich anzus 
geben und der Name, den fie 
nannte, war ganz. offenbar 


Modellitehen mies fie lachend yuriid, 
wobei jie bemerkte, jie hätte das nicht 
nölhig. Am zweiten Tage fam fie vor 
dem Studio des Künjtler3 in einem 
hocheleganten Cab vorgefahren. Die 
folgendenTage ebenfalls. Bei dem Wta=- 
ler jtand e8 jeit, daß jie eine Dame ber 
Gefelichaft war. Alle Nachforſchun— 
gen, die er insgedeim anftellte, blieben 
erfolglos. Nur jo viel ermittelte er, 
Laß fie au8 der Madifon Avenue fam, 
alfo aus thatfächlich Außerit vorneh- 
mer Gegend. Die Figur, für welche 
die entzüdende Dame pofirte, nahte fich 
ihrer Vollendung. Der SKünitler 
ſchickte ſich an ‚die letten Feinheiten 
anzubringen und war eines Vormit— 
tages emſig an der Arbeit, mit dem 
ſchönen Modell vor ſich auf der Mo— 


dellplattf 5 f ig on | BE 27 : 
Re, SEE aan Seit on | Laune oder Eitelfeit einer gelanamweil- 


Dus Eine | 


die Thür zum: Studio geflopft wurde. 
Mr. Drate erhob fih und öffnete die 
Ihür ein wenig, um nadhzufehen, was 
e3 gäbe, als diefelbe dermaßen gemwalt= 
fam aufgeitogen wurde, daß der Maler 
rüdlinas in jein Studio hineinflog. 
Das Modell verfhmand mit einem 
Schrei. des Enifetens hinter einem 
Wandſchirm, gerade in dem Augen 
bli, al3 ein nad) der neuejten Mode 
gefleideter Herr, ungefähr in dem Ul- 
tr, das man „die beiten Jahre” nennt, 
in das Siudio hineinjtürmte, auf den 
Künftler zueilte und ihn mit wutbgit- 
ternder Micne fragte, wo er jeine, des 
Hremden, Frau verjtedt hielte. 

Ein Geräufeh hinter dem Wand- 
Ichtrm bemog ihn, gar feine -mweitere 
Antwort abzumarten, jondern auf den 
Wandſchirm loszuſtürzen. Nod) ehe der 
völlig überrafhte Maler es verbin- 
dern fonnte, hatte der Herr Gemahl 
den Schirm: zu Boden gerijjen, und 
jeine Frau entdedt. Che e3 jedoch zu 
Unannehmlichtiten emjter Natur 
fommen fonnte, hatte Drate dan TFrem= 
den gepadt. 3 entfpann fich ein wü- 
thendes Handgemenge zmwifchen den 
Beiden, in deffen Verlauf unter den 
im Studio aufaehäuften Nippesfachen 
und fonjtigen Kuriofitäten eine ſchau— 
erliche Verwüſtung angerichtet wurde. 
Zulegt gelang e8 dem Maler, den 


& 3 


ihm | 
fingirt. | 
Die üblichen 50 Cent? die Stunde für | 





Ofen mit jhönem ver: 
zierten Gtatue = Top, 
Dupler-Röfte und guter 4 
Heizer, werth $18, nur PX 


Eideboard, aus vierielsacfägten Eichen: 


roeit, maſſive Meſ— 


Ss & 1:49 


Eindringling binauszudrängen und 
die Thür zu verfchließen. Das Mo- 
dell fleidete fih an und verließ nad) 


| einer Meile das Studio, ihrer Untrölt- 
| lichkeit darüber Ausdrud gebend, dap 


fie dem Künjtler eine fo böfe Suppe 
eingebrodt habe, Draußen empfing jie 


- gem g m ! ihr Herr Gemahl, beitieg mit ihr den 
um fo lebhafter interejfirte und aufs | 


Wagen und der lebtere rollte pfeilge- 
Ihmwind davon. Daheim in feinem 
Studio aber ja Mr. Drafe, arg ver= 


ı möbelt und mit einem blauen Yuge be- 
| haftet und mußte nicht3 DBelleres zu 


— 


| 
| 


| Märkte war dur die außerordente 


tbun, als fich beim Anblik all feiner | 


jeinen Kopf zu zerbrechen und zwar 


| darüber, was der Schluß der Komö- 


die fein würde, 
* * 
Bis jebt hat diefer Schluß noch auf 
fih warten laffen. E3 jteht jo aus, ala 


> 


| ob dem Ehemann Alles daran läge, 


den Skandal nicht vor die Deffntlich- 
feit gelangen zu laflen. Wie es heißt, 


iſt es dem Maler gelungen, den Namen 
ı feines Modells 


in Erfahrung 
bringen, doch Toll er feit entjchloffen 
fein, ftrenagite Disfretion zu beodacdh- 
ten. Gerilfe Krerfe erörtern inzmwijchen 
mit Gründlichkeit und Hingebung die 
Trage, wa3 die Heldin der Gefchichte 
wohl veranlaft haben fünnte, Modell 
zu ſtehen. 
ſicht, es müßte unfraglich eine Her— 


zu 


zens-Affäre dahinter ſtecken, wie zum 


habt hätte. 


Exempel eine leidenſchaftliche Liebe der 


Dame zu dem Künſtler, von welcher >. Be. 5 | 
3 BR: ı währteiten Sachverjtändigen die allaes | 


teren Aufichlag | 
derjelde | 
| für, daß die angegebenen 


der lebtere bisher feine Ahnung ges 
Andere wieder behaupten, 
dad Ganze wäre nichts al3 die tolle 


ten Frau der Gefellichaft. 
bat die Sache jedenfalls zur Folge ge= 
habt, daß die vornehmen Damen dem 
Künstler dad Studio einrennen, um 
das pifante Bild in Mugenfchein zu 
nehmen und ihre franfhafte Neugierde 
zu befriedigen. Ganz jeldjtveritändlich 
ist, daß Herr Drafe ihnen diefe Neu- 
gierde nicht befriedigt, ja e3 iſt über— 
haupt die Frage, ob das Bild jemals 
auf eine Auzitellung gelanat. Die ver- 
ſchiedenen Künſtler-Genoſſenſchaften 
ſind in ſolchen Dingen außerordentlich 
ſtreng und haben ſchon wiederholt die 
beſtenBilder zuriickgewieſen, welche mit 
irgend einer ſenſationellen Affäre ver— 
bunden geweſen waren. H. Urban. 


Gute Ausſichten im Weizenmarkte. 


Die Ausſichten auf ein weiteres 
Steigen des Weizenpreiſes ſind nach 
dr Anſicht des „Anzeiger des Weſtens“ 
entſchieden günſtig. Es dürfte nicht 
überraſchen, ſo ſchreibt das genannte 
St. Louiſer Blatt, wenn ſelbſt der 
höchſte (vor ungefähr zwei Wochen er— 
reichte Preis noch übertroffen werden 
ſollie. Der Aufſchlag der letzten Tage, 
dr ſich trotz der durch das Wahlfieber 
verurſachten, faſt beiſpielloſen Knapp— 
heit des Geldmarktes vollzogen hat, 


zen zerbrochenen Koſtbarkeiten nun noch 
Geſchichte zu kommen. Aber alle dieſe | 
| deshalb Für ratbfam, vorläufig 


ı abzuwarten. 
von dem Wısfall der argentintjchen | 
Ernte ab, über deren porausfichtliches | 
| ben wir aber jchon ungefähr 55,000,= | 


Die Sinen FI In: 
Die Einen find der Ans | 7 Le 
| aus der Pıeisgeitaltung der 


2 512.50 5 





| 150,000,000 Bufhels niedriger 


Ruheſtuhl für 
Herren, 
überzogen in Cruſhed Wi 
Plüuſch od. Seiden⸗Tape⸗ 
ſtry, nur 


m arore Schiebladen, 
ſch 
u 


Ein neuer * 

Empfengsituhl N 
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verptfertigt für fich allein fchon die An- 
nahme, daß nachBeſeitigung dieſesHin— 
derniſſes eine weitere Preisbeſſerung 
eintreten wird. Die Schwierigkeit, 
Geld zu borgen, hat die Kauffähigkeit 
der Großhändler und Spekulanten 
ſtark beeinträchtigt und dadurch eine 
Verminderung der Nachfrage bewirkt. 
Dazu kam, daß durch das raſche Em— 
porſchnellen der Preiſe auch die über— 
ſeeiſche Nachfrage zeitweilig verringert 
wurde. Der Bedarf der europäiſchen 


7 


ih große Ausfuhr der lebten 
Dionate auf geraume Zeit hin .ce= 
deeft; die dortigen Käufer fanden e3 
die 
weitere Entwidelung der Marktlage 
Viel hängt befanniltch 


Ergebniß noch immer ſehr widerſpre— 
chende Mittheilungen kommen. Au— 
Berdem hat zu dem kürzlichen Preis— 
rückgang der Umſtand mit beigetragen, 
daß hier die Beſitzer großer Vorräthe 
durch die hohen Angebote zum Los— 
ſchlagen veranlaßt wurden, ſo daß an 
den Getreidebörſen eine Vermehrung 
des Angebotes mit der Verminderung 
der Nachfrage zuſammentraf. 


Doch das Alles ſind nur vorüber- —* 
larweizen“ ſehr bald ihre Erfüllung 
finden.“ 


gehende Einflüſſe, die überdies, wie 
letzten 
preisdrückende 


Tage erſichtlich, ihre 


Kraft bereits verloren haben. Thatſache 


bleibt, daß nach dem Urtheil der be— 


‚Del 


meine Xaze einen 
wahrſcheinlich macht, wenn 
auch nicht ſchon in der allernächſten 
Zeit ſich vollziehen dürfte. 
Fehlſchlag der Ernte in Indien und 


dem theilweiſen Fehlſchlag in Rußland 
einfluſſung des Marktes in die Welt 


und verſchiedenen anderen Ländern 


kommt nun noch hinzu, daß laut neue- 
ren Berichten auch die Ernte der Ber. | 
Staaten hinter den Voranjchlägen zus | 
ı nicht weniger ala 450,000,000 
| Thel3 beträgt. 


tüdgeblieben ift. Ferner wird jomohl 
aus England mie vom eutopäifihen 
oognvDiſtrei, nPie TktBryaſt ahr KO 
Feſtlande eine außerordentlich ſchlechte 
Kartoffelernte gemeldet, die eine Er— 
höhung des Weizenverbrauchs der be— 
treffenden Länder in Ausſicht ſtellt. 
Was die Welternte an Weizen be— 
trifft, ſo wird dieſe von dem Englän— 
der Beerbohm, einer anerkannten Au— 
torität, für das laufende Jahr auf 
ber⸗ 
anſchlagt als die borjährigeErnte; und 
um 136,000,000 Buſhels geringer als 
die Durchſchnitts-Ernte der lehtzten 
fünf Jahre, 
‚Die Weizenernte der Ver. Staaten 
ift im lebten Berichte des Aderbau: 
Departements auf 412,000,000 Bus 
Thelö berechnet. Bisher haben bie 
Schäbungen des Departements jich 
regelmäßig ala Unterfchägungen er— 
wieſen; zumeiſt als ſehr ſtarke Unter— 
ſchätzungen. Nun aber wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten allen Ernſtes be— 
hauptet, die amtlichen Rechner hätten 


Buſhels auf die Woche; nur ungefähr 


chentlich ausgeführt wird. Wenn eine 
derartige Lage der Dinge gewürdigt 
oder wenn daran geglaubt würde, ſo 
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Varlor-GEinri 
mit dem beſten ſeidenen Tapeſtry überzogen, jedes Stück tufted durch den Rücken, 


full Spring Edge, Einrichtung beſtehend aus Sofa, Rocker, Armſtuhl und zwei 
Dieſe Einrichtung wurde immer für 865. 00 verkauft. 


Empfangsſtühlen. 
zial-Preis nur 


von maſſivem Eichenhol 


Sibeboard, aus maſſivemEichen, 
deutſcher geſchliffener Spiegel, eine 
Schublade m. Plüſch ausgeſchlagen 
für Silber, nur 


2* 
Dreſſing Caſe, 
gemacht aus Hartholz, 24x24 deutſches 
geſchliffenes Spiegelgläs, 


85.00 


diesmal zu hoch gerechnet. Es wird be— 


hauptet, daß allein in den hauptſäch— 
lichen Frühjahrsweizen-Staaten der 
Ausfall im Vergleich zum Vorjahre 
ſich auf 80,000,000 Buſhels belaufe. 
Auf Grund dieſer neueren Angaber 
ſtellt Bradſtreets Journal die nachfol— 
gende intereſſante Berechnung auf: 
„Nehmen wir an, daß die Ernte von 
1896 400,000,000 Buſhels beträgt | 
(wie jetzt von ſo vielen urtheilsfähigen 
Leuten behauptet wird) und rechnen 
wir dazu 60,000,000, die vom Vor— 
jahre zur Verfügung ſtanden, ſo er— 
gibt ſich für den hieſigen Verbrauch 
und für die Ausfuhr ein Gefammtoor= | 
rath von 460,000,000 Yufhels. Nach 
Abzug don 378,000,000 Bufhels für | 
den heimifchen Nahrungs= und Saat | 
bedarf blieben dDarnad) nur 82,000,000 | 
Bufhels gur Ausfuhr übrig. Nun has | 


000 Bufhels in’s Ausland gejchidt, jo | 
daß wir alfo für die nädhjten acht Mo= | 


nate nur noch 27,000,000 zu verichiden 
hätten. Das macht ungefähr 750,000 | 


ein yünftel des Betrages, der jet wo- 


Dol— 


— 


müßte die Vorausſagung vom 


Das iſt richtig; und wenn an eine 
derartige nappheit der Vorräthe ze— 
glaubt würde, ſo würden zweifellos 
ſchon heute die Preiſe ſehr viel höher 
ſein als ſie ſind. Daß ſie nicht höher 
ſind, iſt wohl hinlänglicher Beweis da— 
niedrigen | 
Schäbßungen unferer biesjährigen | 
Ernte grobe Unterfhägungen ſind, 
oder daß fie überhaupt blos zur Bes | 


"2 
un 


geſchickt werden. „Bradſtreets“ mag 
recht haben mit feiner Annahme, daß | 
die 1896er Ernte der Per. Staaten 
Bu: 
Selbit diefe echnung 
aber läht für die Befriedigung des 


| europätichen Bedarfs nur einen jchwer- 


lich zureichenden Vorrath übrig und 
macht eine weitere beträchtliche Preis- 
fteigerung durchaus mwahrjceinlid. 


— —— 


Nusbarmahung des Kehridhts. 


in der näditen Umgebung von 
Budapeft gelangt nach der „Eleftot. 
Zeitfehr.“ eine neuartige elektrifche 
Kraftübertragung zur Ausführung. 
Nach dem von der Kommune Budapeit 
gejchloffenen Vertrage ift der Kehricht 
in der Stadt in befonderen verfchließ- 
baren Wagen zu jammeln und ohne 
Ausladung megzutransportiren. Der 
Müll wird per Achje nach einer außer- 
halb der Stadt gelegenen lmlade- 
ftation gebracht und von da auf einer 
normalfpurigen Eijfenbahn von etwa 
5 Kilometer Länge nad St. Lörincz 
meitertrangportirt. Der mit Kehriiht 
gefüllte Wagentfaften wird in der Ums 


Breilen und Der Reichhal: 


Lejet Dieje Anzeige über unjere Einführungs: Bar: 
Baar oder Kredit, 


| aehen läna3 der Bahnlinie. 
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Möbel: 
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chtung. 


Parlor-Einrichtung, 


beſtehend aus Sofa, Schaukelſtuhl, Armſtuhl, zwei 
Empfangs-Stühle und ein Divan, Geſtell aus aller— 
beſtem Eichen gemacht und mit dem allerbeſten ge— 
drückten Plüſch, überzogen mit ſeidenen Plüſch— 
Verzierungen, Feder-Kante an jedem Stück, wurde 


immer für 830 verkauft, Spezial-Preis 


4515.50 


Diefer elegante 


.Range.. 


mit ſechs großen Deckel, 16-zöll. 
Backofen, Baſe-Verzierungen, 


nur 


Größtes 


Geſchäft 


Mordfeite. 


Spe— 


Dieſer elegante 


Baſe Burner, 
Vickel Top, Nickel Rails, Nickel 
Nidel Fuß. rotating 
Pot. Sihüttel- uud 
darer Roſt. große Aſch- 
te heiße Luft zirkulirende 
s. garantirt in jeder Art 
eiſe, wirklicher 
840.00 4 
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Damen: 
Scaukelfiuhl, 


Geitell von jolidem Eichen 
holz, Rüden und Sig mit den 
allerbeiten Sorten von Plüjch 
oder Seiden-Tapejtry liber- 


zogen, volle Se: 83 — 
83. 75 
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Ehifonier— 


mit fünf großen Schubladen, 
aus viertelgefägtem Eichen— 
holz, Politur: Finifb, 


werth 88, SA 80 
4. 


nur 
Ebenfalls 


1901—1911 State Str. 
Ebenfalls 


3011-3015 State Str. 
Abends offen. 


T 
x 
KA iS) 





ladeitation von feinem Untergeitell 


mittels eines bejonderen Verlade— 


“ 


| end Menfchentnochen. 


frahnen® abgehoben und einfach auf | 


den Waggontrud gefet. 

Lörincz befindet ich eine 
Habrifanlage, wo der Kehricht auf 
mechanifchem Wege fortirt wird. Hier- 


| Durch werben die leichten brennbaren 
| Beitandtheile, wie Stroh, verfchiedene 


Fetzen u. ſ. w., von den anderen Be— 
jtandtheilen gefchieden und das fo er- 
zielte gute Brennmaterial dient zum 
Heizen mehrerer Dampfteffel. An der 
gegenwärtig Thon bejtehenden Faorif 
wird auf folche Weife eine 50’ Pferte- 
järfen leiftende Dampfmaschine an- 
getrieben. Da aber die Quantität 2:3 
aus dem Kehricht erzeugten Brenn= 
materials jehr bedeutend und eine Ber- 
brennung desfelben fchon aus dem 
Grunde empfehlenswerth ijt, weil da= 
durch die MWegräumungsfoften zum 
gröpten Theile entfallen, jo wurde eine 
Vergrößerung der Anlage beichlojjen 


| in der Weije, daß vorläufig eine neue 


etwa 100 “Bierdeitärfen leiſtende 


ı Dampfmafchine zur Aufitellung ges 


langt. Diefe dient zum Antriebe eines 


| Drebitromgenerators von 70 Kilowatt 


Leiftung und die Nußbarmachung ver 
jo gewonnenen eleftrifchen Arbeit ge- 
Ichteht in der erwähnten Umladeftation 
beit Budapelt. Die Leitungsdrähte 
Bei der 
Umladeitation wird dieSpannung von 
3000 Bolt auf 300 Bolt für die Mo- 
toren und 100 Bolt für die Beleuch- 
tung erniedrigt. Der Umladefragn 
wird nun eleftrifch angetrieben; er er= 
hält Drehitrommotoren von 16,8 und 
3 Pferdeſtärken. Durch eine befondere 
Vorrichtung kann das Verladen von 
einem Manne ſehr raſch beſorgt wer— 
den. Die Koſten ſind ſehr gering. 
Außerdem ſind noch einige Drehſtrom— 


motoren in Betrieb und auch derBbahn- 


hof, ſowie die Kolonie ſind elektriſch 
beleuchtet. 


Uralte Thierbilder. 


Vor etwa zwei Jahren entdeckte E. 
Rivière bei dem Flecken La Mouthe in 


der Dordogne (Frankreich) eine Tropf= | a6. == : ⸗ 
ſteinhöhle mit Reſten einer Wohnſtätte | fähr 55,000,000 Zentner Kedlen er 


ter Diluvialzeit. Diefe Höhle ift num 
bon diefem Forfcher in neuerer Zeit 
mit Unterftügung der frangöfijchen 
Akademie der Wiſſenſchaften gründli- 
cher unterſucht worden, und dabei hat 
ſich herausgeſtellt, daß die Höhle nicht 
nur weit größer iſt, als urſprünglich 
angenommen wurde (Rivière konnte 
bis zu einer Tiefe von 197 Meter ein— 
dringen, die letzten 70Meter allerdings 
nur auf dem Bauche rutſchend), ſon— 
dern auch, daß ſie in zwei verſchiede— 
nen Perioden bewohnt worden iſt, zur 
Diluvialzeit und zur jüngeren Siein— 
zeit. In einer oberflächlichen Schicht 
fanden ſich neben Aſchen- und Kohlen⸗ 
reiten eine Anzahl TFeuerjteingeräthe, 
Knochen von Thieren, die dem heuti- 
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gen geologifhen Zeitalter angehören, 


J 


In Sit. | 
größere | 





! batte, 


| mitijchen Aojäten bededt find. 


| viele Bruchitüde primitiver Gefäße 


Dieſe (neoli— 
ihiſche) Schicht ruht unmittelbar auf 
einem Stalagmiten, der ſie deutlich 
von der biel älteren Diluvialſchicht 
trennt. In dieſer Schicht fanden ſich 
Reſte des Höhlenbären, der Hyäne, 
des Rennthieres, ferner Feuerſtein— 
und Knochenwerkzeuge, einige gravirte 
Knochen, durchbohrte Zähne u. ſ. w., 
aber weder Gefäße noch menſchliche 
Knochen. Der intereſſanteſte Fund 
aber ‚der in der Höhle gemacht wurde, 
find eine Anzahl in die Wände einges 
rigter Zeichnungen. Einige davon hatte 
bereits ein Dr. Berthonmegron ent» 
dedt, der im vorigen Jahre auf Rivie- 
res Aufforderung die Höhle befucht 
Schre Echtheit wird bemwiejen 
durch die von Niviere und mehreren 


| anderen Gelehrten feitgejtellte Ihats 


fadhe, daR einige von ihnen mit ftlage 
Die 


ı Zeichnungen find von zmeierlei Art. 
ı Die einen bejtehen aus bloßen Ein= 
ı rigungen, die anderen find mit Oder 


| rotdhraun gefärbt. 


Außerdem finden 


| fi) an den Wänden noch einfache Stri— 


che, die gleichfalls mit Oder gefärbt 
fird. Die eicentlihen Zeichnungen 


| fielen fämmtlihIhiere vor. Auf einer 


erfennt man deutlich einen Bifon; auf 


einer anderen ein Thier, deſſen Hinterch 


| theil da3 eines Boviden gu fein jcheint, 


während der etwas verwifchte Kopf 
dem eined Pferdes mit furzem, aufs 
rechtjtehendem Haare qleicht. Von dies 


ſem Thiere hat der Geologe Charles 
ı Durand bei jehr ftarfer Beleuchtung 
| (etwa 140 Kerzen) und einer Erpo= 
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ſionsdauer von fünf Stunden eine 
photographiſche Aufnahme gemacht. 
Auch die anderen Zeichnungen ſollen 
ſo photographirt werden. 


— Der Gaskonſum iſt in Deutſch⸗ 


land trotz der ſtarken Konkurrenz des 


elektriſchen Lichtes noch immer ein 
ganz bedeutender und eher im Steigen 
al3 im Abnehmen begriffen. Nach 
ber amtlichen. Statiftit wurden näm= 
li im vergangenen‘ahre 733 


y 
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Kıdifmeter Gas erzeugt, wozu unges 


forderlich waren. Die Zahl der Guss 
flammen betrug 5,735,000 neben 1% 
000,000 16terzigen Flammen der in3= 
geſammt 180 Elektrizitätswerke. Gas— 
motoren gab es rund 16,000 Etüd, die 


zufammen 52,000 Pferbeftärfen reprä=,, 


jentiren. Der größte Gasproduzent 
war nad einer Mittheilung des Pa= 
tent= und technifchen Bureaus von Ri- 
hard Liider3 in Görlig die fHädtijche 
Gazanitalt in Berlin mit einerfahre3: 
produttion von rund 104,000,000 
Kubifmeter. Bor 10 Jahren produ=s 
girte diefelbe®asanftalt rund 75,009, = 
000 KRubitmeier, jo dah ich der Kon» 
fum feit diefer Zeit um + gehoben bat, 


— MRander „Schlüffel zum PR 


ift ein Dietrich geweſen. — 





